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„ im Weſten: 
Juſtizrath Freund, 
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* 
Fabrikbeilker Beblo. 

Breslau, 24. October. 
Der Kaiſer, welcher von feinem letzten Unwohlſein völlig wieder her: 
geſtellt iſt, genießt mit beſonderem Behagen die ſchönen Herbſttage in Baden. 
Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin ſoll in der nächſten Woche erfolgen. 
— Man erwartet, daß der König von Italien von Wien aus zum Beſuch 
an den Hof nach Berlin kommen wird. Er beabſichtigte urſprünglich den 
Beſuch des Kaiſers in Baden, wird jedoch nach Berlin kommen, falls der 
Kaiſer dann ſchon anweſend iſt. Inzwiſchen kommt von Wien die Nach⸗ 
richt, König Humbert wolle von dort zurückkehren, ohne nach Berlin zu 
kommen. Wie dem auch ſein mag, von keiner Seite wird die eminent po⸗ 
litiſche Bedeutung und ihr eigentlicher Zweck: der Anſchluß Italiens an das 

deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß in Abrede geſtellt. 

Der „Reichs⸗Anz.“ meldet: „Die! „Prov.⸗Corr.“ wird in der nächſten 
Woche am Montag, den 24. d. Mts., ausgegeben werden.“ Natürlich kann 
dieſe Aenderung (die „Prov.⸗Correſp.“ erſcheint ſonſt regelmäßig Mittwochs) 
nur die Bedeutung haben, daß noch einmal vor dem Wahltage in der 
üblichen Weiſe gegen die liberale Partei gehetzt werden ſoll. Wenn ſich 
einige Dutzend Mitglieder der nationalliberalen Partei in der nächſten 
Landtags⸗Seſſion endlich einmal ſo weit aufraffen, um der Regierung den 
Preßfonds zu verweigern, ſo iſt es mit der „Prov.⸗Corr.“ zu Ende. Leider 
giebt es dann freilich noch immer geheime Fonds (ſeit 1868), die ſcheinbar 
unerſchöpflich find. — Den geſtern hier angekommenen conſervativen Pro: 
vinzialblättern lagen, wie erwähnt zu werden verdient, in der Reichs⸗ 
druckerei gedruckte Flugblätter bei, welche Zuſammenſtellungen der 
ärgſten Hetzartikel der „Prov.⸗Corr.“ (aus Nr. 29, 30 und 31) enthielten. 
Außerdem wird dem „Geſelligen“ aus Löbau gemeldet, daß der dortige 
Buchdruckereibeſitzer Skrzeczek der von ihm verlegten „Drewenz⸗Poſt“ das 
bekannte conſervative Flugblatt „Der deutſche Patriot“ beilegt und die Ver⸗ 
gütung dafür aus irgend einem geheimen Fonds 15 Mark betrage. 

Die ehemals freiconſervative „Poſt“ fürchtet, der Fortſchrittspartei würden 
am Wahltage Diejenigen helfen, „die es nicht über's Herz bringen können, 
ihre liebſten und, wie wir gern zugeſtehen wollen, auch achtungswerthen 
Ueberzeugungen zu ſuspendiren, um für den in dieſem Augenblick allein 
möglichen Gegencandidaten Virchow's, für Herrn Stöcker zu ſtimmen.“ Es 
iſt aber nicht Jedermanns Sache, auf Commando ſeine „Ueberzeugungen zu 
ſuspendiren.“ 

Die öſterreichiſche Preſſe beſchäftigt ſich ausſchließlich mit der Monarchen⸗ 
Entrevue. So ſympathiſch in Wien der Beſuch des italieniſchen Königs in 
politiſcher Hinſicht aufgenommen wird, ſo freudig begrüßt die gaſtfreundliche 
Stadt das Erſcheinen der Königin Margherita. Daß König Humbert nicht, 
wie man urſprünglich annahm, ſeine Reiſe bis Berlin fortſetzen wird, ſoll 
nach einem Tele 


Stadt⸗Theater. 
„Aida. 

Das Repertoire unſerer Opernbühne iſt durch Verdi's ‚Aida‘ 
um ein höchſt intereſſantes Stück bereichert und der Direction gebührt 
volle Anerkennung dafür, daß ſie ein Werk des berühmten Italieners 
aufgenommen, welches einen ſo merkwürdigen Wendepunkt in ſeiner 
Compoſitionsweiſe bezeichnet. „Aida“ iſt für Breslau zwar nicht neu, 
jedoch ſeit dem Gaſtſpiel der Hamburger Operngeſellſchaft, alſo eine 
geraume Zeit, nicht gegeben; ein kurzes Reſumé gewiſſer äußerer und 
kunſthiſtoriſcher Daten deshalb vielleicht nicht unwillkommen. Die 
Oper iſt im Auftrage des Vicekönigs von Egypten, der die Behand⸗ 
lung eines nationalen Stoffs zur Bedingung gemacht hatte, geſchrieben 
und 1872 in Kairo zuerſt aufgeführt worden. Das Sujet, urſprüng⸗ 
lich in Proſa geſchrieben, hat den damaligen Director des Muſeums 
von Boulacg zum Verfaſſer: Herr Ghislanzoni, von welchem nach 
Angabe der Partitur der Text herrühren ſoll, hat in der That letztern 
nur überſetzt, und zwar nach der franzöſiſchen Bearbeitung eines Herrn 
Camille du Locle, ins Italieniſche; die deutſche Bearbeitung iſt von Julius 
Schanz und durch die Nachläſſigkeit und Banalität der Ausdrucksweiſe 
zu einem der allergewöhnlichſten Dperntertbücher geworden. Der Stoff 
ſelbſt iſt durchaus kein ordinärer im Sinne jener älteren Libretti der 
großen Oper, theils lächerliche theils monſtröſe Darbietungen, an welche 
als ein nothwendiges Uebel man ſich längſt hatte gewöhnen müſſen. 
Der Vergleich z. B. mit der Meyerbeer'ſchen „Afrikanerin“ liegt nahe, 
da eine große Aehnlichkeit des ganzen Apparats obwaltet; gegen dieſes 
Werk gehalten iſt die Fabel der „Aida“, was dramatiſche Erfindung 
und Feinheit der pfochologiſchen Details betrifft, muſterhaft zu nennen. 
Jedenfalls ſpricht die Einfachheit des Vorgangs, das rein Menſchliche 
und Ungekünſtelte in den Empfindungen der Handelnden ungemein 
an, das Beiwerk der großen Oper iſt nicht erdrückend, Maſſenentfaltung 
und Scenerie ſind nicht Selbſtzweck, ſondern nur dann angewendet, 
wo der Localton und die Höhe der dramatiſchen Situation es ver⸗ 
langen. Iſt die Sympathie für die Perſonen des Stückes erſt geweckt, 
— und ſie ſtellt ſich in der That bald ein — ſo ſieht das Auge auch 
nicht mehr viel auf die fremdartige Umgebung, gewöhnt ſich an dieſe 
ſeltſam gekleideten, braunen Menſchen; und die Starrheit des Ritus, 
die Unerbittlichkeit der Prieſter führt wie die Hand des Fatums, 
welchem nach unglückſeliger Conſtellation die Träger der Handlung 
von vorn herein verfallen waren, nur aus, was ſo wie ſo nothwendig 
geſchehen mußte. Das Unheil, die Sorge, die Angſt ſchreiten von 

eginn an durch das Stück und breiten ſchwarze Schatten darüber 
aus; der Momente des Glücks, deren ſich die drei zu düſterem Geſchick 
Verbundenen erfreuen dürfen, find nur äußerſt wenige und nie unge⸗ 
trübte. Dieſer gleichmäßige gedämpfte Ton des Leidens und der 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnenz. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


der „Bohemia“ aus Wien darin feinen Grund | 7000 erreichte. 


politiſches Hinderniß ſtehe dieſem Beſuch keinesfalls im Wege. 

In Italien ſind die der Monarchie Ergebenen durch den Anſchluß der 
italieniſchen Politik an das Zwei⸗ (oder Dreikaiſerbündniß) ebenfalls ſehr 
befriedigt. Die Entrevue wird übrigens inſofern die innere Politik Italiens 
berühren, als ſie einen kräftigen Einfluß auf eine ſtrenge Handhabung der 
Geſetze gegen das Ueberhandnehmen der die internationalen Beziehungen 
trübenden Elemente ausüben wird. 

Frankreich tappt bezüglich der Phyfiognomie ſeines neuen Cabinets noch 
immer im Dunkeln. Auch aus Tunis laufen fortgeſetzt unbefriedigende 
Nachrichten ein. Inzwiſchen fahren die Radicalen in Paris fort, die Ver⸗ 
legenheit der Regierung in Afrika für ihre revolutionären Meetings frucht⸗ 
bar zu machen. Die franzöſiſche Regierung wird ebenſo viel Schwierigkeiten 
haben, die Auswüchſe der fanatiſchen antigambettiſtiſchen Politik der Com⸗ 
munards unſchädlich zu machen, als man in England mit der Niederhaltung 
des iriſchen Sturmes hat. f 

Merkwürdig iſt, daß die an die Iren neuerdings gerichtete Procla⸗ 
mation die Unterſchriften Parnells und anderer verhafteter Executiv⸗ 
Mitglieder der Landliga trägt. Man fragt ſich mit Recht, wie dieſe Unter⸗ 
ſchriften nicht nur von den Gefangenen im Kilmainham⸗Gefängniſſe, ſondern 
auch von dem in Portland zum zweiten Male eingeſperrten Ehrenſecretäre 
der Landliga, Michael Davitt, erlangt werden konnten, und wie daſſelbe, 
von Allen unterzeichnet, aus dem Gefängniſſe herausgeſchmuggelt wurde. 
Die betreffenden Gefängniß⸗Behörden ſollen zur Verantwortung gezogen 
werden. 


Deutſchland. 

= Berlin, 23. Oetbr. [Bundesrath. — Kleiner Bela: 
gerungszuſtand. — Zu den Wahlen.] Der Bundesrath tritt 
morgen zu einer Plenarſitzung zuſammen. 
ſteht: Mittheilung, betreffend den Abſchluß einer Vereinbarung mit 
den Niederlanden wegen des gegenſeitigen Schutzes der Waarenzeichen; 
Antrag wegen ſtrafrechtlicher Verfolgung einer Beleidigung des Bundes⸗ 
raths; Antrag, betreffend die Beſetzung erledigter Stellen bei den 
Disciplinarkammern; Beſchlußfaſſung über den Antrag wegen erneuerter 
Anordnungen auf Grund des § 28 des Geſetzes wegen der gemein⸗ 
gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie. (Bezieht ſich zweifel⸗ 
los auf Hamburg ꝛc.) Endlich mündlicher Bericht des Juſtizausſchuſſes 
über den Antrag, betreffend die Beſetzung zweier Rathſtellen bei dem 
Reichsgerichte. Dem Vernehmen nach ſind hierfür in Ausſicht ge⸗ 
nommen: der Kammergerichtsrath Paris aus Berlin, der übrigens 
bereits commiſſariſch bei dem Reichsgericht thätig iſt und der königl. 
baieriſche Oberlandesgerichtsrath Leonhardt aus München. — Bemerkt 
ſei hierbei, daß auch uns die anderweit gemeldete Nachricht von dem 
beabſichtigten Antrage der preußiſchen Regierung beim Bundesrath, 
auf Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Harburg, be⸗ 
ſtätigt wird. Vorausſichtlich möchte auch dieſe Angelegenheit in der 
morgenden Bundesrathsſitzung zur Sprache kommen. — Die Gegner 
der liberalen Parteien bieten jetzt hier Alles auf, um in der Haupt⸗ 
ſtadt ihren Candidaten zum Siege zu verhelfen. Möglich, daß ſie 
einen oder den andern derſelben in eine Stichwahl bringen, deren 
Erfolg für den liberalen Candidaten freilich nicht zweifelhaft ſein kann. 
Grund einer ſolchen Eventualität wäre in der Anzahl der ſockaldemo⸗ 
kratiſchen Stimmen zu ſuchen, welche z. B. im zweiten Wahlbezirk, 
wo Herr Stöcker gegen Virchow aufgeſtellt iſt, bei der letzten Wahl 


Trauer fehlt vielleicht gegen das Geſetz vom Contraſt — allein äußer⸗ 
lich wird ein ſolcher Vielen in dem feſtlichen Gepränge des Stücks 
ſich bieten, und die Hauptſache, die Einheit des Ganzen, gewinnt 
durch dieſes Feſthalten einer Stimmung jedenfalls außerordentlich. 
Verdi iſt mit einer Pietät und man kann wohl ſagen, Selbſt⸗ 
verleugnung der Uebertragung des Stoffs in die Muſtk gerecht ge⸗ 
worden, welche gerade an ihm in Erſtaunen ſetzen muß. Vielleicht 
daß der exotiſche Boden der Handlung urſprünglich ihn vorzugsweiſe 
intereſſirte, war es doch das erſte Mal, daß er außereuropäiſche Cultur⸗ 
momente zu berückſichtigen hatte; er hat auch in der That nicht allein 
zwei egyptiſche Original⸗Motive (Tempelgeſang der Prieſter und rituel⸗ 
len Tanz, zweiter Act) mit außerordentlichem Geſchick in ſeiner Muſik 
verwebt, ſondern auch an vielen andern Stellen der Partitur lich er⸗ 
innere nur an die Heimweh athmenden Klagen Aida’3) den Localton 
mit genialer Sicherheit getroffen. Allein ſchließlich war es doch der 
innere Gehalt des Stücks, der Ernſt der Handlung, welcher ihn aufs 
Mächtigſte feſſeln und das Verlangen in ihm wachrufen mußte, nun 
einmal den alten Verdi auszuziehen und ſich als feineren Psychologen 
zu verſuchen. Daß ihm dies nicht durchaus gelungen iſt, ſteht feſt, 
und wäre auch vorauszuſagen geweſen. Doch iſt, nachdem er ſo lange 
nur ſeinem ureignen Talent ſich überlaſſen, ſchon ſein nunmehriges 
höheres Ziel zu reſpectiren, ſo iſt es noch mehr die Art und Weiſe, 
in welcher er an vielen Stellen der Partitur ſeiner Alda ihm nahe 
gekommen iſt. Der Momente, in denen die Effectſucht mit Allgewalt ihn 
in den gewohnten Schlendrian zurückreißt, find zwar nicht wenige und 
ſie ſind von um ſo erſchreckenderer Wirkung, weil ſie wie ein grobes, 
gemeines Wort in vornehmer Umgebung dreinſchlagen. Ferner iſt ja 
Vieles in der muſikaliſchen Erfindung geſucht fein und trotz aller Klü⸗ 
gelei und gewählten Sprache total unwirkſam, höchſtens dem Muſiker als 
Combination intereſſant, — aber andrerſeits erreicht der Componiſt oft 
und zwar nicht als italieniſcher Mufiter, ſondern als begnadeter Künſtler 
in jener internationalen und gewaltigſten aller Sprachen eine Wahrheit 
des Ausdrucks, welche eben nur dem Genie gegeben iſt und bei Verdi 
bisher neu war. Man höre die demüthige Bitte Amonasro's 
für ſich und ſeine Mitgefangenen an den König, dann das ſtolze 
Drohen der Prieſter und endlich, in ein großartiges Enſemble zu⸗ 
ſammengefaßt, das Auf: und Abwogen der widerſtreitendſten Empfin⸗ 
dungen in dieſem prachtvollen Finale des zweiten Actes, — ferner 
die von Violinen in tiefer Lage getragene innigſte, wahre Liebe 
alhmende Melodie, welche den Geſang der Amneris begleitet, die rüh⸗ 
rende Sehnſuchtsklage der Aida im dritten Act, die wilde Empörung, 
das lodernde Feuer, welches in den Zornesausbrüchen ihres Vaters 
lodert und zuletzt die verhauchenden Seufzer des in Kerkernacht ihr 
Ende herbeiſehnenden Liebespagres, — man höre es und wird ſagen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Auf der Tagesordnung 


Es mag dies eine Mahnung für die Liberalen ſein, 


einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 
\ 


erbürgermeiſter von Forckenb 
iſt noch nicht entſchieden, ob er der an ihn ergangenen Aufforderu 
entſprechen ſoll, fi ſeinen Wählern in Köln vorzustellen. Se 
Freunde ſuchen ihn dazu zu beſtimmen. ö 

* Berlin, 23. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Gutem Vernehmen 
nach iſt Ausſicht vorhanden, daß in dem nächſtjährigen preußiſchen Ct: 
eine Summe für den Neubau der großen Landesbibliothek eingeſt 
werde, deſſen Dringlichkeit eine evidente iſt. Die Schwierigkeiten liegen, 
meiſtens in ſolchen Fällen, in der Platzfrage, und ſie verſtärken ſich noch 
durch den Umſtand, daß Terrains des Militärfiscus in Anſpruch genommen 
werden ſollen. — In dem Befinden Berthold Auerbach's iſt, wie wir 
bereits mittheilten, einem heute früh hier eingegangenen Telegramm zufo 
eine leichte Beſſerung eingetreten. Dennoch hat ſich ein Sohn des Dichte 
Rechtsanwalt Auerbach, heut an das Krankenlager des Vaters nach C 
ſtatt begeben. Es iſt zum fünften Mal, daß Auerbach von derſelben Kr 
heit — einer Unterleibsentzündung — befallen iſt. Dieſe Erkrankung 8 
zwar eine ſchwere, flößt aber keine ernſtlichen Bedenken ein. Sie ereilte den 
Patienten, während er mit der Abfaſſung des erſten Theiles ſeiner la 
erwarteten Selbſtbiographie — der Jugendgeſchichte — beſchäftigt war. 
Das Comite für die im hieſigen Rathhausſaal ſtattfindende Gedenkfei 
für den Präſidenten James Garfield hat dem Profeſſor an 
königlichen techniſchen Hochſchule, Eduard Lürſſen, den Auftrag erthe 
eine Koloſſalbüſte des Präſidenten zu fertigen, welche bei der Feier unt 
reicher Decoration Aufſtellung finden fol. Dieſelbe wird in dem Atel 
des Genannten, in der Bau⸗Akademie, ihrer Vollendung entgegengefüh 
nachdem der amerikaniſche Generalconſul, M. S. Brewer, welcher dem P 
ſidenten perſönlich nahe geſtanden hat, den Künſtler mit ſchätzenswerth 
Material und Notizen unterſtützt hatte. Vorwiegend dienen Herrn Profe 
Lürſſen bei feiner Arbeit einige Photographien, die ihm aus der hieſig 
amerikaniſchen Geſandtſchaft überlaſſen worden find. — Der Fernſpre 
betrieb in Berlin hat bereits binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit e 
Ausdehnung erhalten, wie ſie von vornherein kaum erwartet word 
Zwiſchen den an die Telepbondräthe angeſchloſſenen Perſonen und J 
ſtituten — zur Zeit 440 Angeſchloſſene — werden täglich durchſchnitt 
circa 1300 Geſpräche telephoniſch geführt. Die geſammten über Berlin ber: 
breiteten Telegraphendrähte haben zuſammen eine Länge von über 1200 
Kilometer. Etwa hundert Perſonen und Anſtalten harren noch ihres A 
ſchluſſes an den Fernſprechbetrieb, von denen eine Anzahl jedoch nicht w 
berückſichtigt werden können, weil die Beſitzer einzelner Häuſer, über welch 
hinweg (alfo in deren Luftſphäre) die Drähte zu den Wohnungen der 
Anſchluß Verlangenden gezogen werden müſſen, gegen dieſe Legung bei 
Drähte proteſtirt haben. Dieſelben geſtatten nicht nur nicht die Befeſtigu 
von Telephonſtangen an den Dächern ihrer Häuſer, ſondern ſie verweig 
auch die Genehmigung zur Legung der Drähte über ihren Häuſern, weil der 
Luftraum über ihren Häuſern ihr unbeſchränktes Eigenthum bilde, in dem 
ſie fremde Einrichtungen nicht zu dulden brauchten. Selbſt auf das An 
bieten der Poſtverwaltung, einen Revers ihnen auszuſtellen, in welchem e 
Poſtverwaltung das Eigenthumsrecht der Hauseigenthümer an dem frag 
lichen Luftraume anerkennt und fi), verpflichtet, ſtets auf Verlangen 
Eigenthümers die Drähte wieder zu entfernen, find jene Eigenthümer n 8 
eingegangen. Die gedachten Hauseigenthümer ſind allerdings in ihrem 
Recht, wie dies vor mehreren Jahren durch ein Erkenntniß des ehemaligen 
preußiſchen Obertribunals anerkannt worden, daß ſie aber von dieſem Recht 
ohne einen triftigen Grund Gebrauch machen und dadurch die Entwicklu 
eines gemeinnützigen Unternehmens erſchweren, iſt gewiß nicht zu billig 
Der einzige Mißſtand, den die Drähte über den H adurch, daß 


müſſen, daß dies die Sprache wahrer Empfindung, echter Leidenſchaf 
und mit der Kunſt eines genialen Meiſters zum Ausdruck gebracht ift 
Andere minderwerthige Stellen find trotzdem von einer fo edlen im befter 
Sinne italieniſchen Melodik umblüht oder legen in ihrer von der Schabl 
der Arien, Duos ıc. abweichenden Form ein fo beredtes Zeugniß dav 
ab, wie ſehr Verdi bemüht war, der Situation im künſtleriſch 
Sinne gerecht zu werden, daß es höchſt unbillig wäre, im Vergl. 
zu dem Melodienreichthum ſeiner früheren Opern von Erlahmen 
Erfindung zu reden und ihm zum Vorwurf zu machen, er habe 
Aeußerliches nachgeahmt, ohne den Kern der Sache zu begreif 
Wir find weit entfernt, die „Aida“ als ein vollkommenes Meifter 
werk hinzuſtellen, aber hält man Umſchau unter den dramatiſche 
Kunſtwerken der lebenden Componiſten, ſo werden wenige zu ent 
decken fein, die ihr an Bedeutung in der Opernliteratur gleichſtehen, 
von dem gewaltigen Fortſchritt, welchen fie ſpeciell in der Laufbahn 
des Componiſten bezeichnet, abgeſehen. 1 

Das Werk bedarf, um ganz in die Erſcheinung zu tret 
außerordentlicher, hervorragend begabter Sänger und zugleich D 
ſteller, eines ſehr ſtarken Chors und Entfaltung großen Pomps 
damit auch ſein fremdartiger Glanz imponire. Dies Alles wird 
man in entſprechendem Maße von unſerem Stadttheater nicht 
verlangen können; es muß und wird den Breslauern genügen, wenn 


den Referenten dieſes Blattes gemacht hat, nachdem er der erſten bei 
zuwohnen verhindert geweſen war. 

Was zunächſt die Soliſten anbelangt, ſo iſt bezüglich der Titelrolle 
voll anzuerkennen, daß Fräulein Wülfinghoff mit dieſer an und 
für ſich ſehr ſchwierigen und überdies dem Stimmcharakter der Sän⸗ 
gerin nicht ganz zuſagenden Partie ſich nach Kräften und nicht ohne 
theilweiſen großen Erfolg abzufinden bemüht war. Die etwas dunkle 
Tonfärbung ihrer Stimme, welcher es auch an der nöthigen Geſchmei⸗ 
digkeit, ſowie an Süßigkeit für die italieniſche Cantilene mangelt, be⸗ 
reitete ihr an vielen Stellen große Schwierigkeit. Doch die große 
muſikaliſche Sicherheit, das feine Gehör und die beſten künſtleriſchen 
Intentionen halfen hier der Künſtlerin über Manches hinweg, was 
Anderen Anlaß mindeſtens zum Straucheln gegeben hätte. Fräulein 
Wülfinghoff hat überhaupt, und das will Viel ſagen, ihre umfang⸗ 
reiche und prätentiöfe Aufgabe mit großer Ausdaner bis zu Ende 
durchgeführt. Spuren von Anſtrengung durften nicht befremden, da 
es keine Kleinigkeit iſt, eine ſo große Partie an zwei aufeinanderfol⸗ 
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ſtarkem Wind ein die Bewohner der oberen Etagen beläſtigendes Geräuſch 
in denſelben fi) bemerkbar macht, haben können, wird von der Poſtverwal⸗ 
tung in allen den Fällen, in denen dieſer Mißſtarid wirklich hervorgetreten 
iſt, auf die Anzeige der betreffenden Hauseigenthümer durch zweckentſprechende 
Einrichtungen ſofort beſeitigt. 

[Eine landräthliche Rede.] Den Lehrern iſt bekanntlich jede 
Art von Theilnahme an der Wahlbewegung von oben herab verboten 
worden, allerdings nur für den Fall, daß ſie für den liberalen Can⸗ 
didgten einzutreten beabſichtigen. Ein pädagogiſches Intereſſe wird in 
den betreffenden Regierungs⸗Erlaſſen in den Vordergrund geſchoben: 
die Furcht vor einer Schädigung der Autorität des Lehrers gegenüber 
den Schulkindern und deren Eltern. Was ſoll man aber dazu ſagen, 
wenn ein Landrath, Herr von Oertzen im Landkreiſe Bromberg, 
am 17. d. Mts. bei der Einweihung einer Schule in Langenau in 
Gegenwart der Schulkinder Folgendes in ſeiner „Feſtrede“ ausführt: 

Jetzt, nachdem die äußeren Feinde beſiegt und alle Völker mit Reſpect 
und Ehrerbietung nach dem Deutſchen Reich hinblicken, da wagen es innere 
Feinde, an der Wurzel dieſes Reiches zu nagen. Sie ſchleichen ſich in 
Die kleinſten Dörfer, ſuchen mit lügenhaften Reden oder mit ſchamloſen 
Preßerzeugniſſen, wie das „Deutſche Reichsblatt“ lein ſeceſſtoniſtiſches 
Volksblatt), die Gemüther des Volkes zu verwiren, den einfachen Mann, 
der nicht im Stande iſt, die von der Regierung geplanten Geſetze in ſeinen 
Folgen ſo raſch zu durchſchauen und nur fühlt, wo ihn der Schuh drückt, 
Aufzureden. Dieſe Leute, die man früher Demokraten nannte, ſich jetzt aber 
Fortſchrittsleute nennen, ſuchen Mißtrauen gegen den erſten Diener Sr. Ma: 
jeſtät des Kaiſers hervorzurufen und gegen die von ihm geplanten Wirth⸗ 
chaftsreformen, die doch nur dazu dienen ſollen, den Landmann, den kleinen 

eſitzer und Gewerbetreibenden zu entlaſten. Ich glaube, dieſer Mann, den 
ich Euch ja nicht erſt zu nennen brauche, verdient es wohl, für das, was 
er bisher anerkanntermaßen geleiſtet, daß man ihm hier volles Vertrauen 
117 1 wo es gilt, dieſe inneren Feinde zu bekämpfen. Dieſer Kampf iſt 
aber von uns allen am Wahltiſch auszufechten, auch da heißt es nun, 
rechten Patriotismus beweiſen und dem Rufe zu folgen und nicht zu Hauſe 
zu bleiben, auch nicht der rothen Fahne der Feinde nachzueilen, ſon⸗ 
dern der der bewährten Führer, welche treu zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und ſeiner Regierung ſtehen. Dieſen Patriotismus werden die Herren Lehrer 
gewiß nicht minder wachzurufen beſtrebt ſein. 


| [Ludwig Löwe] veröffentlicht folgende Erklärung, die er an das 
„Deutſche Tgbl.“ gerichtet hat: 
„In Nr. 197 Ihrer Zeitung vom 21. c. bringen Sie eine gehäſſige 
Inſinuation gegen mich und ſuchen die Illoyalität eines ſolchen Vorgehens 
damit zu verdecken, daß Sie großmütbig pehaupten, mir dadurch Gelegen⸗ 
heit gegeben zu haben, die von Ihnen vorgebrachten Angaben zu demen⸗ 
tiren. Da Sie jedoch unterlaſſen haben, mich von dem ganzen Vorgang 
in Kenntniß zu Ka; fo würden Sie wahrſcheinlich in die Lage gekommen 
ſein, behaupten zu können, daß ich die mir angeblich dargebotene Gelegen⸗ 
heit nicht ergriffen habe, um die Inſinuation zurückzuweiſen, wenn mir nicht 
ſo eben durch die Güte eines Freundes von letzterer Kenntniß gegeben 
würde. Obwohl ich ſonſt weder in der Lage bin, noch verpflichtet ſein kann, 
von allen Unwahrheiten und Gehäſſigkeiten, welche ohne weitere Prüfung 
gegen mich auszuſpielen meine politiſchen Gegner für zuläſſig erachten, 
Kenntniß zu nehmen oder darauf zu repliciren, ſo will ich doch, um das 
Wahlmanöver in das richtige Licht zu ſtellen, hiermit ausdrücklich con⸗ 
ſtatiren, daß ich zwar nicht wie Sie weiß, was in der Moſt'ſchen „Freiheit“ 
oder in Bebelſchen Briefen ſteht, daß ich aber nur erklären kann, daß der 
angebliche Inhalt dieſer Schriftſtücke, ſoweit ſie irgendwie meine Perſon be⸗ 
treffen oder mit meiner eigenen oder irgend einer andern Wahl in Verbin⸗ 
dung gebracht werden, abſolut erlogen iſt. In Anbetracht der Schwere der 
Inſinuation erwarte ich auf Grund des Preßgeſetzes, daß die Redaction die 
von ihr provocirte Antwort wortgetreu und an derjenigen Stelle, an welcher 
die unwahre Behauptung geſtanden hat, in der nächſten Nummer ihrer 
Zeitung zum Abdruck bringen wird. — Vielleicht geſtatten Sie mir bei 
dieſer Gelegenheit, eine ebenſo haltloſe und ebenſo rechtlos wiederholt in 
die Welt geſchleuderte Verdächtigung des Herrn Lieutenant a. D. Lieber 
mann von Sonnenberg, daß die Stimmen der Arbeiter im J. Wahlkreiſe mit 
engliſchem Gelde für mich erkauft worden ſeien, als eine abſolute Unwahr⸗ 
heit zu kennzeichnen und Sie zu bitten, auch dieſer Abwehr eine redactionelle 
Berückſichtigung angedeihen zu laſſen, wofür ich Ihnen event. verbindlich 
danke. Achfungsvoll und ergebenſt gez Ludw. Löwe.“ 
[Erklärung.] Im Berliner „Tageblatt“ finden wir folgende 
Erklärung: 
Geehrter Herr Redacteur! Ich finde heut meinen Namen im „Deutſchen 
Tageblatt“ als einen der Hauptſtörenfriede der Liebermann ' ſchen Verſamm⸗ 
lung in der „Paſſage“, welche bekanntlich aufgelöſt werden mußte. Man 
erklärt in dieſem Blatte, daß mir in der Paſſage die Luſt zu fernerem Auf⸗ 
treten in antifortſchrittlichen Verſammlungen „aus den Gliedern getrieben 
worden wäre“. Ich kann darauf nur erwiedern, daß ich nach wie vor, ſo⸗ 
bald es mir, wie diesmal, der Wortlaut der ergangenen Einladungen ge⸗ 
ſtattet, in antifortſchrittlichen Verſammlungen erſcheinen werde, um Lügen 
auf friſcher That zu entlarven. Zweimal iſt dies mir bereits gelungen. 
Das erſte Mal, als Herr von Liebermann Herrn Polizei⸗Präſident v. Madai 
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als Gewähr zmann für die verleumderiſche Unterftellung aufſtellte, man habe 
für Ludwig Löwe mit engliſchem Gelde die Stimmen der Arbeiter im erſten 
Wahlkreiſe zu erkaufen verſucht. Das zweite Mal, als Herr von Lieber⸗ 
mann dreiſt behauptete, er ſei in der Villa Colonna über ae Verleum⸗ 
dung von Niemandem interpellirt worden. Beide Male, wie geſagt, gelang 
es mir, dieſe Behauptungen als lügenhafte zu exweiſen und jederzeit bin 
ich in der Lage, jeden Zweifel durch unantaſthare Zeugniſſe niederzuſchlagen. 
Ein Wahlcandidat kann einer Schuld halber aus der Armee geſchieden fein 
— das iſt doch noch nichts Unehrenhaftes — aber wider beſſeres Willen grobe 
Wahrheitswidrigkeiten gegen ehrenhafte Mitbürger öffentlich auszuſprechen 
und dann noch die Stimmen der Berliner für ſich zu beanſpruchen, ſcheint 
denn doch in der Kühnheit etwas gar zu weit zu gehen. 
John Brandes, Alte Jacobſtraße 62. 

[Wählerverſammlung.] Eine von etwa 2000 Perſonen beſuchte 
Verſammlung von fortſchrittlichen Wählern des dritten Reichstagswahl⸗ 
kreiſes fand am Sonntag Vormittag im Louiſenſtädtiſchen Theater (Dres⸗ 
denerſtraße) ſtatt, um die Candidatenrede des bisherigen Abgeordneten dieſes 
Wahlkreiſes, Landes⸗Director von Saucken⸗Tarputſchen entgegen zu nehmen. 
Der Candidat, mit ſtürmiſchem Beifall und Hochrufen begrüßt, äußerte ſich 
etwa dahin: Wie ich aus den Zeitungen erſehen habe, wird in Berlin der 
Wahlkampf mit einer ſo wilden Leidenſchaft geführt, wie nie zuvor. Die 
Parteiverhältniſſe haben ſich weſentlich verſchoben. Die Socialdemokraten 
und Ultramontanen find fi wohl im Allgeineinen treu geblieben, dagegen 
iſt an Stelle der alten, ehrlichen Conſervativen eine ankiſemitiſch⸗antifort⸗ 
ſchrittliche Partei auf dem Kampfplatze erſchienen, deren Hauptthätigkeit in 
einer ſchmachvollen Judenhetze gipfelt. Da wird zunächſt behauptet: das 
Chriſtenthum iſt in Gefahr. (Rufe: Lächerlich!) Die große Mehrzahl 
der hier Verſammelten ſind doch Chriſten; haben Sie, meine Herren, 
von einer ſolchen Gefahr ſchon einmal etwas wahrgenommen? 
(Rufe: Nein.) In meinen Adern fließt kein jüdiſches Blut. Ich 
bin von Anfang an Mitglied der Provinzial⸗Synode und Kreisſynode 
in meiner Heimath geweſen und hatte die Ehre, mehrfach als ein kirchlich 
verdienter Mann in die Provinzial⸗Synode gewählt zu werden; aber ich 
habe erſt von Herrn Stöcker erfahren, daß das Chriſtenthum in Gefahr iſt. 
(Heiterkeit.) Herr Stöcker behauptet: die Juden beſchimpfen die chriſtliche 
Religion. Mir iſt davon nichts bekannt; im Uebrigen würde es hier⸗ 
gegen keiner Judenhetze bedürfen, ſondern da hätte der Strafrichter 
einzutreten. Herr Stöcker behauptet: die Juden greifen chriſtliche 
Inſtitutionen an. Die General⸗Synode iſt aber keine geheiligte Inſtitution. 
Ich habe gegen die General⸗Synodal⸗Ordnung, deren Frucht die General⸗ 
Synode iſt, geſtimmt, weil ich die leider auch eingetretene Befürchtung hatte, 
daß in derſelben die orthodoxe Partei die Majorität erlangen und durch 
ihr ſtrenges Glaubensgericht die evangeliſche Kirche tief ſchädigen werde. 
Aber nicht nur das Chriſtenthum, auch das Deutſchthum ſoll von den 
Juden gefährdet ſein. (Heiterkett.) Daß dies wahr iſt, glaubt allerdings 
Herr Stöcker ſelbſt nicht; andernfalls würde er ſich einfach lächerlich machen. 
(Beifall.) Nachdem Deutſchland längſt die erſte Macht in Europa geworden, 
gründet man Vereine zum Schutze des Deutſchthums, das von Niemandem 
angegriffen wird. (Heiterkeit.) Dies erinnert unwillkürlich an den bekannten 
Mann, der in Ermangelung eines Feindes gegen Windmühlenflügel kämpfte 
im vorliegenden Falle find aber nicht einmal dieſe vorhanden. (Beifall. 
Plötzlich ſoll auch das Königthum in Gefahr gerathen ſein. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſoll allerdings unbewußt, weil ſie nicht allen Projecten 
des Reichskanzlers bedingungslos zuſtimmt, das Königthum untergraben. 
(Rufe: Pfuil) Nicht wir untergraben das Königthum, ſondern diejenigen 
Regierungsorgane, die da behaupten: die Stimme des Volkes werde 
künftighin nicht mehr zur Geltung gelangen. (Stürmiſcher Beifall. 
Die Wahl-⸗Agitation wird auf gegneriſcher Seite in einer Weiſe 
geführt, daß ſie, wenn mehrere Jahre derartig betrieben — eine 
tiefe Schädigung unſeres Vaterlandes herbeiführen würde. Man ſcheut 
ſich nicht, Männer, die in der ganzen gebildeten Welt mit größter Achtung 
genannt werden, weil ſie zu unſerer Partei gehören (Rufe: Virchowh, in 
ſchamloſeſter Weiſe anzugreifen und zu verleumden. Wenn es wirklich 
wahr ſein ſollte, wovon wir noch nicht den geringſten Beweis haben, daß 
Herr Profeſſor Mommſen bereits an Altersſchwäche leidet, ſo würden es 
doch die erſten Anfangsregeln des Anſtandes verbieten, dieſen hochgelehrten 
und hochverdienten Mann deshalb lächerlich zu machen. (Rufe: Sehr 
wahr!) An allem Unglück in der Welt ſoll jetzt plötzlich die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſchuld haben. Ja die Herren Conſervativen nehmen keinen 
Anſtand, die Fortſchrittspartei für alle beſtehenden Geſetze und Ein⸗ 
richtungen verantwortlich zu machen, für die ſie ſelbſt geſtimmt haben. 
Letztere Thatſache leugnen ſie mit größter Frechheit ab. Im Uebrigen 
iſt es unwahr, daß die Verhältniſſe ſich verſchlechtert haben; es iſt 
im Gegentheil ſeit ungefähr 20 Jahren vieles beſſer geworden. Es giebt 
jetzt allerwärts Eiſenbahnen, Chauſſeen, Vervollkommnung und Verbeſſe⸗ 
rungen aller Art; allerdings haben dieſelben auch eine größere 
Steuerlaſt im Gefolge. Die Conſervativen verſprechen Steuerper⸗ 
minderung, indem ſie alle Laſten auf indirecte, die nothwendigſten 
Lebens bedürfniſſe betreffende Steuern abwälzen wollen. Dadurch, daß man 
ſeitens hervorragender Regierungsorgane die Fortſchrittspartei des Landes⸗ 
verraths und der Königsfeindſchaft bezichtigt, untergräbt man alle Autorität 
im Volke, denn wenn trotz dieſer Behauptungen viele Tauſende von deutſcheu 
Bürgern für die Fortſchrittspartei ſtimmen, jo halten ſie dieſe Behauptungen 
entweder für Lügen oder für gleichgiltig. Ein nicht minder verwerfliches 
Wahlmanöver iſt es, dem Volke unerfüllbare Verſprechungen zu machen. 
Ein Patrimonium der Enterbten ruft man aus. Bedeutet das nicht: die 
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genden Abenden zu ſingen. Ihr Spiel war durchdacht und wirkſam 
und entſprach dem Bilde der gefangenen Königstochter, welche, obgleich 
unaufhörlich geängſtigt und gedemüthigt, an Stolz ebenſowenig ein⸗ 
büßt, als ſie aus ihrer Liebe zu dem feindlichen Feldherrn ein Hehl macht. 
— Die zweite weibliche Hauptrolle, in gewiſſem Sinne eigentlich die erſte, 
weil bei gleicher muſikaliſcher Bedeutſamkeit mit einem Plus von wirklicher 
Action verbunden, die der egyptiſchen Königstocher Amneris, war Fräulein 
van Zanten anvertraut. Die Sängerin hat darin eine ihre ſämmt⸗ 
lichen bisherigen Partien weit überragende Leiſtung geboten. Eine über⸗ 
raſchende Ergiebigkeit der Stimme ermöglichte es ihr an dieſem Abend, 
faſt Alles, fo zu ſagen, zu bringen, wenn es dem Organ für die 
Enſembles auch an Fülle und Glanz mangelt. Ihrer Erſcheinung 
nach zur Repräſentation gerade dieſer Rolle eigentlich wenig präde⸗ 
ſtinirt, hat Fräulein von Zanten gleichwohl durch ein charakteriſtiſches 
Spiel, ganz im Geiſte der Parthie lebend, ihren Platz zu behaupten 
gewußt. ü 


Herr Herrmann gab den zwiſchen feiner Liebe zu Aida und 
den Anſprüchen der Egypterin zu aufreibender Ruheloſigkeit verdamm⸗ 
ten, edlen und tapferen Feldherrn „Radames“, d. h. er ſang deſſen 
Nummern als koſtümirter Concertſänger und zwar das Meiſte ſo ſchön, 
daß man ihm nicht gram ſein konnte, trotz des abſoluten Mangels 
an Spiel. Die Geſangsleiſtung, an ſich betrachtet, war vielleicht das 
zelatio Beſte, was wir von Herrn Herrmann bis jetzt zu hören be⸗ 
kommen, wohl gemerkt mit der Beſchränkung, daß das Fallenlaſſen 
mancher tief liegenden Stelle in Ton und Recitation ſich diesmal bis 
zur Nachläſiſgkeit ſteigerte. Der Sänger ſollte feiner Erſcheinung 
durch ſorgſamſt zu wählende und anzupaſſende Coſtüme mehr zu Hilfe 
kommen. 


Die kleineren Partien des Königs und des Oberprieſters 
waren durch Herrn Krieg und Herrn Chandon angemeſſen ver⸗ 
treten. Letzterer könnte durch eine freiere Haltung des Kopfes beim 
Singen auch dem Ton zu freierer Entfaltung verhelfen, dieſer würde 
dann weniger gepreſit und unrein klingen. Herr Brandes hat als 
„Amonasro“, Vater Aidas, ein Weſentliches dazu beigetragen, das 
Finale des zweiten und den dritten Act zu Glanzpunkten der Auf⸗ 
führung zu machen. 


Die muſtkaliſche Leitung hatte Herr Stiegler. Er hat feine 
diesmalige Aufgabe mit bedeutend mehr Sicherheit und Hingabe 
präſtirt, als neulich den Lohengrin; das Orcheſter hielt ſich ſehr gut. 
Ein volles Lob den Chören, ſie waren vorzüglich einſtudirt, die Ein⸗ 
zelnen wußten durch Eifer und Ausdauer ſich gleichſam zu verdoppeln, 
und fo kam ein Tonvolumen zu Stande, welches den beabſichtigten 
Effet nahe möglichſt erreichte, Wiederholungen der Oper werden uns 
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Gelegenheit geben, auf manchen Punkt des muſikaliſchen Theils, der 
heut unerwähnt blieb, zurückzukommen. 

Die Inſcenirung war eine würdige. Von den neuen Decorationen 
gefielen die des zweiten Acts (Platz vor den Thoren Thebens), ferner 
das Nilgeſtade mit dem Iſistempel im dritten, und das Schlußbild, 
oben das Innere des Vulcantempels, darunter das Gefängniß, in 
welchem die Liebenden, eingemauert, ihrem Ende entgegenſehen, am 
beſten. Viele Coſtüme zeugten von einem ſorgfältigen Eingehen auf 
Details, eine angenehme Farbenharmonie zeichnete die Gewänder des 
weiblichen Chors aus. © 


An der Nikolaikirche.) 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier. 
Fortſetzung.) N 

Der Oberſtwachtmeiſter von Haugwitz, unter dem Namen „der 
alte Major“ populär, hatte im zweiten ſchleſiſchen Kriege die Streif—⸗ 
züge ſeines Chefs, des damaligen Generalmajors Ziethen, als junger 
Hufar mitgethan und fein ganzes Weſen von Begeiſterung für feinen 
thatkräftigen König und deſſen geniales Regiment vollgeſogen. Im 
fiebenjährigen Kriege war er dem General Boguslaw Friedrich von 
Tauentzien als Rittmeiſter attachirt worden, welchem er ſich während 
ſeiner berühmten Vertheidigung Breslaus gegen den öſterreichiſchen 
General Laudon durch die todesmuthige und kluge Führung einer 
Huſarenſchwadron ebenſo lieb, als werthvoll machte, und ſich hierbei 
die beſondere Freundſchaft des nur zehn Jahre älteren und ebenfalls 
aus dem Lauenburgiſchen Stammenden erworben. 

Während einer ſeiner kühnen Streifpatrouillen hatte eine Kugel 
aus dem Stutzen eines ſteieriſchen Scharfſchützen ſein rechtes Bein 
getroffen. Mit Anſtrengung aller ſeiner Kräfte hatte er ſich in ein 
liebliches, von duftigen Gärten flankirtes Häuschen der Nicolaioorſtadt 
geſchleppt und hier unter der liebevollen Pflege einer Rectorswittwe 
und deren Tochter Amalie nach einigen Wochen wohl ſeine Geſund⸗ 
heit, nicht aber ſeine Kriegstüchtigkeit wiedergefunden. 

Der General hatte den bleſſirten Rittmeiſter, dem er von Herzen 
zugethan war, oft während ſeines Schmerzenslagers aufgeſucht und 
ein Stündchen plaudernd an ſeinem Bette verweilt. 

Da verbreitete ſich eines Tages das Gerücht, daß die Vorſtädte 
niedergelegt werden würden, damit ſich der Feind nicht in ihnen feſt⸗ 
ſetzen könne. Die Frau Rector war darüber auf den Tod erſchrocken; 
ſchon ihr Vater und Großvater hatten das Häuschen bewohnt und 
jedes Winkelchen wußte eine Familiengeſchichte zu erzählen. Sie be⸗ 
rathſchlagte mit ihrer Tochter und ihrem Pflegling und in einer ge⸗ 
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[Wahlpolitik und Kriegervereine.] 
nicht an Verſuchen 810 die Kriegerpereeine gegen die liberalen Parteien 
bei den beporſtehenden Wahlen aufzubieten. So find uns mehrere Num 
mern des in Küſtrin erſcheinenden „Oder⸗Blattes“ zugegangen, in welchem 
dahin gehende Verſuche des ebendaſelbſt erſcheinenden „Bürgerfreundez 
gebührend zurückgewieſen werden. Eine verdiente Abfertigung hat auch 
nach einem Berichte der „Volkszeitung“ ein Verſuch erfahren, welchen der 
Polizeipräſident von Engelcken in Potsdam gemacht hat. Hier, 
nach hat derſelbe vor einiger Zeit dem Verein ehemaliger Kameraden deg 
erſten Garde-Regiments zu Fuß eine Fahne, die der Kaiſer dem Verein ge 
ſchenkt, zu überreichen gehabt. Bei der Anſprache hat ſich nun Herr bon 
Engelcken zum Schluß noch dahin ausgelaſſen, daß Jedermann die Tree 
zu Kaiſer und Reich auch als Givilperfon bethätigen ſolle und dazu böte 
lich jetzt Gelegenheit, indem man bei der kommenden Wahl conſervativ ſtimme, 
Der Oberſt des erſten Garde Regiments zu Fuß, Herr v. Derenthall, 
hat aber ſofort den Polizeipräſidenten in die richtigen Schranken zurüſk⸗ 
gewieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß der Verein keine Wolitik 
treiben dürfe, was Herr von Engelcken ja wiſſen müſſe, da ihm die Statuten 
vorgelegen haben. 


[Zollanſchluß Bremens.] Die wieder aufgenommenen Verhand- 

lungen, betreffend den Zollanſchluß Bremens, nehmen trotz der vielfachen 
localen Detail⸗Schwierigkeiten einen ſehr günſtigen Fortgang, ſo daß der 
Abſchluß des Vertrages noch für dieſes Jahr mit Beſtimmtheit zu erwarten 
iſt. Unter den Induſtriezweigen, welchen aut dem als Freihafengebiet ver 
bleibenden Territorium der fernere Betrieb geſtattet werden ſoll, iſt auch 
die für den Export nach dem Auslande arbeikende Cigarrenfabrikation auf 

geführt. Der Reichszuſchuß zu der Erbauung der nothwendig werdenden 
Entrepot⸗ und ſonſtigen Anlagen wird im Maximum auf 30 Millionen M 
feſtgeſetzt werden. 3 


[Berliner Stadtbahn.] Da in nächſter Zeit die Eröffnung der Ber 
liner Stadtbahn in Ausſicht ſteht, dürften die folgenden Mittheilungen, 
welche einem ausführlicheren Artikel des „Centralblattes der Hauverwal 
tung“ entnommen find, bon beſonderem Intereſſe fein. Die Localgeleife 
der Sadtbahn ſchließen ſich im Weſten in der Weiſe gabelförmig an die 
Ringbahn an, daß ein Zweig von dem neuen Bahnhofe Charlottenburg 
nach Weſtend, der andere nach der Station Grunewald geht. Von Weiten 
nach Oſten fortſchreitend, folgen an den Localgeleiſen der Stadtbahn die 
Stationen: Zoologiſcher Garten, Bellevue, Lehrter Bahnhof, Friedrichſtraße, 
Bödele, Alexanderplatz, Jannowitzbrücke und Schleſiſcher, früher Frankfurter 
ahnhof. Von dieſen Stationen werden nur die Bahnhöfe Charlottenburg 
Friedrichſtraße, Alexanderplatz und der Schleſiſche Bahnhof als Stationen 
für den durchgehenden Außenverkehr dienen. Von den Perſonenhallen des 
Schleſiſchen Bahnhofes aus finden die Localgeleiſe der Stadtbahn iht 
sortjegung in einem Geleispaar, welches unweft der jetzigen Station Sttg⸗ 
au ſich ebenfalls in zwei entgegengeſetzt gerichtete Anſchlußcurven ſpaltet, 
Die eine leitet in die nördliche Richtung nach Friedrichsberg über, die an⸗ 
dere in die ſüdliche nach Treptow. In dem durch dieſe Anſchlußcurven und 
die Ringbahn gebildeten Dreieck wird die neue Station Stralau⸗Rummels⸗ 
burg errichtet. Die Stadtbahn mit den an ihren Enden befindlichen nörd⸗ 
lichen und ſüdlichen Anſchlußcurven theilt ſomit die Ringbahn in einen 
Nordring und einen Südring. Auf jedem dieſer beiden Ringe werden Züge 
gehen, welche die Ringe in entgegengeſetzt kreiſender Bewegung durchlaufen 
Vom Bahnhofe Weſtend aus gehen alſo Züge über den nördlichen Theil 
der Ringbahn und über die Stadtbahn wieder zurück, ebenſo umgekehrt, 
Eine gleiche Anordnung der Züge gilt für den Südring. Um aber auch die 
Verbindung zwiſchen dem Nord: und Südringe zu ermöglichen, werden die 
Fahrzeiten der Züge ſo gelegt, daß man ſowohl in Stralau⸗Rummelsburg 
wie in Weſtend von dem einen Ring auf den anderen ohne großen Zeit⸗ 
verluſt überſteigen kann. Letzteres wird aber nicht für alle Züge gelten, da 
wegen des größeren Verkehrs auf dem Nordringe ſich dort die Züge ſtünd⸗ 

lich, auf dem Südringe aber nur zweiſtündlich folgen ſollen. Außerdem 
ſind zur Vermittelung der Verbindung mit den Vororten Berlins noch 
Züge in Ausſicht genommen, welche von Charlottenburg über die Stadt 
bahn nach Köpenick, Friedrichshafen und Erkner gehen, ſowie vom Schleſi⸗ 
chen Bahnhof ebenfalls über die Stadtbahn nach Wannſee, Potsdam, 
pandau u. |. w. Die Lage dieſer Vorortzüge ſoll ſo gewählt werden, daß 
dadurch die Innehaltung einer gleichmäßigen Zugfolge auf der Stadtbahn 
möglichſt wenig beeinträchtigt wird. Um eine ſolche, ſoweit thunlich, durch, 
zuführen, liegt es in der Abſicht, in die zwiſchen den Ring⸗ und Vorortzügen 
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müthlich verplauderten Stunde brachte dieſes Trio den Herrn General 
dahin, daß er Ihnen mit Hand und Herz verſprach, ihr Häuschen 
ſolle ftehen bleiben, wenn auch Alles ringsum in Trümmern fine 
Und er hielt auch ſein Wort, obwohl ihm dieſes übereilte Verſprechen 
viel Kopfſchmerzen verurſachte. Ringsum waren ſchon viele Gebäude 
der Fiſchergaſſe unter den Aexten der Pionniere in Schutt zerfallen, 
die Feuer leuchteten bald hier, bald dort auf, und unſer Häuschen ftand, 
wie gefeit von himmliſchen Mächten. Da kam die Nachricht, daß 
Laudon abgezogen, und der Stadt ihre Freiheit wiedergegeben war. 
Der Rittmeiſter wurde im Range eines Oberſtwachtmeiſters pen: 
ſtonirt; er heirathete Amalie, die ihn mit fo rührender Liebe gepflegt, 
und es war, wie wenn mit feinem Austritte aus dem Kriegs dienſt 
auch aller kriegeriſche Geiſt von ihm gewichen war. Eine Sinecur 
in Form eines Aemtchens auf der Zollkammer des Packhofes jenſeitz 
der Oder, das ihm noch immer Zeit ließ, ſtundenlang in dem an 
ſtoßenden Göllner 'ſchen Garten mit dem jungen Leſſing zu plaudern, 
der dort am liebſten verweilte und an feiner „Minna von Barnhelm! 
arbeitete, hielt ihn Jahrzehnte in friedlicher Thätigkeit, während fein 
Frau, der Tradition der inzwiſchen verſtorbenen Mutter treu, in den 
oberen Stockwerke des Hauſes ſtets einige junge Leute in Wohnung 
und Verpflegung nahm, welche eines der weit renommirten Gymn 
fien oder die Leopoldina, die Univerfität, beſuchten. Und fo hatte 
vor etwa zehn Jahren unſere beiden Freunde, Theodor von Löſche un 
Johannes Grüſon, die ſchönſte Zeit ihres Lebens in jenen wohlbekannte 
Räumen verlebt. 
Die ſchönſte Zeit! Iſt denn jene Jugend mit ihrem leidenſchaff 
lichen Stürmen und Drängen die ſchönſte Zeit? oder erſcheint fie um 
nur ſchön, wie die jähe Bergſchlucht, welche wir eben, mit Gefall 
unſeres Lebens, durch ſchiebendes Geſtein und ſtachliches Geſtrüpp ek 
klommen, uns ſchön erſcheint, wenn der blaue Luftton ſich dazwiſchel 
legt und die Fernſicht in der poetiſchen Verklärung eines duftigel 
Hauches umkleidet? { 

Johannes und Theodors Naturen waren von Grund aus 9 
ſchieden, ihre Temperamente, ihre Willensäußerungen, ihre Auffaſſu 
gen fielen nie zuſammen. Und dennoch ſchloß das Freundſcha 
bedürfniß der Jugend die beiden jungen Leute, welche zuſamm 
wohnten und arbeiteten, eng aneinander, und es verkettete ihre Herz 
noch feſter, als ſie beide von glühender Liebesſchwärmerei für die je 
fünfzehnjährige Charlotte, welche die Pflege des grämlichen alle 
Herrn, die Sorge für ihre Penſtonäre, ihre Lieblinge im Hofe, MI 
Tauben und Hühner, und den geräumigen Gemüfegarten auf io 
hatte, ergriffen waren. 

Und auch in ihrer Liebe gingen fie auseinander. Theodor, ſchol 
als Knabe auffallend durch feine ungewöhnliche Schönheit, trotz ſtre 
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vor dem Abdruck entgehen kann. Das Verſehen iſt ſofort vom H 


reiben: 
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FH 
. Mt 
das hieſige königl. Landrathsamt Herrn Pfingſten inſinuirt worden: 

5 5 Schleswig den 17. October 1881. 

Die zweite Beilage der von Ihnen 1 19 5 und herausgegebenen perio⸗ 
diſchen Druckſchrift „Itzehoer Nachrichten“ Nr. 121 } 
inen „Auguſt Scharlibbe“ unterzeichneten Wahlaufruf an die Wähler des 
6. Schleswig⸗Holſteiniſchen Wahkreiſes, worin dieſelben aufgefordert werden, 
den „allbekannten und bewährten Freund des Volkes“, Wilhelm Haſen⸗ 
leber, zum Reichstagsabgeordneten zu wählen. ? 1 

Da in dem Abdruck und der Verbreitung dieſes Wahlaufrufs vermittelſt 
es von Ihnen herausgegebenen Blattes das Beſtreben zu Tage tritt, durch 
die Wahl eines notoriſch ſocialdemokratiſchen, den Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung erſtrebenden Partei angehörigen Mannes 
in den Reichstag die bezeichneten Parteibeſtrehungen zum Nachtheil für 


gelangt wäre. 


dern, haben wir auf Grund des § 11 des Reichsgeſetzes gegen die gemein⸗ 

„ gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 die 

n zweite Beilage zu den „Itzehoer Nachrichten“ Nr. 121 vom 15. d. M. ver⸗ 

boten, wovon Sie gemäß der Vorſchrift des $ 13 des gedachten Geſetzes 

% biermit benachrichtigt werden. ur 

ra Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 4 

v. Franck. 

An den Verleger und Herausgeber der „Itzehoer Nachrichten 

Herrn G. J. Pfingſten Wohlgeboren, Itzehoe. 

Nach § 13 des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 gegen die gemein⸗ 

gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie ſteht uns das Recht der 

HBeſchwerde gegen das in vorſtehendem Schreiben ausgeſprochene Verbot zu. 

Wir haben felbſtverſtändlic von dieſem Recht ſofort Gebrauch gemacht und 
werden nicht verfehlen, unſeren Leſern ſpäter von dem Verlauf dieſer An⸗ 

gelegenheit Mittheilung zu machen. Denn es will uns doch ſehr zweifel⸗ 


den Reichstag, der, jo weit uns bekannt, in dem vollen Beſitz der Wählbar⸗ 
keit zu dieſer Körperſchaft ſich befindet, Jelbit wenn, wie hier geſchehen, der⸗ 
ſelbe als „allbekannter und bewährter Freund des Volkes“ bezeichnet wird, 
unter den Begriff derjenigen im ſog. Socialiſtengeſetz als ſtrafbar bezeich⸗ 
neten Preßvergehen zu rechnen ift, durch welche für den öffentlichen Frieden 
und die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen ein Nachtheil erwächſt. 
Außer dieſem allgemeinen liegt aber auch noch ein mehr perſönlicher 
Grund für uns vor, gegen die Verfügung der königlichen Regierung in 
n. Schleswig den Beſchwerdeweg zu betreten, nämlich die Art und Weiſe der 
e dieſes Verbots. Das Blatt, bezw. der Verleger und Heraus⸗ 
J geber deſſelben, werden in derſelben mit dürren Worten beſchuldigt, beſtrebt 
1e zu fein, die Parteibeſtrebungen der Socialdemokraten zum Nachtheil für den 
öffentlichen Frieden und die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen zu fördern. 
9 Dieſe Beſchuldigung iſt eine fo tief kränkende, zugleich aber auch als auf 
eine einzige, doch ſehr wohl anders zu erklärende Thatſache gegründet, und 
die bisherige klare und unzweideutige Haltung der „Itzehoer Nachrichten“ 
in der ſocialiſtiſchen Frage ignorirend, jo ungerechtfertigte, daß es nicht 
genügte, dagegen blos in der Beſchwerdeſchrift an die königliche Regierung 
ſelbſt Verwahrung einzulegen, ſondern daß wir auch hier öffentlich gegen eine 
1 Inſinuation proteſtiren müſſen, die wir nur als die Folge einer ſeitens der 
königlichen Regierung gegen die „Itzehoer Nachrichten“ ganz beſonders un⸗ 
günſtig vorgefaßten Meinung erkennen können. 
19 Karlsruhe, 21. Octbr. [Bluntſchli +] Eine erſchütternde 
h. Kunde durcheilt unſere Stadt. Ich habe fie Ihnen ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt. Geheimrath Bluntſchli iſt plötzlich geſtorben. Heute 


1 ger Schul: und ſpäter akademiſcher Geſetze durch Brieſchen und Blu⸗ 
1 menſprache zu kleinen Amoretten geneigt, näherte ſich Charlotten ſieges⸗ 


a 
. gewohnt auf dem Gebiete des Herzens. Johannes, eine ernſte und 


de Paſtor beſtimmt, ertappte fi) zum erſten Male auf der Liebe und ging 
n, ihr, die er wachend und träumend im Herzen trug, ſchüchtern aus 
id dem Wege, fein inneres Feuer unter der Maske eines trockenen 
aß 


Magiſtertones zu bergen bemüht. 
4 Aber die Mädchen ſehen nicht mit den Augen, ſondern mit der 
Seele und Charlotten war der tiefe Eindruck nicht entgangen, den 
der unermüdlich fleißige Schüler jedesmal von Neuem von dem ge: 
1 meinſchaftlichen Mittagstiſch in fein Kämmerchen hinaufnahm. Sie 
e glaubte auch mehr an den Ernſt feiner Neigung, als an die Beſtän⸗ 
digkeit Theodors, deſſen freimüthiges und feuriges Weſen doch anderer⸗ 
ſeits das junge Mädchen gefangen nahmen, und deſſen liebens⸗ 
würdigen Gefälligkeiten fie zu widerſprechen nicht den Muth fand. 
1 So folgte fie, unter Begleitung einer älteren Freundin, den lockenden 
Einladungen Theodors zu den damals in Aufnahme gekommenen 
Schlittenparthien auf der Oder, zu Waſſerfahrten und zum „Offiziers⸗ 
1 kränzel“, welches von Seiten verhelratheter Familien abwechſelnd in 
deren Wohnungen gegeben wurde, in die „Komödie“, in die „Elek⸗ 
tricität“, wie man eine Reihe phyſikaliſch⸗demonſtrativer Vorträge nannte, 
und zu mancherlei anderen geſelligen Vergnügungen, welche von einem 
anmuthig heiteren Charakter beſeelt waren. 
1 Johannes, welcher jetzt mit Eifer die theologiſchen Collegien be⸗ 
1 ſuchte, während fein Freund nominell fi der einzigen damals nur in 
Breslau eingerichteten anderen Facultät, der philoſophiſchen, hatte 
einverleiben laſſen, wußte allezeit häusliches Studium vorzuſchieben 
wenn er zur Theilnahme an dieſen gemeinſchaftlichen Vergnügungen 
aufgefordert wurde. Mit verhaltenem Grimme und thränenden Augen 
i ſah er von feinem Dachſtübchenfenſter aus den heiter Plaudernden 
nach, wie ſie um die Mauer der Nickelskirche verſchwanden, deren im⸗ 
poſanter Bau etwa hundert Schritte von dem Wohnhauſe aufſtieg, 
und ging dann wieder an feine Exegeſe, um feinen Gram gewaltſam 
zu erſticken. Wenn er ſich manchen Moment im Alleinſein mit 
Charlotte durch ein verſtändnißvolles Wort, durch einen liebe⸗ 
“vollen Blick ihr ſeeliſch nah und innig verbunden fühlte, und beglückt 
in feinem Kämmerchen auf den Knieen den geſtickten Tabaksbeutel, 
das blumenbemalte Leſezeichen als theure Liebespfänder ſchwärmeriſch 
an die Lippen preßte, ſo fühlte er ſich doch viel, viel öfter und immer, 
wenn ſein Freund der Dritte in ihrer Geſellſchaft war, weit, un⸗ 
endlich weit von ihr entfernt, und das Wort der Verſtändigung wurde 
von Tage zu Tage ſeltener. Oft regte ſich in ihm der Trotz, die 
lleinlichſte Eiferſucht, aber er liebte, er verehrte den glücklichen be⸗ 
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en) gewiſſenhafte Natur, ſelbſt aus einem Paſtorhauſe ſtammend und - 


uf der Stadtbahn hin⸗ und her- 

üge zwiſchen Weſtend und dem 
t ſchen dem Zsologiſchen Garten 
hnhofe in 10 Minuten einander folgen. Zum Betriebe 
find beſonders conſtruirte Locomotiven mit Coaksfeue⸗ 


eſetz.] Die in Leipzig verſammelten Dele⸗ 
abrikanten haben ſich ablehnend gegen das 


r. [Confiscation.] Die letzte Nummer der „Itzeh. 
ſehr bemerkenswerthen redactionellen Artikel: „Zur 


6 | achr.“ befindet ſich 
in welchem von einem Auguſt Scharlibbe zur Wahl des Wil⸗ 


} elangt und ward 
lben erſt bemerkt, als eine Zurücknahme des Inserates nicht mehr 


Wer den Betrieb eines ſo ausgedehnten e dz 
iſt, da 
der verantwortlichen Leiter derſelben 


des Geſchäftes, wie er deſſen inne ward, in ſcharfer Weiſe gerügt worden, 
Fund bedarf es wohl den Leſern der „Itzeh. Nachr.“ und allen denen gegen⸗ 
iber, welche mit den Preßverhältniſſen in unſerer Provinz auch nur ober⸗ 
lächlich bekannt ſind, nicht erſt der Verſicherung, daß dieſe Anzeige, wenn 

% druck an der betreffenden Stelle vorgelegt worden wäre, nicht 


Folge dieſes, von uns lebhaft bedauerten Vorfalles iſt unterm 19. 
„folgendes Schreiben der königlichen Regierung zu Schleswig durch 


vom 15. d. Mts. enthält 


den öffentlichen Frieden und die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen zu för⸗ f 


haft erſcheinen, ob die einfache Aufforderung zur Wahl eines Mannes in d 
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gelöft werden würden. 


Menſchen ein Wohlgefallen!“ 
öffentlich ſprechen ſollte. 


lich war der Tod eingetreten. 


der anberaumten Audienz ihm ſelbſt zu überreichen. 


herrn in hohem Maße erworben hatte.“ 


zu werden. 
bewährten Patrioten betrauern. 


Angelegenheiten „ſeines Geiſtes einen Hauch geſpürt“. 


gefunden hatte. 


tanden an ſeinem Sarge, bei ihnen die Miniſter und andere hohe R 


err Prälat Doll die Rede über Ev. Lucas 2, 14 


der 
ſei, wie auch ein Wohlgefallen den Menſchen, denen zum 


findet, übergeführt wird. 
Metz, 23. October. 


abgeſchrieben. Nach dem Einläuten des Feſttages mit den neuen Kirch 


der 


der Herr.“ Darauf 


Gebet, worauf abermaliger Chorgeſang und der Gef 


folgte. Hieran ſchloß ſich die vom Militär⸗Oberpfarrer Steinwender aus 


von der Kanzel aus und das allgemeine Kirchengebet des Diviſionspfarrers 

Dr. Tube vom Altar aus. Der Segen wurde durch den Feldpropſt ertheilt, 

worauf die Gemeinde: „Nun danket alle Gott“ intonirte. Beim 

aus der Kirche wurde von der Esplanade ein Salut von 30 Schuß gefeuert. 
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gnadeten Studiengefährten und fo wandelte ſich die Verzweiflung um 
ſo ſicherer in völlige Reſignation, als er auch bemerkte, wie Char⸗ 
lottens Vater in der Rückerinnerung an ſeine eigene Jugend den 
jungen Cavalier, der im Begriffe war, eine glänzende militäriſche 
Carriere einzuſchlagen, ſichtlich vor dem blaſſen Duckmäuſer — ſo 
pflegte er den Candidaten der Gottesgelahrheit zu nennen — be⸗ 
vorzugte. 

Der alte Herr war jetzt völlig gelähmt; ſein Tagewerk beſtand 
darin, die Arbeiten im großen Garten zu beaufſichtigen, auf der grünen 
Holzbank zu ſitzen und ſich für Alles, was ſich bei ihm zu Fuß, zu 
Wagen und zu Pferde vorbei bewegte, zu intereſſtren. Er liebte, wer 
ihm ſtill hielt und für ſeine Bravourſtücke aus dem ſiebenjährigen 
Keiege, feine Beſchreibung der Belagerung 1756 und ſeine politiſchen 
Kannegießereien Aufmerkſamkeit kundgab, und Theodor zeigte wenigſtens 
äußerlich durch ſachgemäße Erörterungen Intereſſe und Verſtändniß, 
während Johannes ſich durch ſein ſcheues Weſen und durch ſeine, 
alles militäriſchen Wiſſens bare Fragen bei dem ungeduldigen alten 
Herrn längſt um allen Credit gebracht hatte. 

Johannes ſah das Herz ſeiner Angebeteten ſich täglich mehr ent⸗ 
fremden, aber in dieſes Geſchick, zu Gunſten eines Vollkommneren zu⸗ 
rückgeſetzt zu werden, hatte er ſich, wenn auch blutenden Herzens, zu 
finden angefangen. Indeß war in ihm ein Verdacht aufgeſtiegen, 
welcher ihn nicht mehr zur Ruhe kommen laſſen wollte, wie ſehr er 
ſich auch aus ſeines Freundes treuherzigen Augen zu überzeugen 
ſuchte, daß es nur eine neue häplichere Geſtalt feiner überwundenen 
Eiferſucht wäre. — Aber er ſuchte ihn immer von neuem heim und 
die ängſtliche Frage: Wenn Theodor es nun mit dem edlen Mädchen 
nicht ernſt meinte? ſtörte ihn nächtlich aus ſeinen Träumen auf. 
Wenn er mit dem Heiligſten ſpielte, wenn er das edelſte Herz, welches 
ſich ihm in feiner ganzen Schönheit erſchloß, dereinſt täuſchen könnte. 
Wenn er das Vertrauen, welches ihm Charlotte, welches ihm der alte 
Herr Major ſo voll entgegenbrachte, nicht in böſer Abſicht, aber im 
Leichtſinne der Leidenſchaft einſt verrathen, wenn er Charlotte un⸗ 
glücklich machen könnte! ‚ 

Um dieſe Zeit wurde im Brandenburgiſchen eine Pfarre vacant, 
für welche Johannes, durch Protectionen von Verwandten und Pro⸗ 
feſſoren die günftigften Chancen hatte, und, ermattet von dem Seelen⸗ 
kampfe, den er in dieſem Hauſe zu überwinden und ängſtlich zu bergen 
hatte, griff er mit Sehnſucht nach dieſer Gelegenheit, in neue Luft, in 
neue Verhältniſſe zu kommen. i 

Man feste ihm nichts Weſentliches entgegen, nur Charlotte ſchien 
um den ſtillen Freund zu trauern, deſſen Anweſenheit ſie wie einen 
freundlichen Schutz zu fühlen ſich gewöhnt hatte. 

Ein feſtliches Abendbrot, einige Flaſchen alten Ungarweins feierten 
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Morgen bei Eröffnung der Sitzung der Generalſonode hatte Bluntſchl Bete ei n © 

10 f rreich⸗Ungarn. f 
als Präſident zu deren Kenntniß gebracht, daß der Großherzog um Wi 1 75 2 G 
12 Uhr das Bureau der Synode empfangen werde. Nach kurzer , 


Verhandlung erklärte ſodann Präſident v. Stöſſer die Generalſynode 
für vertagt. In feinem Schlußwort ſprach Bluntſchli feine beſondere 
Freude darüber aus, daß dieſe Synode von allen vier, die er mit⸗ 
erlebt, die friedlichſte geweſen ſei, und knüpfte daran den Ausdruck der 
Hoffnung, daß die noch zu löſenden Aufgaben in demſelben Sinne 
Um 10% Uhr ſchloß er die Sitzung mit den 
Worten: „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Dies waren die letzten Worte, die er 
Auf dem Wege zum großherzoglichen Schloſſe, 
wenige Minuten vor 12 Uhr, ſank er zu Boden und faſt augenblick⸗ 
Der Großherzog, der zum Empfange 
eigens aus Baden herübergekommen war, hatte die Abſicht gehabt, 
ihn am heutigen Tage durch die Verleihung des Großkreuzes des 
Zähringer Löwenordens beſonders auszuzeichnen und die Inſignien in 
Die „Karlsruher 
Zeitung“ fügt der Mittheilung über Bluntſchli's Tod die Worte bei: 
„Der Großherzog iſt tief erſchüttert durch dieſes Ereigniß; derſelbe 
trauert über den Verluſt eines hochverdienſtvollen Staatsdieners, der 
ſich noch in den jüngſten Wochen durch ſeine hervorragende Leitung 
der Verhandlungen der Generalſynode die Anerkennung des Landes⸗ 
Im öffentlichen Leben 
Badens und Heidelbergs läßt Bluntſchli's Hinſcheiden eine empfind⸗ 
liche Lücke zurück. Ihm war es gegönnt, in der vollen Friſche des 
Geiſtes, ohne beläſtigt zu ſein von den Schwächen des Greiſenalters, 
mitten aus ehrenvoller und erfolgreicher Wirkſamkeit heraus abgerufen 

Mit Baden wird ganz Deutſchland den Verluſt eines 
Der Verluſt des berühmten Staats⸗ 
rechtslehrers und Publiciſten aber trifft die ganze gebildete Welt; denn 
es giebt wohl kein Land, das nicht bei der Erörterung der öffenlidhen 


Karlsruhe, 22. Octbr. Heute fand die Leichenfeier ſtatt, zu welcher 
ſich eine zahlreiche Gemeinde im Saale des ſtädtiſchen Krankenhauſes ein⸗ 
Zwei Söhne des Verblichenen waren herbeigeeilt und 
egie⸗ 
rungsbeamten, die Geiſtlichkeit, Abgeordnete und andere dem Verblichenen 
im Leben und Schaffen nahe geſtandene Perſonen. Um 5 Uhr begann die 

seier. Nachdem auf dem Orcheſtrion ein Choral intonirt worden, hielt 

{ : „Ehre ſei Gott in der 

Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“, indem er 
ausführte, wie das reiche Leben des Verſtorbenen, der zu den vermittelnden 
und verbindenden Gliedern zwiſchen der Kirche und den weiteſten Kreiſen 
gehört habe, allzeit gewidmet geweſen dem Dienſte der Allgemeinheit, wie 
dem ſtillen Wirken in der Familie, wie ſeine Thätigkeit eine auf den Frie⸗ h 
den gerichtete geweſen und wie die reiche Fülle an Gaben und Kräften, mit 
ott ihn begnadet, ihm, dem Verſtorbenen, ein Wohlgefallen geweſen 

eil und Segen 
der Verblichene Beides in aufopfernder Hingabe und tiefer Liebe entfaltet. 
Ein Gebet folgte, die Einſegnung der Leiche und der Segen ſchloſſen die 
tief ergreifende Feier. Noch einen Abſchiedsblick warfen die Freunde auf 
ie Leiche, die heute noch nach Heidelberg, wo morgen das Begräbniß ſtatt⸗ 


[Die Feier der Einweihung der neuen 
Garniſonkirche!] hat unter großer Theilnahme ftattgefunden, der Statt⸗ er 
halter hatte jedoch wegen anderer dringender Geſchäfte ſeine Theilnahme 
irchen⸗ 
glocken hatte gegen 11 Uhr die Gemeinde in der Kirche ihre Plätze einge⸗ 
nommen, während ſich die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie 
die Geiſtlichkeit der Garniſon, Baubeamte, der bauleitende Architekt und 
Vorſtand der Garniſonverwaltung, desgleichen die auswärtigen Gäſte 
vor dem ſüdlichen Haupteingang der Kirche verſammelt hatten. Unter letz⸗ 
teren befanden ſich Staatsſecretär Hofmann, Unterſtaatsſecretär v. Pommer⸗ 
Eſche, General Stürmer, Oberſt und Intendant v. Maſſow aus Straßburg. 
Der Gouverneur von Metz, General von Schwerin, eröffnete um 11 Uhr 
die bis dahin verſchloſſene Pforte des Haupteinganges und der Eintritt der 
Spitzen der Behörden erfolgte unter einem Präludium der Orgel. Nachdem 
von ihnen die reſervirten Plätze in der Nähe der Kanzel eingenommen 
waren, begann der Weihegottesdienſt mit dem Chorgeſang: „Heilig iſt Gott 
hielt der von Berlin hierher gekommene Felopropſt 
Dr. Thielen vom Altar aus die Weiherede nebſt Einweihungsformel und 
eſang der Gemeinde 


Straßburg gehaltene Liturgie, eine Anſprache des Divifionspfarrers Kriebitz 
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als ſicher bezeichnet, daß König Humbert am 31. October von 
Wien direct nach Rom zurückkehrt. Der Beſuch in Berlin 
aufgeſchoben. Ueber die Zeit feiner Realiſirung iſt noch nichts be 
ſtimmt. — Die in mehreren Blättern wiederkehrende Verſton, daß 
die italteniſche Regierung es nöthig befunden habe, dem Beſuche des 
Königs in Wien gewiſſe politiſche Erklärungen oder Verſprechungen 
vorauszuſchicken, wird uns von einer dem Auswärtigen Amte nahe⸗ 2 
ſtehenden Seite als vollſtändig grundlos bezeichnet und bemerkt: „Die 
Meldung, daß das Wiener Cabinet eine Verzichtleiſtung auf 
Trieſt und das Trento ſeitens Italiens gefordert und erhalten 
habe, ſei jo plump und verrathe ein fo gewaltiges Maß politiſcher 
Tactloſigkeit, daß dieſelbe einer Erläuterung nicht bedürfe; nur als 
Thatſache ſei angeführt, daß es keinem italteniſchen Staatsmann bei⸗ 
gefallen, Oeſterreich in ſolcher Weiſe nahe zu treten.“ „ 
Der Papierkorb des Kaiſers.] Der ominöſe Papierkorb, aus dem 
die bewußten ſenſationellen Depeſchen des „Egyetertes“ ſtammten, war — 
wie nach einerMeldung des „P. Hirlap“eruirtſworden iſt —Eigenthum des Möbel? 
händlers Carl Gebauer, der den Korb nach Beendigung der Manöver in Be: 
das Geſchäft des Julius Velte trug. Im Geſchäfte war damals der Jonr⸗ 7 
naliſt Julius Vancza jun. anweſend, der, wie die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, die Papiere aus dem Korbe nahm und dem „Egyetertes, einſendete. 
Vancza geſtand feine That im Verhöre, verweigerte jedoch jede fernere Auskunft. 
Vancza, welchem eine Strafe von achttägigem Gefängniſſe und 100 Fl. 
Geldbuße droht, hat ſich den Abgeordneten Carl Eötvös zum Vertheidice 
genommen. Dee.) 
Prag, 23. October. [Zum Brande des ezechiſchen Nation 
Theaters. ]G eſtern wurde bei dem hieſigen Bezirksgerichte die Schluß ver⸗ 
handlung gegen die der Uebertretung gegen die Sicherheit des Eige 
thums angeklagten Karl Machal, Emil Jeniſch und Wenzel Zinniburg 1 
geſetzt. Der Zeuge Anton Kucera gab an, daß ſich unter der Kupferdecku 
eine Holzverſchalung befand. Es ſei möglich geweſen, daß in der Dachrinne 
eine kleine Anfüllung von Regenwaſſer vorhanden war, als die Kohle hinein 
geſchüttet wurde, da immerhin der Fall denkbar erſcheine, daß die Oeffnung 
der Ableitung durch Kehricht, dürre Blätter u. dgl. vertragen war. 2 
Geſchäftsführer der Firma „Deckert u. Homolka“ erklärte, die beiden 
ſchuldigten Zinniburg und Jeniſch hätten ſchon am 11. Auguſt die Löth 
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Plaidoyer die Nichtſchuld feiner Clienten nachzuweiſen. Der Redner erklä 
Machal ſei lediglich beordert geweſen, die Arbeit zu überwachen; er habe noch 
Uebriges gethan und die beiden Arbeiter aufgefordert, das Feuer nach 
Arbeit abzulöſchen. Die beiden unerfahrenen jungen Leute aber hätten 
beim Löſchen der Kohle das gethan, was ſie für nothwendig hielten. Di 
Bauleitung habe viel zu wünſchen übrig gelaſſen und au 

Anklagebank ſollten ganz andere Leute ſitzen als die Be⸗ 

ſchuldigten. Die Hydranten hätten verſagt, die Feuerwehr ſei zu ſpät 
gekommen, die Vorkehrungen ſeien nicht ordentlich und rechtzeitig geweſe 
— Der Einzelrichter ſprach Machal von der Anklage frei, verurtheilte 


rechtsweg ver 
Gohemia.) 


Frankreich. el 
© Paris, 23. Oetbr. [Zur Miniſterkriſe. — Aus Tun 
Es wird nachgerade ermüdend, von den immer ſich wiederholenden 


den Fortziehenden; der Herr Oberſtwachtmeiſter hielt mit gebrochener 
Stimme eine feierliche Abſchiedsrede und wünſchte dem Geiſtlichen 
eine dankbare Gemeinde, er möge auch ferner Liebe verbreiten, . 
es feinem Amte und feinem Weſen entſpräche; man trank auf eh 
fröhliches Wiederſehen des kleinen Ringes, deſſen Glieder ſich fo in 
aneinander geſchloſſen hatten. 

Das Fräulein ſah ſehr ergriffen vor ſich hin, Theodor ſtieß leb 
an, Johannes ließ es ſtumm geſchehen. Den andern Morgen ſollt 
ihn die Poſt entführen. Se a 

Die beiden Freunde ſchliefen durch eine Wand von einander 
trennt — der Vollmond ſchien in die Kammer von Johannes, 
keinen Schlummer finden konnte, der Wächter hatte die Mittern 
ausgerufen und ſein Lied abgeſungen, da klopfte es an die Zwiſch 
wand, einmal, zweimal. N — 55 

Theodor war aus dem Bette geſprungen, mit einem Satze war 
er bei ſeinem Nachbar. ’ 

„Fehlt Dir etwas?“ hatte er beſorgt gefragt. j \ 

„Ich kann nicht ſchlafen, mein Freund“, ſprach diefer und zog 
ihn mit beiden Händen zu ſich auf ſein Bett, „und Du biſt es, der 
mir des Herzens Ruhe wiedergeben kann.“ f 

Und beim Mondenſcheine, während die Lindenblüthen durch das 
offene Fenſter hinaufdufteten, erleichterte er mit thränenerſtickter Stimme 
fein Gemüth. Er offenbarte ihm, wie er Charlotte heiß geliebt, aber 
feine Neigung bekämpft habe, als er die anwachſende gegenfeitige u⸗ 
neigung der Freunde beobachtet. Er nahm dem Freunde eine 
Schwur ab, daß er Charlotte nicht verlaſſen und mit dem erſten Tage, 
wo ihm ſeine militäriſche Stellung eine Heirath geſtatte, das Glück 
dieſes Mädchens feſt begründen wolle, für alle Ewigkeit. * 

Gerührt hatten beide Freunde ſich damals umarmt und heute nach 
acht Jahren beſtegelte eine neue Umarmung das alte Band und gab 
dem warmen Danke Johannes Ausdruck, daß Theodor ſein Wort 
gehalten hatte. Und dabei lag ein ganzes Leben voll Leid und Freud 
dazwiſchen. } : 

Freilich, wenn man nach der Zahl der Briefe urtheilen wollte, die 
zwiſchen dem jungen Pfarrer und ſeinem alten Freunde gewechſelt 
worden waren, man hätte nicht allzu hohe Meinung von der Wärme 
der Herzensbeziehungen faſſen dürfen, aber die Zahl der Briefe ift für 
ſolche allezeit ein falſcher Maßſtab. Es giebt Naturen, welche für 
ihre Geſinnungen kaum das rechte geſprochene Wort, geſchweige denn 
den geſchriebenen Ausdruck finden, deren Zärtlichkeit fo überfließend iſt, 
daß ihre eigenen Briefe ihnen falſch und unvollkommen erſcheinen und 
fie ſolche zehnmal beginnen und nicht fortſenden. — Bedenklichkeiten, 
ob man auch wohl und richtig verſtanden werden wird, die Neigung, 
in dem Briefe etwas beſonders Kunſtreiches und Schönes aus der 
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und ſtets einander widerſprechenden Gerüchten über die Miniſterkriſe 
Act zu nehmen. Zum Glück hat geſtern Ranc einige Klarheit in die 
Sttuation gebracht, indem er aufs Beſtimmteſte erklärte, daß Gambetta 
nicht vor der Seſſion das Miniſterium übernimmt und daß er ſein 
Cabinet noch nicht gebildet hat, vielmehr die erſten parlamentariſchen 
Debatten erwartet, um die Mehrheit kennen zu lernen und darnach 
ſeine Maßregeln zu treffen. Mit andern Worten, man ſteht genau 
da, wo man vor zehn Tagen geſtanden. Aber die Ranc'ſche Mit⸗ 
iheilung war nicht überflüſſig, denn es ging die Rede, daß Gambetta 
plötzlich ſeinen Sinn geändert habe und beim Beginn dieſer Woche mit 
einem fertig conſtituirten Cabinet vor die überraſchte Welt treten werde. 
SCEs bleibt Alles beim Alten und die Miniſter haben geſtern Abend unter dem 
Vorfitz Jules Ferry's beſchloſſen, nicht vor der Rückkehr der Kammer ihre Ent⸗ 
laſſung zu geben. Wenn ſich etwas geändert hat, ſo zeigt ſich dieſe 
Aenderung nur in der Preſſe und zwar vorzüglich in den bedeu⸗ 
tendſten Blättern der gemäßigten Linken. Dieſe ſcheinen ſich ſeit einigen 
Tagen wieder ernſtlicher der Hoffnung hinzugeben, daß ihre Partei 
auch im künftigen Miniſterium eine wichtige Stelle einnehmen werde. 
„Sie glauben offenbar, um mit den „Deébats“ zu reden, nicht mehr 
an die „Unterdrückung“, ſondern an die „Reviſion“ des jetzigen Ca⸗ 
binets. Die ganze Frage beſteht darin, unter welchen Bedingungen 
dieſe Verſchmelzung der Moderantiſten und Progreſſtſten erfolgen kann. 
Jedenfalls dürfte, wenn ſie möglich ſein ſoll, das Miniſterium Jules 
Ferry von der Kammer nicht zu ſtark angegriffen werden. Gambetta 
hat eine heikle Aufgabe und es iſt begreiflich, daß man vielfach glaubt, 
er ſei noch gar nicht entſchloſſen, die Regierung zu übernehmen und es 
wird in dieſem Falle zu einer vollſtändigen Replatrage des Miniſteriums 
kommen. Darüber aber ift alle Welt einig, daß eine ſolche Combinatlon 
nicht lebensfähig wäre und daß man, ehe ein Monat ins Land ge⸗ 
gangen, doch irgend ein Mittel finden müſſe, Gambetta zum Miniſter⸗ 
Präſidenten zu machen. — Aus Tunis hört man nicht viel Neues, 
ſeitdem der Marſch gegen Keruan begonnen hat. Je weiter übrigens 
die verſchiedenen Corps gegen dieſe Stadt vorrücken, um ſo langſamer 
werden die Nachrichten hierher gelangen, da es dieſen Corps ſchwer 
werden dürfte, eine regelmäßige Verbindung mit der Stadt Tunis zu 
ſichern. Man weiß nur, daß der General Forgemol, ſeitdem er bei 
ſeinem Einrücken in die Regentſchaft mit dem Stamme der Fraichich 
zuſammengeſtoßen, keinen Widerſtand gefunden hat. In der Um: 
gebung von Kef ſchlägt ſich der Oberſt Laroque mit den Inſurgenten. 
Der Deputirte A. le Faure ſetzt feine Enquete in Tunis fort und 
hat herausgebracht, daß ſeit dem Beginn der Expedition 800 —900 
Soldaten geſtorben find, faſt alle an Typhus, daß die Geſammtzahl 
der Erkrankungen 12⸗— 15,000 betragen hat. Er fürchtet in dieſem 
Stücke kein Dementi von Seiten des Miniſters. 


Paris, 23. Oct. [Juwelen⸗Veruntreuung.] Vor einigen Tagen 
waren die HH. Toffin und Hoffmann, die am Boulevard des Capucines in 
Compagnie ein Bijouteriegeſchäft betrieben, nachdem ſie Schmucksachen im 
Werthe von 50,000 Fr. auf dem Leihamte verſetzt und hierdurch das Miß⸗ 
trauen eines ihrer Juwelenlieferanten und Gläubiger geweckt hatten, unter 
der Anſchuldigung des betrügeriſchen Bankerotts verhaftet, bald darauf aber, 
als dieſer feine Denunciation zurückgezogen hatte, wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. Eben im Begriff, 955 den Verfolgungen der anderen Ju⸗ 
welenhändler, die ihnen Schmuckſachen im Werthe von 500,000 Fres. auf 
Credit geliefert hatten, durch die Flucht zu entziehen, wurden ſie aufs Neue 
verhaftet und nun ſtellte ſich heraus, daß in ihrem Laden von all dieſen 
Werthgegenſtänden gar nichts mehr vorhanden war. Von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter über den Verbleib der Waaren befragt, lehnten Toffin und 
Hoffmann jede Auskunft ab. Inzwiſchen hatte der Chef der Sicherheits⸗ 
polizei, Herr Mace, ermittelt, daß die beiden ſich öfter in geheimnißvoller 
Weiſe nach einem einſamen Häuschen in Neuilly zu begeben pflegten. Zwar 
blieb eine Durchſuchung dieſes Hauſes fruchtlos, aber kaum hatte Herr Macé 
dem Angeſchuldigten Hoffmann unter vier Augen von dem Hauſe in 
Neuilly geſprochen, als dieſer in Verwirrung geriet) und, indem er ſich von 
feinem Genoſſen berrathen glaubte, die vollſtändigſten Bekenntniſſe über den 
in Neuilly hinterlegten Schatz machte. Die beiden hatten dort in einem ge⸗ 
heimen Schrank, der in die Wand gemauert war und ſich mittelſt Drucks 
900 eine Feder öffnete, Diamanten und Schmuckſachen im Werthe von 
300,000 Fres. verſteckt. Hoffmann geſtand ferner, daß ſie nach einer deutſchen 
Stadt, die er mit Namen bezeichnete, einen Koffer Bahnhof restante ge 
ſchickt hatten, welcher Juwelen im Werthe von 200,000 Fres. enthielt. Alle 
dieſe Angaben ſtellten ſich als wahr heraus. Der Wandſchrank wurde von 
Hoffmann ſelbſt, den man dazu nach Neuilly führte, geöffnet, der Koffer 
wurde aus Deulſchland reclamirt und die Lieferanten kamen ohne Verluſt 
wieder zu dem Ihrigen. 
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ie Scham, daß man nicht früher v 


ch 
hören ließ, verſchieben von Woche zu Woche den großen Entſchluß und 
machen ihn von Woche zu Woche ſchwerer. Iſt erſt ein Jahr ver⸗ 
gangen, ſo ſind die Brücken abgebrochen, es fehlt der rechte Anlaß der 
Annäherung, und doch kann das Feuer inniger Freundſchaft, heißer 
Liebe oder tiefer Verehrung hier wie dort fortflammen. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Hand zu geben, ſpäter d on fi 
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Freifrau von Bunſen.“) 
Was giebt es Anmuthenderes, als die Darſtellung eines Frauen⸗ 
lebens, das, in ſich harmoniſch abgeſchloſſen, nur dem Gluͤcke der 
Seinen geweiht war. Eine ſolche hervorragende Frauengeſtalt iſt die 
Gattin Carls von Bunſen, deſſen Leben fie ſelbſt meiſterhaft ge⸗ 
ſchildert hat. Die Familie bildete Jahrzehnte hindurch den Brennpunkt 
des geiſtigen Lebens der deutſchen Colonie in Rom. Staatsmänner, 
Künſtler und Gelehrte fanden den vereinigenden Mittelpunkt in ihrem 
gaſtfreien Hauſe. Die Zierden dieſes Kreiſes waren Niebuhr, Cor⸗ 
nelius, Overbeck und Thorwaldſen. Nach ihrer Ueberſiedelung nach 
5 England, der Heimath Francis Bunſens, nahm ſie hier wie in Rom 
eine hervorragende Stellung in der Geſellſchaft ein und erfreute ſich 
der größten Bevorzugung von Seiten der Königin Victoria. Als 
Kaiſer Wilhelm im Jahre 1848 in England war, fand er in dem 
Hlauſe der geiſtreichen Frau liebenswürdige Aufnahme, deren er ſich in 
ſzpäteren Tagen dankbarſt erinnert und in einem liebevollen Geburts⸗ 
tagsſchreiben an die Fünfundachtzigjährige in rührendſter Weiſe gedenkt. 
Der Briefwechſel mit ihren Kindern gewährt das ſchöne Bild eines 
innigen Familienlebens und des edlen Strebens nach immer höherer 
Vervollkommnung. Der religiöſe Zug, der allen Anſichten und Hand⸗ 
lungen der Frau von Bunſen anhaftet, wird ſelbſt Diejenigen ſym⸗ 
pathiſch berühren, welche den Boden des poſitiven Glaubens längſt ver⸗ 
laſſen haben, weil dieſe Seite des Gefühlslebens harmoniſch zuſammen⸗ 
klingt mit der ganzen Stimmung ihrer Seele. Der Grundgedanke 
unſeres Goethe, das Leben zu einem vollendeten Kunſtwerk zu ge⸗ 
ſtalten, erſcheint hier beinahe erreicht. — Die deutſche Ueberſetzung des 
Werkes macht den Eindruck einer Originalarbeit. Den intereſſanten 
Brief der Frau v. Bunſen, welche über das Schreiben unſeres Kaiſers 
berichtet, laſſen wir folgen: \ 
Karlsruhe, 6. März 1876. 
„Ich wurde an meinem Geburtstage von ſo vielen Liebes⸗ 
beweiſen und Zeichen freundlicher Erinnerung überſchüttet, daß ich 
mich ganz überwältigt fühle, indem ich mir meiner eigenen Unzu⸗ 
länglichkeit bewußt bin, der Güte ſo vieler edlen Herzen gegenüber, 
denen ich ſo gerne mehr ſein möchte als nur eine unwürdige Empfän⸗ 
) Freifrau von Bunſen. Ein Lebensblild, aus ihren Briefen zu⸗ 
ſammengeſtellt von Auguſtus J. C. Hare. Deutſche Ausgabe von 
Hans Tharau. (Gotha. Friedrich Andreas Perthes.) 2 Bände. 


. 


e 


* 


er 


Großbritannien. 
A. C. London, 22. Oetbr. [Die Kriſis in Irland und 
der Miniſterrath. — Urtheil des früheren Vicekönigs 
von Irland über die Kriſis.] Wie verlautet, wird das Cabinet 
im Verlaufe von einigen Tagen wieder zuſammentreten, um die Ver⸗ 
hältniſſe Irlands in Berathung zu nehmen. Der Miniſterrath wird, 
jo heißt es, wahrſcheinlich in Hawarden, dem Landſitze Gladſtone's, 
abgehalten werden, um dem Premier die Reiſe nach London zu er⸗ 
ſparen und die Zeit der Abweſenheit des Staatsſecretärs, Herrn For⸗ 
ſter, von Irland abzukürzen. — Der vormalige Vicekönig von Irland 
unter Lord Beaconsfield's Regierung, Herzog von Marlborough, 
hat in der Preſſe ſeine Anſichten über die gegenwärtige Kriſis 
in Irland mitgetheilt und bemerkt darin, daß die jetzige Regierung 
einen großen Fehler begangen habe, die Friedensſchutz⸗Acte nicht er⸗ 
neuert zu haben; und tadelt dieſelbe, daß fie der Landliga geſtattet 
habe, einen ſolchen Anhang und Einfluß im Lande zu gewinnen. Die 
Lehre der Landliga bezüglich der Pachtverweigerung rechtfertige ſeine 
im Oberhauſe bei Gelegenheit der Berathungen der Landacte gemach⸗ 
ten Vorausſagungen, doch hätte er nicht geglaubt, daß dieſelben ſich 
ſo ſchnell erfüllen würden; und hinſichtlich der Zukunft warne er gegen 
fernere remedielle Geſetzgebung, bis die Ordnung im Lande vollſtändig 
wiederhergeſtellt ſei. Was jetzt erforderlich wäre, ſei eine ſtarke, feſte 
und repreſſive Hand, welche dem Lande zeige, daß eine Regierung 
vorhanden ſei, welche darauf ſehen würde, daß Geſetz und Ordnung 
mit Nachdruck gehandhabt werden. | 
[Elektriſche Eiſenbahn.] Im Norden von Irland wird demnächſt, 
wie Dr. Siemens im Laufe einer im Midland⸗Inſtitute in Birmingham 
ab e Vorleſung mittheilte, eine ſechs Meilen lange elektriſche Eiſen⸗ 
ahn eröffnet werden. 


Der Drient. 

Tunis, 22. Oct. [Proelamation des Generals Sauſſier.] 
Der General Sauffier hat an die Einwohner der Regentſchaft Tunis 
folgende Proclamation erlaſſen: In meiner Eigenſchaft als Oberbefehls⸗ 
haber der franzöſiſchen Truppen in dieſem Lande, glaube ich allen 
Stämmen der Regentſchaft Tunis anzeigen zu ſollen, daß die mit der 
Regierung des erlauchten und großherzigen Bey's von Tunis verbün⸗ 
dete franzöſiſche Regierung mich in dieſe Landſchaft geſchickt hat, um 
ihr die Ruhe wiederzugeben und den in ihr ausgebrochenen Auf⸗ 
ſtand zu dämpfen. Die Bevölkerungen, welche bisher ruhig geblieben 
ſind, werden demnach nichts zu fürchten haben und als Freunde be⸗ 
handelt werden. Die franzöſiſche Armee wird ihren Glauben, ihre 
Perſonen und ihr Eigenthum gewiſſenhaft reſpectiren und ſie in keinem 
dieſer Punkte beläſtigen. Unnachſichtlich wird aber gezüchtigt werden 
Jeder, der Unruhen anſtiftet oder ſich den Inſurgenten anſchließt, auf 
einen guten Rath nicht achtend der Regierung Seiner Hoheit des 
Bey's von Tunis den Gehorſam verweigert, ſich an Privateigenthum 
vergreift oder ſonſt einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig macht. Gegeben 
im Lager von Manuba, den 16. October 1881. Sauſſier. 


Amerika. 

A. C. Yorktown, 21. Oct. [Vorktowufeier.] Die Feſtlichkeiten 
in Verbindung mit der Feier in Yorktown wurden geſtern mit einer Be⸗ 
grüßung der britiſchen Flagge zum Abſchluß gebracht, die bei Sonnenunter⸗ 
gang auf dem Fockmaſt des amerik. Flaggenſchiffes „Trenton“ aufgehißt wor⸗ 
den war. Sämmtliche anderen Schiffe im Hafen entfalteten dieſelben 
Farben, und die ganze Flotte feuerte einen Salut ab, der von den 
Geſchützen in den Batterien und Lagern am Geſtade erwidert wurde. 

New⸗Nork, 21. Ocotber. [Ueberſchwemmung.] Der Miſſiſſippi 
von fort zu fteigen und die Fluthen greifen um ſich. Die Straßen von 
uinch ſtehen theilweiſe unter Waſſer und der Eiſenbahnverkehr ſtockt. Un⸗ 


geheure Strecken von Weizenfeldern ſind überſchwemmt und die Einwohner 
flüchteu auf die ſteilen Ufer. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. October. 
Heute Morgens, in der 11ten Stunde, wurde folgendes Extrablatt 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ausgegeben: 
„Laut Schreiben des Herrn Oberpräſidenten, welches heute 
Morgen 9½ Uhr eingegangen iſt, ſoll „auf Grund anderweitiger 


Ze 
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gerin der großen Gnade Gottes und der unerſchöpflichen Nachſicht 
meiner Kinder und Freunde. 

„Der Kaiſer hat mir eigenhändig geſchrieben und mir ſein Bild 
geſchickt, das ſehr ſchön und ähnlich if. Der Rahmen iſt prachtvoll 
und doch von einfachem Geſchmack. Die Kaiſerin ließ mir einen 
gnädigen Brief ſchreiben, den ſie ſelbſt unterzeichnet, von einer 
Mappe begleitet, welche die lithographirten Zeichnungen des ver⸗ 
ſtorbenen Königs enthält. Ich hörte vor einigen Jahren von dieſer 
Sammlung, die auf Befehl der Königin⸗Wittwe zuſammengeſtellt 
und an verſchiedene Perſonen verſchenkt wurde. Damals wünſchte 
ich, ich möchte, gleichſam als Stellvertreterin Deines Vaters, mit 
zu dieſen Perſonen gehören, — und nun, ſiehſt Du, beſitze ich die 
Sammlung wirklich und kann mich an ihrem Betrachten erfreuen. 

„Der Großherzog und die Großherzogin ſchickten mir ihre Bilder, 
zwei Medaillons in Lebensgröße, in wunderſchönen Rahmen von 
rothem Sammet mit Vergoldung. Bald darauf erſchienen ſie ſelbſt, 
um mich zu beſuchen. — Es iſt mir immer eine große Freude, 
ihre prächtigen Erſcheinungen zu ſehen und ihre gütigen Worte ent⸗ 
gegenzunehmen; ich wünſchte nur, ich vermöchte dieſe anders als 
mit dem Gefühl tiefſter Verpflichtung zu erwidern. Prinz Ludwig 
kam ſpäter, und Auge und Herz erfreuten ſich wahrhaft an dem 
Anblick ſeiner lieblichen Züge. Auch Prinzeß Victoria verfehlte nicht, 
mich zu beſuchen, und brachte mir einen Strauß wilder Schnee⸗ 
glöckchen, die fie ſelbſt im Walde gepfiackt; ich machte aber gerade 
meinen zweiten Spaziergang und ſah ſie daher nicht. Der Erbprinz 
iſt abweſend, auf einer Reiſe in Italien. X 

„Viele, Viele find mir auf dem Lebenswege vorangegangen, auf 
dem es Gott gefällt, mich noch immer weiter pilgern zu laſſen, und 
dennoch habe ich noch viele und theure Erinnerungszeichen erhalten, 
die weder Entfernung noch Zeit abzuſchwächen vermochten.“ 

* 


/ 


* * 
Brief des Kaiſers Wilhelm an die Freifrau v. Bunſen. 
= Berlin, 3. März 1876. 

„Man hat mir mitgetheilt, daß Sie, gnädige Frau, am mor⸗ 
genden Tage durch Gottes Gnade eine ſo hohe Lebensſtufe erreichen, 
und dabei in ſo friſcher Lebenslage, daß Jedermann Ihnen dazu 
nnr wahrhaft Glück wünſchen kann. Mir liegt aber noch ganz be⸗ 
ſonders daran, Ihnen meine herzliche Theilnahme bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auszuſprechen, als die Erinnerung an Bunſen mich dazu auf⸗ 
fordert, dem ich ſo viel in mancherlei Lebensverhältniſſen verdanke, 
was mich ſtets dankbar machen muß mein Leben lang. Aber dieſe 
Erinnerung iſt unzertrennlich von der Gaſtfreundſchaft, die ich in 
Ihrem Hauſe und in Ihrer Familie ſo oft gefunden habe und die 

mir ſtets unvergeßlich bleibt! 
„Dieſe liehen Erinnerungen alſo treiben mich, Ihnen die treueſten 


— —— ͤ ͤ—‚—H — 


38 — > 5 5 


8 eingegangener höhe 
feierlichen Einholung der Leiche des Het 
biſchofes kein Hinderniß entgegengeſtellt we 
Betheiligung der Behörden und Schulen als ſolche aber aug, 
ſchloſſen bleiben.“ u 
Wenn wir die Haltung, welche die geſammte hieſige Preſſe au 
nahmslos bei dem Hinſcheiden des Herrn Fürſtbiſchofs eingenomp 
hat, und die Volksſtimme, ſoweit wir dieſelbe in unſerer Si 
kennen zu lernen Gelegenheit hatten, zuſammenfaſſen, ſo glaub 
wir ſagen zu dürfen, daß unſere Bevölkerung dem Trauerfſ 
gegenüber die politiſchen Erwägungen in den Hintergrund 
drängt und das Ereigniß vom rein menſchlichen Standpunkte aug 
urtheilt hat. Und ſo können wir als getreue Berichterſtatter blos cot 
tiren, daß das Verbot der feierlichen Einholung der Leiche überall p 
wir geſtern hin hören konnten, den peinlichſten Eindruck gemacht g 
Die Behörden brauchten ſich ja an den Feierlichkeiten nicht zu he 
theiligen, aber wir glauben, man konnte es ruhig gewähren ig en 
daß die Katholiken nach ihrem Herzensbedürfniſſe ihren todten Serien! 
hirten ehrten und daß die Einwohner unſerer Stadt ohne Unkerchieh 
des Bekenntniſſes im Anblicke des Trauerzuges aus Rückſicht auf die 
Tugenden des Todten und in dem rein menſchlichen Gedanken, daz 
ein Verbannter, der für feine Ueberzeugung das Vaterland verlaſe 
mußte, als Leiche in unſere Stadt zurückkehrt, ihr Haupt entblößen 
Die Entſcheidung Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers, welche noh 
letzter Stunde die Erlaubniß zu dem feierlichen Conducte ertwirkt, 
hat deshalb in unſerer Stadt die größte Befriedigung hervorgerufen 
Noch niemals haben in geeigneterem Momente Unterthanen an d 
Herz ihres Kaiſers appellirt, und nicht leicht wieder hat ein Mona 
von den erhabenen Rechten des Herrſchers einen hochherzigeren &; 
brauch gemacht als in dieſer Entſcheidung, mit welcher fein milla 
Mund zu ſagen ſcheint: Ich will keinen Kampf um einen Todlez 
Auf die politiſche Seite der Angelegenheit wollen wir nicht tiefe, . 
eingehen. g N 6 
Wir nehmen, wie die „Schleſ. Volkszeitung“, an, daß der Ha, 
Polizeipräsident in fo ſchwieriger Frage fi) Inſtructtonen eingehgl 
hat. Trifft dies zu, dann ſtehen wir auch hier wieder vor einem ſchwweng 
Räthſel in der Culturkampffrage. Die Staatsregierung wollte ein 
Ausgleich mit der Kirche herbeiführen; in dieſem Beſtreben fein N 
ihr alle Parteien zu, wenn anch die Anſichten über das Maß da 
Conceſſionen, die gemacht werden könnten, weit auseinander ginge 
Als die Regierung das Juligeſetz einbrachte, wurde im Reichstage gl 
gemein die Anſicht ausgeſprochen, daß der Fürſtbiſchof von Breil 
wohl in erſter Linie der Kirchenfürſt fein würde, dem man die Rach 
kehr in feine Diöcefe gegönnt hätte. Und während man fo vorn alkı 
Seiten jedenfalls die Härten der Kirchengeſetze gern aus der Wi 
ſchaffen, oder einen modus vivendi herbeiführen will, tritt dul 
Tod des Biſchofs ein. | 
Wenn jemals, wäre uns hier eine milde Handhabung der Gesch 
opportun erſchtenen, und wir müſſen deshalb mit großer Spannung 
der weiteren Löſung der Culturkampffrage entgegenſehen. 
Auf die Bitte der katholiſchen Mitbürger waren, ſoweit wir fein 
konnten, die Läden auf allen Straßen, die der Leichenzug paffic, 
geſchloſſen, und wir wünſchen, daß unſere katholiſchen Mitbürger 
der Erinnerung an den Trauerzug für ihren verewigten Biſchof dl 
Ueberzeugung gewinnen, daß unſere Bürgerſchaft mit ihnen in Friede 
leben will. 


[Ueber die Ueberführung der Leiche des Herrn Fürſtbiſchofs Di} 
Heinrich Wörfter] geht uns folgender Bericht zu: Nachdem heul 5. 
Vormittag zu Schloß Johannesberg die Trauer = Feierlichkeiten, MI 2. 
welchen Canonicus Dr. Lorinſer die Trauerrede hielt, unter Aufn) Rx 
zahlreicher Betheiligung der Stadt: und Landbevölkerung, der dortig ">. 
Vereine und Genoſſenſchaften ſtattgefunden hatten, erfolgte um 12%, M 4 
Mittags mittelſt Extrazuges die Ueberführung der Leiche vom Bahndal “ 
Patſchkau aus. Auf dem Wege dahin von Schloß Johannesberg aus 00 
ſich in den Ortſchaften des öſterreichiſchen Theiles der Diöcefe, welche d 
Trauerzug berührte, überall die regſte Theilnahme kund. In Jauern 
hatten ſich die Spitzen der öſterreichiſchen Behörden, u. A. auch der Lande 
präſident von Troppau, bei dem feierlichen Acte betheiligt, während Kaife 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Wünſche für Ihr leibliches und Seelenwohl darzubringen, die S. 

immer mehr und mehr dahin weiſen, das unbekannte Jenſeits ge) 
laſſen und ergeben zu erwarten und dereinſt zu betreten. * 
„Mit treueſter Ergebenheit, gnädige Frau, Ihr ergebener Kön 
Wilhelm. 

„Ich darf Sie bitten, zum Andenken an mich mein Bild a 
zunehmen, das Ihnen einen Dankbaren vergegenwärtigen möge. 

„Ihrer Excellenz der verwittweten Baronin v. Bunſen 

in Karlsruhe.“ 


N; 
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e Die Nachricht der Berliner „Geric 
Zeitung“, daß der Schriftſteller Wach gegen die Verfaſſer des Luſtſpiell 
ieh im Frieden“, Moſer und Schönthan, klagbar werden wolle, wel 
dieſelben angeblich ſich eines Diebſtahls an dem geiſtigen Eigenthum Wach 
ſchuldig gemacht hätten, eine Nachricht, von der auch wir an dieſer Stell 
Notiz genommen, veranlaßt Herrn Guſtav v. Moſer, an das Berlin 
Fremde nblatt“ folgende Zeilen zu richten: „Ich leſe ſoeben im „Fremden 
blatt“ eine Notiz, welche der „Gerichts⸗Zeitung“ entnommen iſt und eint 


Val 


Still { 


[Theater⸗ und Kun 


chen 
Ol 


Mit zwei Beilagen. 
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ſcheidung dahin 


Studentenverbindungen „Unitas“, „Freie Vereinigung“ und „Winfridia“ 
* mit ihren Fahnen, die Zöglinge des adligen Stiftes, wiederum ſieben Chor⸗ 
knaben mit Kreuz und Stäben, der Domſängerchor, die Dom: und Stadt⸗ 
geiſtlichkeit im Ornate, das Domcapitel, geführt von dem Weihbiſchof im 


Erde Beilage zu Te. N 


era 


(Fortſetzung 5 TE 
jäger bie Ehrenwache geſtellt hatten. Auf allen Bahnhöfen, welche der die 
Leiche führende Eiſenbahnzug auf der Fahrt von Patſchkau nach Breslau 
berührte, hatte ſich die katholiſche Bevölkerung in ihrem größten Theile ein⸗ 
efunden- Von Breslau aus waren zahlreiche Katholiken, ſowie Depu⸗ 
iagen der verſchiedenen katholiſchen Orden und Congregationen theils 
uach Jauernig, theils nach Camenz und Patſchkau entgegengeeilt, um der 
Eu che auf dem letzten Wege das Geleit zu geben. Auf dem hie⸗ 
er Centralbahnhofe traf der Extrazug mit der Leiche des Herrn 
murſbiſchoßs um 2 Uhr ein. Trotz des ſtrömenden Regens 
2 5 Tauſende von Menſchen theils am Bahnhofe, theils auf den 
Straßen in der Umgebung des letzteren Aufſtellung genommen. 
Auf dem Perron des Centralbahnhofes, welcher für das Publikum abge⸗ 
ſchloſſen war, waren die hervorragenderen Perſönlichkeiten der katholiſchen 
Bevölkerung, die Dom⸗ und Stadtgeiſtlichkeit, zahlreiche Prieſter aus der 
Provinz, Deputationen der hieſigen Klöster, der kath. Studentenverein „Uni⸗ 
das“ und die katholiſche Studentenverbindung „Winfeidia“, Geſellen⸗ und 
Meiſtervereine, ſowie die religiöſen Genoſſenſchaften mit ihren Fahnen und 
Abzeichen, die Vorſtände der hieſigen Kirchen, ſowie Vertreter des katholiſchen 
Adels Schleſtens verſammelt. Auch bemerkten wir unter den Erſchienenen 
den Herrn Oberlandesrabiner, Tiktin. Nachdem der mit violettem Sammet 


berzogene und mit state 
5 der biſchöflichen Wu 
umflortem Biſchofsſtab, Biſcholsmn s 
Gebeten aus dem mit Tannengrün ge hun borkwaggon heraus⸗ 
gehoben und auf den am weſtlichen Portale des itralbahnhofes halten⸗ 
den, mit vier Pferden beſpannten Leichenwagen gehoben worden war, ſetzte 
b in Bewegung. . a 
e des Herrn Oberpräſidenten, nach welcher die feierliche 
Ueberführung der Leiche nach dem Dom nicht geſtattet ſein ſollte in letzter 
Stunde auf Grund anderweitiger, neuerdings eingegangener höherer Ent⸗ 
abgeändert worden 120 a 05 i l 
eiche des Herrn Fürſtbiſchofs kein Hinderniß entgegengeſtellt werde, 
5 0 der Behörden und Schulen als ſolche aber ausgeſchloſſen 
bleiben ſolle, ſo waren, ſoweit ſich dies in der kurzen Zeit thun ließ, Arran⸗ 
gements getroffen worden, um die Einholung in feierlichſter Weiſe vor ſich 
gehen zu laſſen. Die unabſehbaren Menſchenmaſſen, welche trotz des un⸗ 
freundlichen Wetters den Platz am Bahnhofe und die Straßen der Um⸗ 
gegend gefüllt hatten, machten eine regelrechte Entfaltung des Zuges in der 
Nähe des Bahnhofes unmöglich. Erſt auf der Neuen Taſchenſtraße wurde 
es möglich, eine beſſere Ordnung herbeizuführen. Demnächst bewegte ſich 
der Leichenconduct über die Neue und Alte Taſchenſtraße, die Grüne Baum⸗ 
brücke, Catharinenſtraße, den Neumarkt, Alte und Neue Sandſtraße nach 
der Dombrücke. Dem Wunſche, während der Ueberführung die Läden in 
den vom Zuge berührten Straßen zu ſchließen, war ſeitens der Laden⸗ 
inhaber bereitwillig nachgekommen worden. An der Dombrücke, woſelbſt das 
Domcapitel und die Zöglinge des adeligen Stifts den Trauerzug empfingen, 
wurde der mit Kränzen und Schleifen ſinnig geſchmückte Sarg vom Leichen⸗ 
wagen herabgenommen und auf einer Bahre von zwölf Prieſtern nach 
der Domkirche getragen. 

Die Anordnung, in welcher ſich nun der Trauerzug bewegte, war fol⸗ 
gende. Voran ſchritten ſieben Chorknaben mit Kreuz und Stäben. Es folgten 
ſodann die Waiſenknaben des Mater Doloroſa⸗Stiftes, Schulkinder, der katho⸗ 
liſche Geſellenverein mit ſchwarzumflorter Fahne und brennenden Kerzen, der 
katholiſche Meiſterverein, die Bruderſchaft Mariä Reinigung, die katholiſchen 


ain Reldy mit Patene, ſchwarz⸗ 


Er unter den prieſterlichen 


biſchöflichen Ornate; demnächſt folgte der Sarg, hinter welchem die Kirchen⸗ 
vorſtände, Vertreter katholiſcher Orden und Genoſſenſchaften, zahlreiche 
Prieſter aus der Provinz, ſowie eine ſehr große Anzahl von Katholiken 
aus Breslau und Umgegend. In der Domkirche ſelbſt, in welcher der 
Sarg an den Stufen des Hochaltars niedergeſetzt wurde, war der Andrang 
ein ſo ungeheurer, daß die weiten Räume der Kathedrale die Menſchen⸗ 
maſſen nicht faſſen konnten. Unter feierlichen Gebeten am Sarge fand die 
Feierlichkeit für heute ihren Abſchluß. — Die feierliche Beiſetzung im Dome 
wird morgen, Vormittag 10 Uhr, ſtattfinden, bei derſelben wird Herr Ca: 
nonieus Wick die Trauerrede halten. 

= [di isung ver Stadtverordneten⸗Verſammlung, ] Donnerstag, 
den 27. O ober, fällt aus. 

H. [Gortſchrittsverein.] Die am vergangenen Sonnabend in dem 
Saal des „Caſino“ (Neue Gaſſe) einberufene, zahlreich beſuchte Mitglieder⸗ 
Verſammlung eröffnete Prorector Dr. Maaß als proviſoriſcher Vorſitzender. 
Bekanntlich hatten in der letzten Generalverſammlung mehrere Vorſtands⸗ 
mitglieder, darunter zer zeitherige Vorſitzende, Geheimer Kanzleirath a. D. 
Schirmer, die auf ſie gefallene Wiederwahl abgelehnt. Seitdem hätten, 
wie der Vorſitende ausführt, drei Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden, in 
welchen über die weiteren Maßnahmen, den Verein lebensfähig zu erhalten, 
verhandelt worden ſei. Nach vielfachen Verhandlungen und mit ſchwerem 


Herzen habe er (der Vorſitzende) ſich entſchloſſen, das Amt eines proviſo⸗ 


riſchen Vorſitzenden zu übernehmen. Mit dieſer Kriſis des Vereins ſei zu⸗ 
gleich eine neue Epoche eingetreten. Wenn es bis jetzt galt, dem Verein 
nach außen Geltung zu verſchaffen, ſo gelte es jetzt der Arbeit nach innen, 
das heißt der Schwerpunkt ſolle auf Debatten-Ibende gelegt werden, in 
welchen die verſchiedenſten politiſchen Fragen zur Beſprechung gelangen 
ſollen. Es wäre freilich am wünſchenswertheſten, daß der Fortſchrittsverein 
mit dem Wahlverein der Fortſchrittspartei ſich verſchmelze. Allein, jo lange 
Letzterer ſeine Thätigkeit auf die Wahlen beſchränke, ſo lange müſſe eben 


Erſterer die politiſche Thätigkeit übernehmen. Dem politiſchen Indifferen⸗ 


tismus, der Reaction gegenüber müſſe man mit vereinten Kräften an die 
ernſte politiſche Arbeit gehen. Nach dieſen und ähnlichen Einleitungs⸗ 
worten, welche von der Verſammlung mit lebbaftem Beifall begleitet 
wurden, wurde zur Ergänzungswahl des Vorſtandes geſchritten. 
Als Vorſitzender wurde einſtimmig Prorector Dr. Maaß gewählt. 
Die Wahl von Stellvertretern des Vorſitzenden fiel auf die Herren 
Particulier S. Straßmann und Schloſſermeiſter Schipke. Zu Bei⸗ 
ſizern wurden noch gewählt die Herren: Particulier Laz. Freund, 
Generalagent Ulrich, Kaufmann S. Bodländer, Geſchäftsführer W. 
Grüttner, Kaufmann Rob. Miretzky und Particulier Adler. Die 
Gewählten nahmen die Wahl an. Hierauf erhielt Particulier S. Straß: 
mann das Wort zu ſeinem Thema: „die Reichstagswahlen“. Die politiſche 
Arbeit, bei der wir ſeien, erfordere, wie Redner ausführt, unſere ganze Kraft 
und unſeren vollen Ernſt. Wir ſtänden am Vorabend einer großen Wahl⸗ 
ſchlacht, die über unſer künftiges politiſches Leben entfheiden ſolle. Von 
ihrem Ausfall werde es abhängen, ob wir uns der ſchwer errungenen Frei⸗ 
heiten noch ferner würden erfreuen und ob wir neue Freiheiten würden 
dazu erobern können, oder ob ſie uns verkümmert werden ſollen. Wir 
ſtänden auf dem Scheidewege und wüßten nicht, auf welchen Weg man 
uns drängen werde. In ſolchen Zeiten des Zweifels und der Beſorgniß 
müſſe man zur Belehrung die Annalen der Vergangenheit aufſchlagen. Bei 
im Rückblick gewahre man eine gedrückte Lage des Reichstages und der 
der Pilandtage den Regierungen gegenüber, man gewahre eine Ohnmacht 
er Parlamente, ihr enges und ſchmales Gebiet zu behaupten. Wenn man 
nach den Gründen hierfür frage, ſo finde man ſie in der Macht einzelner, 
immer noch mit Vorrechten ausgestatteter Klaſſen und in der Gewohn⸗ 
beit, alles Glück und Wohl des Volkes allein von der Regierung zu er: 
warten.“ Einen Mipftand gebe es, wie Redner fortfährt, deſſen Beseitigung 
in der Macht der Parlamente liege. Es ſei dies die Verbeſſerung der 
Parteiverhältniſſe. Neun verſchiedene Fractionen zähle der Reichstag und 
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nicht weniger der Landtag. Bres 


politiſchen Fragen ber Vorrang vor allen anderen Fragen, wenn man auch die 
materiellen Fragen nicht vergeſſen dürfe. Das Volk von der politiſchen Arbeit 
ab⸗ und auf materielle Fragen hinzulenken, habe leider auch die nationalliberale 
Preſſe unternommen. Wenn man aber fortfahre, das Volk auf der Bahn des 
politiſchen Quietismus zu laſſen, wenn die Preſſe fortfahre, dem Volke zu ſagen, 
daß in unſerem Staate Alles normal ſei, ſo werde es gelingen, das Volk von den 
politiſchen Fragen vollſtändtg abzulenken. Wie überall, ſo räche es ſich auch in 
der Politik furchtbar, wenn man den natürlichen Weg der Entwickelung ver⸗ 


Weg der Parteibildun 
einige, große liberale 5 


mann P. | N 
führer des Vereins vom Vorſtande gewählt worden feiert. 


fol Stadträthe Lindner und Pfuhlmann in Lauban, ſowie die er⸗ 
folgte Wiederwahl des Rathmannes Kilian in Kupferberg. — Ueber⸗ 
tragen: dem Paſtor Roſemann zu Jacobskirch, Kreis Glogau, die Local⸗ 
Schul⸗Inſpection über die Schulen in der Parochie Jacobskirch. 


directionsſecretär. — Verſetzt: Poſtdirector von Brandt von Lüben nach 
Langenſalza, Poſtſecretär Manitius von Hechingen nach Görlitz und Poſt⸗ 
verwalter Büttner von Rauſch 3 


7 


— 


rere 8 


atur ſeien. 


habe, wenn ſie nicht auf politiſcher Freiheit beruht. Darum gebühre auch den 


laſſe. Es ſei daher dringend nothwendig, auf den einfachen und natürlichen 
zurückzukehren; es ſei dringend nothwendig, eine 
artei zu bikden. Zunächſt aber müſſe ſich die große 
liberale Partei in den Parlamenten bilden. Zur gegenwärtigen Wahl in 


Breslau übergehend, fordert Redner alle Vereinsmitglieder zu tüchtiger 
Agitation auf, da der Kampf ein harter ſei, und erſu cht dieſelben, ſich dem 
Wahlbureau der Fortſchrittspartei zur Verfügung zu ſtellen und mitzuarbeiten, 
damit aus der 


Wahlurne hervorgehen die Herren Freund und Beblo. 
(Lebhafter Beifall.) Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, daß Kauf⸗ 
Groſſer zum Kaſſirer und Secretär Rimpler zum Schrift⸗ 


Perſonalnachrichten.] Beſtätigt: die erfolgte Wiederwahl der un⸗ 


Befördert: Ober⸗Poſtdirectionsſecretär Müke zum Poſtkaſſirer bei dem 
Poſtamte in Liegnitz, Poſtſecretär Neumann in Liegnitz zum Ober⸗Poſt⸗ 


nach Schömberg, Reg.⸗Bez. Liegnitz. — An⸗ 
geſtellt: als Poſtverwalter die Poſtaſſiſtenten: Springer in 2 1 Ritter 
in Rauſcha, Kluge in Weißwaſſer, Reg.⸗Bez. Liegnitz. g 

Ernannt: techn. Eiſenbahnſecretär Stademann, Betriebsſecretäre von 
Nordeck und Schleif, Kanzliſt Höft und Bodenmeiſter Schmidt in Glogau, 
ſowie Telegraphiſt Sobirey in Quaritz definitiv in ihren Stellungen. — 
Verſetzt: Betriebsſecretär Stephan von Kattowitz nach Glogau. — Pen⸗ 
ſionirt: Eifenbahnfecretär Heyn in Glogau. 


=pB—= [Klaſſenſteuer⸗ Veranlagung.] Die Vorarbeiten für die 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung pro 1882/83 werden am 4. November ihren An⸗ 
fang nehmen. 85 Beamte des Magiſtrats ſind damit beauftragt, in den 
20 Commiſſariaten aus den dort geführten Hausbüchern den Perſonenſtand 
der hieſigen Bevölkerung als Grundlage für die Rollen feſtzuſtellen. Außer⸗ 
dem wird in jedem Commiſſariate je ein Schutzmann anweſend ſein, um 
etwaige Zweifel ſofort zu beheben. Dieſe Arbeit muß bis ſpäteſtens den 
25. November beendet ſein. 


2 [Lobe⸗Theater.] Geſtern verabſchiedete ih Frl. Clara Ziegler als 
Maria Verrina in Lindau's Schauſpiel „Maria und Magdalena“ von un⸗ 
ſerem Publikum. Die Rolle verlangt von der Darſtellerin vornehme Re⸗ 
präſentation, vollendete Behandlung des leichten Converſationstons und 
die Gabe, Accente tieferer Leidenſchaft anzuſchlagen; Frl. Ziegler wurde 
dieſen Anforderungen in jeder Beziehung gerecht, und ſie hob durch ihr 
Spiel die Rolle zu einer über ihren inneren Werth weit hinausreichenden 
Bedeutung. Das Publikum wurde nicht müde, die ſcheidende Künſtlerin 
mit Ovationen zu überſchütten, welche ihr den allgemein getheilten Wunſch 
zu erkennen gaben, ſie recht bald wieder in Breslau begrüßen zu können. 
Unſere einheimiſchen Kräfte unterſtützten Frl. Ziegler recht gut. Eine 
ſehr verdienſtvolle Leiſtung bot Frl. Hausmann als Magdalena; Frl. 
Rottmayer gab die Elly mit liebenswürdiger Anmuth. Den Geheimrath 
Werren geſtaltete Herr Panſa äußerſt wirkſam. Daß er mit grellen Far: 
ben malte, entſpricht vielleicht den Intentionen des Autors, doch würden 
wir eine Abſchwächung dieſer hart an die Carricatur ſtreifenden Figur vor⸗ 
ziehen. Herr Brümmer gab den Profeſſor Laurentius befriedigend; manche 
unſchöne Bewegung und die breite Ausſprache einzelner Vocale beeinträch⸗ 
tigen noch die Geſammtwirkung, doch dürften dieſe Mängel mit der Zeit 
bei ernſten Studien zu beſeitigen ſein. Herr Mebius war als Fürſt 
Bernd ganz an ſeinem Platze, auch Herr Körner verdient für ſeine recht 
charakteriſtiſche Wiedergabe des Dr. Gels Anerkennung. Gleiches Lob ver: 
mögen wir Herrn Al brecht nicht zu zollen, der aus dem Grafen Egg eine 
geradezu unmögliche Figur machte. 

s [Robetheater.] Das durch feine auswärtigen Erfolge beſtens renom⸗ 
mirte Luſtſpiel „Der Leibarzt“ von Leopold Günther kommt morgen zum 
erſten Male zur Aufführung. Es iſt mit den beſten Kräften des Lobetheaters 
den Damen: Hausmann, Rottmayer, Fritze, Milton, Weckes, Walter, 
Albrecht, den Herren: Panſa, Mebius, Brümmer, Stollberg, Müller, 
Albrecht ꝛc. beſetzt und wird vorausſichtlich auch bei uns eine günſtige Auf⸗ 
nahme finden. Am Hoftheater zu Berlin iſt das Luſtſpiel je einem Jahre 
Repertoirſtück geworden. a 

[Stadttheater.] Schiller's „Kabale und Liebe“ kommt heute als dritie 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen für Parquet, 2. Rang, 3. Rang und 
Gallerie zur Aufführung. In dieſer Vorſtellung wird Fräulein Lucas zum 
erſten Male in ihrem eigentlichen Fache als ſentimentale Liebhaberin in 
der Rolle der Louiſe auftreten. — In der morgigen Aufführung der Oper 
„Aida“ wird Fräul. Slach zum erſten Male in der Titelpart ie auftreten, 
welche bisher von Fräul. Wülſinghoff geſungen wurde. 

ar [Waldmann⸗Concexte.] Die allabendlich in Liebich's Etabliſſement 
ftattfindenden Concerte des Sängers und Componiſten Herrn Ludolf Wald⸗ 
mann und ſeiner Geſellſchaft erfreuen ſich mit pollſtem Rechte des leb⸗ 
haften Beſuches und reichlichen Applauſes, mit welchem das ſtets gewählte 
Publikum die Künſtler auszeichnet. Der Name — Ludolf Waldmann — 
bürgt von vornherein für nur Gediegenes; die Leiſtungen ſeiner Geſell⸗ 
ſwaftsmitglieder ſtehen den ſeinigen kaum nach. Neben den mit friſchen 
Stimmen begabten Sängerinnen Frl. Crevel und Selden müſſen wir 
beſonders die dramatiſche Sängerin Frl. Wörtſch, die ſelbſt dem kunſt⸗ 
verſtändigſten Hörer völlig genügen muß, ſowie die ſeit Sonnabend auf⸗ 
tretende Wiener Operetten: uod Liederſängerin Frl. Marie Alten rühm⸗ 
lichſt erwähnen, welche, bei einer lieblichen Erſcheinung, durch ihre mit einer 
ſchönen, klangvollen und biegſamen Stimme vorgetragenen Wiener Lieder 
das Publikum erheitert und durch ihr ſinniges Spiel ſich als voll⸗ 
endete Künſtlerin bewährt. An Herrn Baritoniſten Franke iſt ein Sänger 
gewonnen, der durch Vortrag eruſter Compoſitionen eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung in das Programm bringt, während Herr Waldmann natürlich 
das Publikum wahrhaft enthuſiasmirt durch den Vortrag ſeiner ſinnigen 
Compoſitionen und allabendlich zu Beifallsſtürmen hinreißt. Das Orcheſter, 
unter Direction des Herrn Capellmeiſter Herzog, darf im Lobe nicht über⸗ 
gangen werden, die Leiſtungen ſind durchweg befriedigende, nur möchten 
wir auf die Mängel der Blechmuſik aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen. 
Betheiligung des guten und muſikliebenden Publikums können wir dieſem 
hier einzig daſtehenden Unternehmen von ganzem 2 wünſchen. 

K. I Richtigſtellung.] Wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt wird, 
beruhen die Angaben in N. 489 unſerer Zeitung über das alte aufge⸗ 
fundene Frescobild an der öſtlichen Außenwand des Chores der Chriſtophori⸗ 
kirche auf einigen Irrthümern. Das Gemälde, in Leimfarben ausgeführt, 
hat ſeine Entſtehung ſchon im 15. Jahrhundert gefunden, und iſt im Großen 
nur rohe Handwerksarbeit. Den Gegenſtand der Darſtellung bildet nicht 
eine Himmelfahrt der egyptiſchen Marie, welche den alten Legendarien nach 
kaum ftattgefunden haben dürfte, ſendern Chriſtus als Weltrichter auf dem 
Rogenbogen in der Mandorla (ovale Umrahmung der ganzen Perſon des 
Salvators), von ſeinem Munde geht rechts der Lilienſtengel, links das 
Schwert (nach den Weiſſagungen des Jeſaias) aus; ihn umgeben von jeder 
Seite ſechs Apoſtel. Im Hintergrunde Engel mit den Poſaunen des 
jüngſten Tages. Die Freske erſtreckt ih auch auf die angrenzenden beiden 
Strebepfeiler; links (vom Beſchauer) iſt nur noch ein Crucifixus mit 
Johannes und Maria erkennbar. Die Gemälde haben jedoch ſo gelitten, 
daß an deren dem Original entſprechende Reſtauration nicht zu denken iſt. 
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instag, den 25. October 1881. 

reslau habe zwei Abgeordnete zu wählen und 
zwölf Candidaten ſeien aufgeſtellt! Nur ein flüchtiger Blick auf dieſe Zu⸗ 
ſtände zeige, daß die Parteiverhältniſſe krankhafter 5 
ih noch überall gezeigt, daß, wo nur die beiden Elemente des Conſerpatis⸗ 
mus und Liberalismus in richtigem Maße vertheilt geweſen, das Staats⸗ 
leben prosperirt habe. Anſchließend an ein Wort des Profeſſor Hänel 
führt Redner des Weiteren aus, daß alle materielle Wohlfahrt keinen Halt 


Dyhernfurth gehörig, wurde am 9. O 
Es habe . 9 55 


Anſicht im Schaufenſter des Gewehrfabrikanten E. Richter, J 
ausgeſtellt. 
Jahre alte 
Heinze ſtürzte vom Wagen herab. 


Bruch des linken Beines im Unterſchenkel davontrug. 
fand Aufnahme im Krankeninſtitut der Barmherzigen Br 
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—IAusgeſtopfte Vögel.] Im Forſtrevier Cranz, zur Herrſch 
i t I ctober eine milchweiße Singor: 
turdus musicus) im Dohnenſtrich gefangen; dieſelbe ſteht cdu 

unkernſt 
egenüber der Goldenen Gans, ebendaſelbſt befindet ſich der in unſe 
eitung vom 8. d. M. bereits beſprochene Natter⸗Adler (aleo brachydactili 


*. Ale: 
—0 [Unglücksfall.] Als der auf der Margarethenſtraße wohnende 58 
\ roſchkenkutſcher Karl Heinze geitern auf der Lehmgrubenſtraße 
von feinem Wagen berabfteigen wollte, rückte das Pferd plötzlich an und 
f i ı Hierbei kam er jo unglücklich unte 
Räder ſeines Fuhrwerks zu liegen, daß er überfahren wurde und 1 
Der Verunglückte 
über. L 
+ [Berhaftet] wurden ein Bäder = Lehrling wegen verſuchten Ci 
bruchs, eine Wittwe, ein Steinſetzer, ein Schmied, ein Knabe, drei Arbeit 
ein Bäcker und eine Frau wegen Diebſtahls, ein Arbeiter und ein Gärtne 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, eine unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Betruges, ein Steinſetzer, zwei Arbeiter, ein Zimmergeſe 
wegen Exceſſes, ein Techniker und ein Arbeiter wegen Körperverletzung, zwe 
Wittwen wegen Straßenſcandals, ein Tiſchler wegen Haudfriedensbrhe 
ein Goldarbeiter und ein Brenner wegen Unfugs, ein Zimmermann wege 
Fochbeſchädigung, ein Maurer wegen Einſchleichens, ein Maurer und ein 
Arbeiter wegen Lärmens, ferner 11 Bettler und Landſtreicher, 22 arbeits⸗ 
ſcheue und obdachloſe Individuen und 7 proſtituirte Dirnen. 


iſt zu recognosciren oder reſp. abzuholen bei dem Schutzmann Ho 
Gräbſchnerſtraße Nr. 32. e 5 Sons 


—e Aus dem Landkreiſe Breslau. [Feuer.] Geſtern Vormitt 
gegen 19 Uhr entſtand in dem Gaſtſtalle des Gaſtwirths Bernau in Pete 
dorf aus bis jetzt noch unermittelter Urſache Feuer, welches das Gebäß 
trotz ſchnellſter Löſchhilfe ſeitens der Dorfbewohner binnen kurzer 3 


zerſtörte. 


ch. Görlitz, 22. Oct. [Zu den Wablen.] Die hieſige Fortſchritts 
partei hat zur Unterſtützung der Candidatur Küſtner ein eigenes Blatt 
geſchaffen, das während der letzten Wahlwoche erſcheint. Es heißt „ 
Fortſchritt“. Nach der Erklärung an der Spitze des Blattes hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich zu der Herausgabe des Blattes genöthigt geſehen, „de 
keine der hieſigen Zeitungen die Fortſchrittspartei offen bertritt.“ Die 
Nummer iſt geſtern erſchienen und bringt u. A. einen Bericht über 
Epiſode der Verſammlung in Tivoli, über welche weder von dem O 
der gemähigt Liberalen, 9190 von dem des liberalen Wahlvereins be 
hat, obwohl es ſich um die Zurückweiſung von Angriffen auf eine ebe 
liberale Partei handelte. Herr Lüders hatte in jener Verſammlun 
die Einigkeit der liberalen Parteien befürwortet, ſelbſt aber den ae 
club angegriffen und die Fortſchrittspartei, ſoweit ſie nicht für ſeine Wahl 
eintritt, als „äußerſte Linke“, „Partei der unfruchtbaren Negation“ ꝛc 
zeichnet. Da auch andere Männer dieſen Angriffen ſich ausſchloſſen, nahr 
Kaufmann B. Finſter das Wort zur Rechtfertigung der Fortſchrittspan 
wies darauf hin, daß die Aufſtellung der Candidatur Küſtner nicht d 
Fortſchrittselub, ſondern von einer freiwillig zuſammengetretenen all 
meinen öffentlichen Wählerverſammlung erfolgt fei und betonte, da 
aller Achtung vor dem Herrn E. Lüders feine Haltung in der Militärfr 
der Fortſchrittspartei feine Wiederwahl nicht räthlich erſcheinen laſſe. Di 
viertel unſeres ganzen Etats gehen für den Militäretat auf, und die 
bleibe alſo der Cardinalpunkt aller Gelben Fragen. Nun he 
aber Herr Lüders der Erhöhung der Militärlaſt deshalb zugeſtimmt, h 
Moltke und die Regierung es beſſer verſtehen müßten, als die Abgeordne 

ob die Ausgaben unbedingt nothwendig ſeien. Nach ſolcher Auffaſſun 
brauchten wir überhaupt keine Abgeordneten. Auch betreffs der Ausnahme⸗ 
geſetze weiche die Fortſchrittspartei von Herrn Lüders Auffaſſung ab, fi 
glaube, daß ein wirklich liberaler Mann nicht für Ausnahmegeſetze ſtimme 
könne. Er ſchloß: Bedauerlich ſei und bleibe die Aufitellung zweier Can⸗ 
didaten, aber jemehr liberale Stimmen abgegeben werden, um ſo ſchwerer 
werde der Conſervative durchkommen. Sollte der Fortſchrittsmann nicht, wie 
er glaube, im erſten Wahlgange durchkommen, ſo rechne die Fortſchr 
partei auf die Unterſtützung der übrigen Liberalen, wie anderſeits die d 
ſchrittspartei vorausſichtlich für Herrn Lüders eintreten werde, wenn di 
zur Stichwahl kommen ſollte. — Auch der liberale Wahlverein hat, trotz 
ihm die Unterſtützung des „Neuen Görlitzer Anzeigers“ geſichert if, 
Herausgabe einer Wahlzeitung für nothwendig erachtet. Auch von 
die erſte Nummer erſchienen. Sie beſchäftigt ſich mit der Thätigkeit des 
Herrn Burghardt im Intereſſe conſervativer Wahlen bei einer früheren 


Wahlbewegung. 


höchſt nothwendige Erweiterung und Vermehrung. Schließlich handelte 
ſich auch um eine zeitgemäße Ausſtattung derſelben mit neuem Mobi 
und Inpentar und gelangte dieſe ſeit längerer Zeit ſchwebende Angelegen 
in der letzten Stadtperordnetenſitzung endlich zum Abſchluß. ac 
Debatte wurde die Beſchaffung des vom Magiſtrat beantragten Mobili 

mit einem Koſtenaufwande von 1577 Mk. beſchloſſen, mit der Geſchaſtet \ 
daß ſämmtliche Gegenſtände von hieſigen Handwerkern und Geſchäftstre 
benden angefertigt reſp. geliefert werden ſollen. Die erſte Stadtverordneten 
ſitzung des nächſten Jahres ſoll bereits im neuen Saale abgehalten werde 


s. Waldenburg, 22. October. [Wichtige Kreistags⸗Vorlagen.] 
Die Tagesordnung für den am 29. d. M. a nude lienben Kreistag enthält 
einige ſehr wichtige Vorlagen. So die Errichtung eines neuen Kreis⸗ 
e und in Verbindung hiermit, Verkauf des dem Kreiſe ge⸗ 
hörigen früheren Kreis⸗Krankenhauſes. Seit dem 1. Januar 1875 ſind die 
Kreiskranken im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe auf Grund eines mit der 
Stadt Waldenburg geſchloſſenen Vertrages untergebracht. Das Vertrags⸗ 
Verhältniß erreicht am J. April 1882 fein Ende. Eine Verlängerung des⸗ 
ſelben auf der bisherigen Grundlage erſcheint nicht angängig, weil die zur 
Unterbringung der Kreiskranken benutzten Räumlichkeiten, welche ſchnn 
früher zu mehrfachen Bemängelungen Anlaß gegeben, im Laufe der Jahre 
fi 1 in ihrem baulichen Zuſtande derart verſchlechtert haben, daß die⸗ 
felben ſelbſt den geringſt bemeſſenen ſanitätspolizeilichen Anforderungen 
nicht mehr entſprechen. Unter dieſen Umſtänden hat ſich der ne uß, 
dazu entſchloſſen, den Verſuch zu machen, ob nicht die Stadt ſich bereit 
finden laſſen würde, unter Gewährung entſprechender Vortheile ihrerſeits 
die für unbrauchbar befundenen Localitäten durch einen Neubau zu erſetzen 
und auf dieſe Weiſe die Fortführung des bisherigen, für beide Communen 
gleich wünſchenswerthen Vertragsperhältniſſes zu ermöglichen. Die nach 
dieſer Richtung hin eingeleiteten Verhandlungen, bei denen ein von dem 
Kreisbaumeiſter von Rosnowski unter Zuziehung des Kreisphyſikus 
Dr. Michelſen entworfenes, mit rund 15,000 M. alf ließendes Neubau⸗ 
Project zu Grunde gelegt wurde, haben in der Hauptſache zu folgendem 
Ergebniſſe geführt: Entſprechend dem Verlangen der Kreisverwaltung wird 
an Stelle des bisherigen Kreis⸗Krankenhauſes ein neues, nach dem vor⸗ 
gelegten Project erbaut, deſſen Koſten 15,000 M. nicht überſteigen dürfen, 
und wozu das Geld pom Kreiſe am 1. April 1882 erlegt wird. Dieſes 
zinsfreie Capital wird in 20 gleichen Jahresraten, von denen die erſte am 
1. October 1882 fällig iſt, dem Kreiſe zurückgezahlt. Die von der Stadt 
rechnungsmäßig verauslagten Reparaturkoſten des neuen Gebäudes werden 


daten ihren Wünſchen in dieſem und jenem Punkte nicht durchaus 
entſprechen; kleinliche Rückſichten, alte Freundſchaften und perſönliche 
Bedenken ſind bei Seite zu legen. Nur ſo kann ſich die echte Frei⸗ 
ſinnigkeit und wahre Liebe zum Volke bewähren. 

Paris, 24. October. Aus Tunis wurde geſtern (Sonntag) ge⸗ 
meldet: Oberſt Laroque ſchlug am Sonnabend bei Maſſaonadi einen 
dritten Angriff der Inſurgenten unter Ali Ben Amar zurück und 
brachte denfelben große Verluſte bei. General Aubigny befand fi) 
am 22. d. in Treburſuk und hatte ſich mit Laroque in Verbindung 
geſetzt. Die Colonne Sauſſier iſt am 21. d. in Elukarda angekommen 
e daſelbſt die Brigade Philibert zum Schutze der Verbindungen 
zurück. 

London, 24. Detbr. Geſtern (Sonntag) Nachmittag fand im 
Hydepark ein von der Nationallandliga Großbritanniens veranſtaltetes 
großes Meeting ſtatt, welchem 50,000 Perſonen beiwohnten. Drei 
Parlamentsdeputirte hielten Reden. Die einſtimmig angenommenen 
Reſolutionen ſprachen ſich gegen das Vorgehen der irländiſchen Re⸗ 
gierung aus. Das Meeting verlief in vollkommenſter Ruhe. 

Tunis, 24. Oct. Tuneſiſche Soldaten unter Ali Bey weigern 
ſich zu marſchiren und Ali Bey nach Tunis zurückkehren zu laſſen. 
General Ben Turkta ſchoß einen Meuterer nieder. Der Bey ſchickte 
den Kriegsminiſter Siſelim in das Lager Ali Beys, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. October. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchließt 
einen Artikel „Fürſt Bismarck und das Vertrauen des deutſchen 
Volkes“ folgendermaßen: Das deutſche Volk beſitzt das Vertrauen zu 
ſeinem Bismarck, welches nur durch Thaten erworben wird. Wenn 
unſere Stellung inmitten der europäiſchen Ereigniſſe eine derartige 
iſt, daß wir ungeſtört innere Fragen behandeln können, wenn an den 
Grenzen Entwickelungen ernſterer Art ſich vorbereiten, ohne daß wir 
uns größeren Sorgen darum hinzugeben haben, ſo danken wirs der 
Politik, deren Seele Bismarck, danken es der Thatſache, dem Bewußt⸗ 
ſein, daß er im Rathe des Kaiſers über Deutſchland wacht. Mit 
dem Augenblicke ſeiner Entfernung würde jene Ruhe und Zuverſicht 
ſchwinden. 

Stuttgart, 24. October. Die Nachrichten aus Cannſtadt über 
Auerbachs Befinden lauten beſſer. Der Kranke iſt ſchwach, aber doch 
fieberfrei. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. October. Der Kaiſer wird morgen zurückerwartet. 
Die Kaiſerin bleibt noch geſundheitshalber in Baden. — Ein 
Johannisberger Telegramm der „Germania“ meldet: Die Section 
der Leiche Förſters ergab eine Eiterhöhle im linken Lungenflügel. Am 
Sonnabend wurde die Leiche photographirt und dann in der Schloß⸗ 
kapelle ausgeſtellt. Prinz Radziwill, die Gemeinde Landeshut und 
viele andere haben telegraphiſch ihr Beileid bezeugt. Die Verwandten 
ſtifteten Armenſpenden. — Fürſt Hohenlohe iſt aus Schleſien zurück⸗ 
gekehrt und reiſte geſtern nach Varzin. — Die „Provinzial⸗Correſp.“ 
richtet ſich heute an die Liberalen im Lande, welchen ſie einen Gegen⸗ 


möchte; ſie erwartet, daß dieſe Liberalen nicht ihre eigenen Führer, 
ſondern den Reichskanzler und ſeine liberalen Genoſſen, Puttkamer, 
Goßler, Maybach, Bötticher u. ſ. w. unterſtützen werden. — Pariſer 
Privat⸗Depeſchen melden die Verhaftung eines Webers aus Rheims, 
Namens Florian, welcher eines beabſichtigten Attentates auf Gambetta 
verdächtig iſt. e 

Ohylau, 24. Oct. Sonntag Abends 9½ Uhr nach eingenom⸗ 
menem Thee im Ständehauſe beſuchten der Kronprinz und die übrigen 
Prinzen im Gaſthfe „zum Löwen“ ein vom Kreisausſchuſſe veranſtal⸗ 
tetes Souper, woſelbſt dieſelben 1 Stunden verweilten, und ſich aufs 
leutſeligſte mit den Anweſenden unterhielten. Heut Montag, früh 8 Uhr 
wurde unter ſtrömendem Regen zur Jagd nach Linden gefahren. Es iſt 
keine Ausſicht auf beſſeres Wetter vorhanden. Heut, Montag Abend, 
nach dem Feſtmahl im Ständehauſe, wozu die Jagdgeſellſchaft ge⸗ 
laden iſt, erfolgt Beſuch im Caſino des Offiziercorps des 1. Schleſi⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, im Gaſthofe zum „Gelben Löwen.“ 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 24. Oetbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 24. October. [Schluß⸗Couxſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Schluß beſſer. 

Courd vom 24. | 22, Cours vom 24. 2. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 634 — 638 50 Wien 2 Monat 171 35/171 40 
Peſterr. Staatsbahn. 592 — 598 50 Warſchau 8 Tage. . 216 95 216 10 
Lombardenn 269 — 258 50 Oeſterr. Noten 173 172 80 

Schleſ. Bankverein. . 112 10113 — Ruf. Note 217 70216 95 
Bresl. Discontobank 100 50101 —4½% preuß. Anleihe 105 10105 20 
Bresl. Wechslerbank. 109 — 109 803 ¼% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
neee 121 101123 — 1860er Looſe 122 60123 — 
Wien kurz 172 350172 50] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 241 75242 50 
5 (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 25 Min. 
85 ener 99 80 

eſterr. Silberrente . 


Biandbriee. 99 90 London lang 
ö 66 20] 66 70 London kurz 
Oeſterr. Papierrente. 65 20 

Poln. Lig.⸗Pfandbr., 


65 70 Paris ku 
56 40 
Rum. Eifenb.-Oblig.- 


(H 2 * 


56 50 


Breslau⸗Freihurger f 60 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 164 — 164 10] Orient⸗Anleihe III... 59 70 60 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. - 161,50|161 20 Donnersmardhütte.. 59 75] 60 50 
AGoͤheiniſche ... ++ — —| — — [Oberjhl. Eiſenb.⸗Bed. 42 25 43 50 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 122 —|122 20 1880er Ruſſen 74 — 74 20 
Oberſchleſiſche -- 241 90242 50 Neue rum. St.Anl.. 102 —|101 80 
Gallien 135 701137 20 Ungar. Bapierrente.. 75 70 76 10 


Ungariſche Credit 
„T. B.) (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 40, dto. ungariſche 
102, 40, do. aprocentige 76, 70, Creditactien 633, 50, Franzoſen 589, 50, 
DO.'berſchleſ. ult. 242, —, Discontocommandit 223, 70, Laura 121, 60, Ruſſ. 
Noten ult. 217, 50, Nationalbank 112, 50, Lombarden —, —. 
Realiſirungen. Spielpapiere, Banken und Bahnen ſchließlich auf Lon⸗ 
don erholt, Bergwerke ruhig, ruſſiſche Werthe feſt. Discont 5¼ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 24. October. [Schluß⸗Bericht.] 


5 Cours vom 24. | 22. Cours vom 24. 22. 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Matt. 
? October 233 — 231 50] Octbr.⸗Novbr .... 54 —| 54 30 
April⸗Mai 226 25 224 50 April⸗Mai 55 70 56 — 
Roggen. Höher. 5 
October 195 751194 —[Spiritus. Beſſer. 
Octbr.⸗Novbr.. .. . 186 50185 50 Ic 51 70 51 70 
April⸗ aua 172 — 171 251 October 53 30 52 50 
April⸗Mai 53 10 52 70 


Hafer. 
Octbr.⸗Novbr. .. . . 148 501149 — 
April⸗Mai 149 50,149 75 
London, 24. Oetbr. Hapannazucker 251,, 
Glasgow, 24. Oct. Roheiſen 49, 10. 
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ſatz zu den Führern der liberalen Parteien im Parlament andichten] Ra 
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(W. T. B.) Stettin, 24. Deiober, — Uhr 


— Min. 

g Cours vom 24. ö Cours vom 24.22. 
Weizen. Feſt. Ä IRüböl. Felt. 

Octbr.⸗Novbr. ... . 232 — 230 — ] October 55 — 54 70 

Frühjahr 226 —225 —| Frühjahht 55 50] 55 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 

Oetbr.⸗Nobbr... .. 184 — [184 — loco 50 80 50 80 

Frühjahnt 169 50169 —| October 51 300 51 — 
Petroleum. Detbr.-Nobbr. .:.. 51 30] 51 — 

October 8 201 8 10] Frühjahnte 52 — 51 70 

(WM. T. B.) Wien, 24. October. Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 

Cours vom 24. 22. Cours vom 24. 22. 

1860er 999 — — — — Marknoten 57 92 57 85 
1864er Looſe . — — — — Ungar. Goldrente 118 70 118 70 
Creditactien .. . 365 30 368 20 apierrente .. 76 05 76 40 
Oeſt.⸗ungar. do. 364 — 367 75 ilberrente .... 7715 77 60 
Anglo 153 75 155 — [London 118 50 118 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 344 50 348 — Oeſt. Goldrente. 93 50 | 93 80 
Lomb. Eifenb... 156 — 156 75 Ung. Papierrente 88 50 88 80 
Galizien 316 — 1319 50 [Wien. Unionbank 143 90 145 30 
Elbethalbahn. .. 249 75 253 75 [Wien. Bankvern. 138 50 [140 60 
Napoleonsd'or.. 9 38 9 37½ |Aproc.ung.Öolor. 89 40 | 89 90 

(W. T. B.) Paris, 24. October. [Anfangs⸗Courſe.] 3%) Rente 84, 50, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 77. aliener 88, 75. Staatsbahn —, — 


Cours vom 5 Cours vom 24. 22. 

Zproc. Rente 84 20] 84342] Türken de 1869... — —| — — 
Amortiſirbare .. 85 55, 85 50 Türkiſche Looſe .... — STR 
5proc. Anl. v. 1872 116 50.116 75] Orientanleihe II.. — —! — — 
Se öproc. Rente. 88 20 88 50| Orientanleihe III. .. 611, 62% 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 732 50 750 —] Goldrente öſterr.. .. 79% | — — 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 327 50 341 256 do. ung 1035), 103 ¾8 
Türken de 1865 .... 15 10 15 45 1877er Ruſſen 92), | 9395 
(W. T. B.) London, 24. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, —. 


Cours vom 24. & : Cours vom 24. | 22. 
Conſols 9973 9 Silberrente 66%), 51 13 
tal. Sproc. Rente. 87½ | 88 Papierrente 8 
1 7 13½ 13½ [ Ung. Goldrente aproc. 767% | 774g 
5proc. Ruſſen de 1871 -881/, | 88 ¾% | Oeſterr. Goldrente . 801, | 80%, 
5proc. Ruſſen de 1872 873), | Ba Ber Te ee 
rc Ruſſen de 1873 895), | 893), Sembnrg 3 0 5 2 
ilbe n — — — — ankfurt a. Mm - — — 
Türk. Anl. de 1865. 14½ | 145 [Pien — — | — = 
50 en. S 10 1189 17 154 5 7 ne ger 
er. Gt. per etersburg . —| — — 
W T. B Frankfurt a. M., 24. October, Mittags. [Anfangs⸗ 


. T. B.) 
Courſe.] Credit⸗Actien 314, 75. Staatsbahn 296, 40. Galizier 272, 75, 
Lombarden — —. Matt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 314, —. Staatsbahn 295, —. Lom⸗ 
barden 134, 25. — Matt. 

(W. T. B.) Köln, 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 85, März 23, 90, Roggen per loco —, 
per Robbr. 19, 30, per März 18, 30. — Rüböl loco 30, 90, per October 
30, 50, Mai 29, 50. Hafer loco 16, 10. Wetter: —. a 

(W. T. B.) Hamburg, 24. Dctbr. [Getreid 0 (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert, per Octbr.⸗Nov. 233, per April⸗Mai 223, — Roggen 
unverändert, per Oct. Nov 176,—, per April⸗Mai 163, —. — Rüböl ruhig, 
loco 56, per Detbr 56. — Spiritus matt, per October 46¼, per November⸗ 
December 45, per December⸗Januar 45½¼, April⸗Mai 43½. — Wetter: 


uh. 
5 T. B.) Amſterdam, 24. October. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per Nopbr. 327. Roggen loco niedriger, per October 
227, per März 207. Rüböl loco 32 ½, per Herbſt 32, per Mai 33/8, 
Raps per Herbſt —, per Frühjahr 364. i 

(W .) Paris, 24. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 31, 75, per November 31, 80, Nov.⸗Februar 
32, —, per Januar ⸗April 32, 10. — Mehl ruhig, per October 66, 50, 
per November 67, —, per November = Februar 67, 25, per Januar⸗April 
67, 50. — Rüböͤl weichend, per October 76, 25, per November 76, 25, per 
December 76, 75, per Januar ⸗April 77, 25. — Spiritus matt, per October 
63, 75, per November 63, 50, per December 63, 25, per Januar⸗April 
63, 50. Wetter: Veränderlich. 
Paris, 24. October. Rohzucker 56, 50—56, 75. 


Wien, 24. October, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Grebitactien 
361, —, Ungar. Credit 358, —, Staatsbahn 338, 50, Lombarden 146, —, 
Galizier 314, —, Anglobank 151, 50, Napoleonsd'or 9, 38, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 75, 95, Marknoten 57, 95, Oeſterr. Goldrente 93, 40, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 60, 4proc. Ungar. Goldrente 89, —, 4% Ungariſche Papierrente 
88 —, Elbethalbahn —, — Flau. 

Hamburg, 24. Detbr., 9 Uhr 30 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 318, 50, Oeſterr. Creditactien 309, 25, 
Staatsbahn 723, 50, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Gold⸗ 


rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —,—, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —,—, Berg.⸗Märkiſche 121, 50, e II. —— 
do. III. —,— Laurahütte 120, —, 


ı berſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
217, 25, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —. Weichend, 
Frankfurt a. M., 24. Oct., 7 Uhr — Min. Abends. [Abend börſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 308, 75, Staatsbahn 287, 50, 
Lombarden 126,75, Oeſterr. Silberrente — —, do. Goldrente 79,93 Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —,.—. Flau. 


Briefkaſten der Redaction. 


—76= Einverſtanden. 5 

X. in W.: Sie fragen, ob die Breslauer conſervativen Candida ten 
davon wiſſen, daß in einem für ihre Wahl ausgegebenen Flugblatte u. A. 
die Stelle vorkommt: „Liberalismus und Fortſchritt füllen die Zuchthäuſer 
und Gefängniſſe. Mancher ehrliche Kerl ir durch die ſchrankenloſen Geſetze 
der Liberalen und Fortſchrittler zum Verbrecher geworden u. ſ. w.“ Sie 
haben Recht, man kann es kaum glauben, aber wir können Ihnen darüber 
keine Auskunft geben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Abonnements - Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


An die Wähler Breslau's! 


Dem nächſten Reichstage ſollen ſo ſchwierige und bedeutungsvolle 
Aufgaben zur Erledigung geſtellt werden, daß die Auswahl der Ab⸗ 
geordneten angeſichts der zu erwartenden Intereſſen⸗Conflicte um fo 
mehr Vorſicht erheiſcht, als immer unverhüllter auf Beſchränkung 
der Verfaſſungsrechte, auf fernere Reviſionen der organiſchen Geſetze 
in rückſchreitender Richtung und Erweiterung der neuen Zoll- und 
Steuergeſetzgebung hingearbeitet wird. 

In ſolcher Lage ziemt es ſich zu ſagen, was wir wollen, und 
was wir nicht wollen. 

Wir wollen in unwandelbarer Treue gegen den Kaiſer die unge⸗ 
ſchmälerte Aufrechthaltung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches und 
verwerfen ſowohl die projeetirten zweijährigen Haushaltsperioden als 
die vierjährigen Legislaturperioden. 


einführung beſchränkender Geſetze und Zwangs⸗Innungen, 


a 
24. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) b tf. 


Wir wollen die Freiheit der Kirchen und aller Religionsgenoſſe 
ſchaften unbeſchadet der ſtaatlichen Rechte. 1 
Wir wollen obligatoriſchen unentgeltlichen Volksunterricht un 
verwerfen die Unterordnung der Volksſchule unter kirchliche Ben 
mundung. = 
Wir wollen die Erhaltung der vollen Wehrkraft des | 
Reiches unter Schonung der Leiſtungsfähigkeit 95 Volkes. Deut 
Wir wollen Sparſamkeit im Haushalt und Vertheilung der Steyn 
laſt nach Maßgabe der Steuerkraft. = 
Wir verwerfen die Ueberbürdung gerade der unbemittelteren 
durch Beibehaltung, Vermehrung und Erhöhung der indirecten 
auf allgemein unentbehrliche Verbrauchsgegenſtände. 0 
Wir wollen eine möglichſt ungehemmte Entfaltung des innemm 
und des internationalen Verkehrs, verwerfen jede im Dienſte einſeilhn 
Intereſſen ſtehende Zol-PolitiE und weisen jeden Verſuch zurück, d 
Monopole die Tabaks⸗ und anderen Induſtrien zu ausbeutungsfähſgg N 
Steuerobjecten herabzudrücken. . 
Wir wollen im allgemeinen Intereſſe die Erhaltung der Freiſlſ. 
keit, der Gewerbefreiheit und des Coalitionsrechts der Arbeiter 10 
verfaſſungsmäßiger Rechte, mit welchen die Beſtrebungen auf Wieder 
ebenfo ii, 
bäuerliche 


» 
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die projectirte Aufhebung der freien Verfügung über den 
Grundbeſitz im grellſten Widerſpruch ſtehen. 


Wer unſeren hier ausgeſprochenen Anſichten zuflimmt, 
am 27. October zu Abgeordneten 


im Weſten: 
Herrn a 
Freund. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der Fort⸗ 
ſchrittspartei. 
Friedlaender. 


der wähle 


9 en Sabre | 
FLLN Fabrübeſitze 
Beblo. | 


Der Vorftand? 
des liberalen Wahlvereing, 
Kirschner. 


n b 
W. Adler, Braumeiſter. Althöft, Buchdrucker. Angſten, Pfefferküchl 
Albert Anwand, Mühlenbeſitzer und Stadtverordneter Dr. Aſch, a 
Arzt. G. Axthelm, Agent. Anders, Webermeiſter und Armendirecgng 
Backhaus, Poſamentier. v. Bärenklau, Buchhalter. C. Bartels, Stab 
verordneter. Bellier de Launay, Rechtsanwalt und Stadtperordnelel 
Carl Berger, Particulier. Berger, Rechtsanwalt und Stadtverordneler, 
Dr. med. Berger, Univerſitäts⸗ Profeſſor. Dr. Bernhard, Rechtsanwall. 
Rudolf Betenſtädt, Zinngießermeiſter. Albert Beyer, Kaufmann. Dr 
med. Beyer, prakt. I Guſtav Biller, Kaufmann. Guſtav Bion, 


. 


Möbelfabrikant. E. Biſchoff, Kaufmann. Dr. med. Blümner, Sanität 
rath. J. Bruſchke, Sill erarbeite. Aug. Burgan, Mechaniker. J. G. 
Burkhardt, Drechslermeiſter. M. Butter, Zimmermeiſter. Ed. Cafſirer, 
Kaufmann. Chriftiani, Liniirer. H. Danneil, Inspector. B. Dan 
itſch, Kaufmann. David, Kaufmann. Otto Deter, Fabrikbeſitzer. N 
Dittberner, Fabrikbeſitzer. Dr. med. Dyhrenfurth, prakt. Arzt. Dr. mel, 


Huhn, 
Jacob, Partida 


Tiſchler. Müller, Locomotivführer a. D. Carl Müller, Zinngießerm 
W. Mündel, Kaufmann. Myrdeck, Cigarren⸗Fabrikant. Nieol 
Honigkuchenfabrikant. Niederſtetter, Juſtizrath. Niſſen, Kgl. Geome 
Noware, Particulier. Dderbein, Modelltiſchler. Adolf Otto, Kaufmann. 
Paſch, Kaufmann. Peterwitz, Kaufmann. Peuckert, Gärtnereibeſitzer 
ick, Stadtrath. Piſcheck, Möbelhändler. H. Pietſch, Erbſaß. Plötzle. 
Kaufmann. Poppe, Rechtsanwalt. F. Pringsheim, Banquier u. Stall“ 
verordneter. 5 A ee eee und Stadtverordneter. 0 
Naabe, Kaufmann. d. Rechenberg, Kaufmann. Em. Niedingel 
Kaufmann. Dr. med. Riegner, Primärarzt. Niemann, Zimmerer⸗Obe 
meifter und Stadtrath. Nieſe, Mühlenbaumſtr. Rudolf Ritter, Zahl 
meiſter a. D. Nöhlicke, Kaufmann. Roſemann, Eiſenbahn⸗Calculatot, 
v. Samiersky, Fiſchhändler. Samoſch, Kaufmann und Stadtverordnete 
e Stadtrath. Schwing, Rendant. Schulze, Diakonus. Arth 
Schmidt, Expedient. Schierer, Stadtrath. Ch. Schomburg, Tiſchlermſte. 
Schleicher, Erbſaß. Schipke, Schloſſermſtr. Schirmer, Geh. Kanzleſrath 
a. D. R. Scholz, Zimmermeister. E. Schweitzer, Hutmachermeiſter 
Schubert, Möbelhändler. Ed. Scholz, Buchhändler. E. Scholz, Haus 
Verwalter. Carl Schulz, Silberarbeiter. Scheithauer, Buchhalter 
Schwiertzena, Apotheker. Schweitzer, Brauereidirector. Sch. Scholl 
Schuhmgchermeiſter. Aug. Schiller, Erbſaß. Ferd. Seidel, Stadtverord“ 
neter. Seltzſam, Magiſtrats⸗Secretär. Seydler, Ober⸗Betriebs⸗Inſpector⸗ 
Semrau, Redacteur. Simon, Maurermſtr. u. Stadtverordneter. Dr. med. 
H. Simon, prakt. Arzt. J. Siegert, Kaufmann. Späth, Paſtor prim. 
u. Kircheninſpector. v. Stein, Nechnungsführer. Dr. Stein, Redactenk 
Erg. Steymann, Kaufmann. Th. Stahl, Particulier. G. Stockmant, 
Buchhalter. Dr. Steuer, prakt. Arzt u. Stadtverordneter. Sünderman 
Stellmacher. Thiel, Stadtſchulrath, Ur. med. Töplitz, prakt. Arzt. nu 
Tropp, Schuhmachermeiſter. Th. Trautwein, Kaufmann. v. ech 
Privatgelehrter. Ain Generalagent. Vater, Rechtsanwalt. W. Voll 
rath, Kaufmann. abhnfried, Reſtaurateur. Warkus, Goldarbeile 
Werner, Buchdrucker. Weske, Kaufmann. Weiner, Eiſenbahn⸗Wenk 
meiſter a. D. Chr. Wecker, Seifenfabrikant und Stadtverordneter. G. 
Wehlau, Kaufmann. Jul. Weiß, Buchbinder⸗Werkführer. M. Weßlat 
Kaufmann u. Stadtverordneter. Martin Weiß, Kaufmann. C. Wei 110 \ 
Arbeiter. A. Weiß, Erbſaß. Georg Wille, Schloſſermeiſter. ing 
Ingenieur. Wirth, Barbier. Adolf Wohlauer, Kaufmann. Pau 
Wolf, Kaufmann und Stadtverordneter. Ad. Wolf, Brennereibeſitzer⸗ 
Dr. Wuthe, Fabrikbeſitzer. Wyſtyrk, Schneidermeiſter. Zahn, Particuliel 
Hermann Zech, Redacteur. Zellenay, Tiſchlermeiſter. Paul Zehme den 
Gerbermeiſter. Jeisberg, Zinngießermeiſter. J. Zimmer, Maurermeiftel 
3 G. Zwicklitz, Fabrikdirector. 16306] 


| 
| 
i 


des Königl. Juſtizraths, Rechtsanwalts] gefunden, ſtarken Mädchen zwar 


2 245 October 1881. 


Neichstagswahl. ener en in ae I Waptreis Breslan Neunter, 


Durch einſtimmigen Beſchluß der Vertrauensmänner⸗ Verſammlung ift 
Wir bitten hierdurch alle tags welche uns in der Agitation Unfere Candidaten find für den [326] als unſer Candidat für den dens eg aufgestellt: it 


ur Herbeiführung der ahl der Herren 
; Sutvilchter Beblo im Oſtb € Me Oſtbezirk: Herr Oberpräfident WO Seydewitz, der Rittergutsbeſitzer H. Ravens 


weſtbezirk: Herr Staatsanwalt Warmbrunn. 
— 3 5 nn des 1 Wahlvereins im „König von auf Blumerode, Kreis Neumarkt. g 
Juſtizrath Freund im Weſt 5 ungern, Diſchefſeaße dummer , l. Chr if Mali) von 40 Us Bor Das liberale Wableomite. ne 
1 Wahlb t 1 64, mittags bis 6 Uhr Abends geöffnet. Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie Ge Seal ER 4 [447] 
unterftügen wollen, ſich in unferem Wahlbureau Ohlauer 15 Annahme von Agitations⸗Beiträgen findet daſelbſt ſtatt. Seholz-Dürrgoy. P. Schander-Wilkau. f 


1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. 
Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends i 
7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. 8 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 


Musſchuß⸗Sitzung 
des Oberſchl. herg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins. 


Getriebene Messing-Arbeiten. . f 


fi 


ur ER RE EFT TEBTE DEEEHTE BUTTER E 2 . Der Oberſchleſiſche b d hüttenma * t 
Wähler Verſammlung Fesit-Geschenke.| 1,3: Sera b hau 
= Gemälde Statuen en Al(Hedel) eine Ausihußiigung. [6348] 
der Fortſchrittspartei I: ' JJV 
28 ungarn ie Ei ü rſchleſiſche Kohle. er 
Dinstag, den 25. October e., Abends 8 Uhr, = Werthvolle Kunstblätter. 2 5 Mangel N 2 DEI d l e 0 5 een 
im Saale bei Liebich, Gartenſtraße Nr. 19. 15 0 — 5 feen fen Subrudebauen ausgeſetzt 935 5) Das mene Vereins 
Tagesordnung: Anfprachen der Herren = Kohn & Hancke, 8 Statut. 
2 1 Kirschner, | E Kunsthandlung, (63747 I WR ange 
adtrichter a Tiledländer. 1 85 5 ———— 
Eingeladen find ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der Junkernstrasse 13. limit Fiir b Haut kranke 
= P . t 
derſelben befreundeten Parteien. 9 9200 Porzellan-Gemälde. Be Hönie Vorm 9 cn ahn, 585 0 


| 1 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 


n 


der EN SE 33a 3 10—12 5 3 


Unſere älteſte Tochter Margaret Hoelcke’s Bade- Einrichtung für. Familien. — Berlin. 


hat ſich heut mit dem Rechtsanwalt In jedem Wohnraum aufzustellen. BE 
und Lieutenant der Reſerve des Schle⸗ Die Vorzüge unserer Bade-Einrichtung sind heute allgemein bekannt . 33 ‚Culmbacher Exp ort-Bier 
ſiſchen e e Regiments Nr. 6 u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit wegen, sowie in An- A in selif feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und 45 


10989] 


Herrn Richard Gröger zu Sera) betracht ihrer soliden 28. praktischen Construction von den siebenutzen- 4 senden in Gebinden und Flaschen. 16346] 


nitz verlobt. 355 den Familien allgemein empfohlen. — Prospecte gratis und franco. / Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei von 
Liegnitz, den 22. October 15815 J. KA. Hoelche, Besselstr. 5. Lief. d. k. Marine u. Militär-Lasartiie etc. br 1 == 550 nur Bus 11 Malz und feinsten: Hopfen Seb 
uſtizratb Pleßner und Frau Vertreter in Breslau: R. 2 Ohlauerstrasse Nr. 42, erste Em BT EU 2 DE VOLL BER NO ZI En TALDDESHESSEHUEE 


Nezia, geb. Weinert. M. Karfunkelstein & Co,, Bier-Depöt 


Hofllefezanten: ' en lau und Beuiben 0.-8. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Mittag wurde meine liebe 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Margareth Pleßner, älteſten Tochter Frau Marta, geb. Kreth, von einem 


Der bei Otto Jane in Berlin neu u erſchienene Roman: ; „Die Fall 


von St. Vigil von Robert Schweiche 
liſt von uns aufs Neue in 100 Exempl. für unſern Leſe⸗Cirkel angeſch 


er’ Fabrik für Sattler- 8 er 
worden. ] 
Nicolai’ ſche e 


ae Onlaner 1 * II A ein, — 13. 
Herrmann Frondenthal, 1 
Schweidnitzerſtraße 50, 
goldene Gans, 


empfiehlt ſämmtliche zur Saiſon eingetroffenen 


Neuheiten 


Arbeits⸗, Studir-, Tiſch⸗ „Salon“, 
Wand⸗ und Füng⸗Linpen 


zu diesjährigen gen zes wiederholt 
ermäßigten 3 en. 


und Notars Herrn Pleßner und ſchwer, aber glücklich entbunden. 
deſſen Gemahlin Nezia, geborenen] Breslau, den 23. October 1881. 
Weinert, zu Liegnitz, beehre ich mich Wundrich, Kaiſ. Bankbuchhalter, 
ergebenſt anzuzeig a 1 4347] Lieut. a. d. 
Liegnigt (hurd Geöger , \ Heut Vormittag 11¼½ Uhr wurden 
Rechtsanwalt und Lieutenant durch die glückliche Geburt eines Kal 
der Reſerve des Schleſiſchen Fuß⸗ tigen e e 5 4368] 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 rößling und Frau. 
zu Schweldnig. eee ee ee 
Wir wurden durch die Geburt eines 
Durch die Geburt eines munteren] Jungen erfreut. 6381 
35 terchens Ban erfreut [4351] An den 24. Det. 1881. 
irſch u. Frau, geb. Steinmann. — Schleſinger und Frau 
Yan, den 23. October 1881. — geh. Singer. 
Unaaen Anzeige. 


Am 23., Abends, verschied plötzlich der Capellmeister 


Herr Johann Peplow. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen, welcher dem unter- 
zeichneten Corps 15 Jahre als Dirigent angehörte, einen biederen, 
E befähigten und ehrenhaften Collegen und Vorgesetzten, dem wir 


Em em F Auer oc 1 


befindet ſich jetzt 5411] 


Weidenſtr. 34, am Chriſtophoriplaz. 


Ich führe nur wirklich gute, F elbftacanbeitete Waare. 


Carl . 


Bit 8 


!!!. ̃ ñ— — .. —. ... 


; , Heinrich Leschziner, m 
Breslau, Ohlauerſtraße 76.77, ee 
1 SE Sperialität für Oberhemden, 22 1 
8 empfiehlt ſeine anerkannt tadellos genden 19 
| Oberhemden nach den neueſten eigenen, 
A ſowie 1 a Ken Preife Fasan 1 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen on 
e und ee, | {9 a1 dete deer Ae dee 
8 1 5 5 ae 25705 Cocos und Manilla⸗Läufer, 
auberſte Arbeit. Gutes Material. Bene 
5 Eigene Waſch⸗Nnſtalt. [5849] 5 Linoleum (Korkteppich) 


f 2 in reichhaltiger Muſter⸗Auswa erner 
8 Größtes Lager Bl Läuferſtoffe in Wolle u. Halbwolle 
Todes-Anzeige. Eder neueſten Herren⸗Eravatten. und Teppiche, 5 


Hente Nachmittag 3½ Uhr übergab Gott ihre Seele unsere vom einfachſten bis eleganteſten Genre 


gute Mutter, Schwieger und Grossmutter 3 Heinrich Leschziner, 8 in nur reellen, haltbaren Fabrikaten. 
Angelika Von Pokrzywnicka Breslau, Ohlauerſtraße 7677. Aeltere Muſter bedeutend unterm Preiſe. 


stets ein ehrendes Andenken bewahren werden. [4366] 
J. Theubert, Capellmeister, 5 
eee en 2. u 3 Nr. 11. 


Heute Ren 3 Uhr starb nach Ger schweren 
Leiden meine innigst geliebte Frau, unsere liebe, gute Mutter, 
"Schwester, Schwägerin und Tante [4367] 


Frau Henriette Raphael, 
geb. Blanzger. 


. Tiefbetrübt zeigen dies an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. October 1881. 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom en 
Herrenstrasse 17/18, 


in Folge eingetretener Lungenentzündung, versehen mit den I; m 25 DE Em um Louis Lohnstein, 


heiligen Sacramenten, im 83. Lebensjahre, fünf Tage nach dem 


Tode ihres gel bien ange VWVARAAALAALAADARAAARMAAME 30. Schweidnitzerſtraße, Ecke der Iunternfteafe 


Möge Gott beide dort wiedervereinigen und ihnen die himm- Di | il — (Goldene Gans). W 
lische Ewigkeit geben, wie er hier beide durch 56jährige ie 1% JWARLEI- lil ung 
glückliche Ehe vereinigt hat, [6341] PFF 


Ruda, den 22. October 1881. Robert Baumeister, 


er 


7 


; Rector der hieſigen evangeliſchen Frl. Anna Block in Stargard i. P. 
dis . ieh % Geboren: Eine Tochter: den 41 Damen: Haus And Geschäfts Pelzjacken 
10 1638 et „Sau 15 “x 91 Gren .de A ale 18 Mark 
05 a Lucens, eſ. Grenad.⸗Regt. Nr. errn 

Wala 9b, Kalkbrenner. f Born rager in Freiburg 1. Schleſ ( J Damenpelzgarnitnren, Aufs! und Kragen 
. 1 15 24. October 1881. dem Paſtor Hrn. Gerlach i. e in allen Pelzgattungen. [69] 
Geſtorben: Verw. Fr. Emilie 
5 Samifien-ta richten. ga 0 Dat, 5 gruen, in Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark an. 

erbunden: Rittmeiſter der | Berlin. Geh. Reg.⸗Rath Hr. Theodor N t d Modernifirungen aller Pelzſach d B 
Garde⸗Landwehr⸗Cavall Stiehl in Koblenz. Verw. Frau Neparaturen und Moderniſirungen aller Pelzſachen werden 
v. Uechtrit Stent fu elanavar S 0 v. Benda, geb. Balzer, in | nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 1 
mit Frl. Karoline v. Prittwitz und! Oeynhauſen. C A c ( 


Im Namen der 8 Hinterbliebenen: } 3 5 151 e 19120 1 Köbner & Kant) 1 
F. Toll. t 

teslan, 30, Ring parterre und 1. Etage, BIT in Breslau | 
= e > A empfehl ; 0 Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatnr-Werkfatt, | 
ach Gottes une i Reise Silenen Salat. 5 0 feine Herren Geh. und Keiſepelze 1 Specialität: 5 
1 N ale e a end 2 4 von 75 Mark a 1 | Dampfmaschinen neuerer ( Constru en 8 n, 1 ' 
I Ubr nach kurzem, e e e le Ele f 1 ehe an ocomobilen un öhrenkessel. 99 
pan ect 30 Jahren 1285 us 85175 Regt. 191 5 d Ton |g } aa K Amenpe 12 fen Hachen J Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 0 
beißgeliebter Gatte, der freue Platz Herr Vockrodt mit 1 Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [5533) 1 
ter und Lieut. der Land 2 
Herrmann Lucens, Adolf Partiſch in Satobshagen mit } ee u e n i Wa in usb en — — — 


r Glacshandſchuhe, 
[70] nur eigenes Fabrikat! a 


Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe bis 12 Knopf, zum Schnüren, 
Handſchuhe mit S Elke ® 2 a 4 
: Reichhaltiges Lager von Cravatten, Hoſenträgern, Militär⸗ 
Handſchuhen, ſowie Wildleder⸗, Bukskin⸗ und Pelzhandſchuhen; 
alstücher für Damen und Herren bei 1 
i ra ee 3 a 40 8 ch 


e 


® 
chten Lyoner 
Vater meiner Kinder, rina Holm in Stralſund. Amts⸗ d Sciven- ⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle, Tuch⸗, Matlaffe: und ſeidenen 


Stadt-Theater. 


instag. 3. Claſſiker⸗Vorſtellung Hi 
1 Preiſen: „Kabale 
Mittwoch. 


„Aida.“ 


Obe- Theater, 
instag, 25. Oct. „Donna Juanitg. 74 
iitwoch, den 26. Oetbr. Z. 1. M.: 55 
Der Leibarzt.“ Luſtſpiel in 4 
ten von Günther. 8 
5 e der 1438305 
Dinstag. 4. Gaſtſpiel der italien. 
Ballet = Geſellſchaft Pasqualis. 
Der verkaufte Schlaf. 


Halser panorama. 


i 0 Italien. [4350] 
J. Panorama: Tirol und Schweiz. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 25. October, 
Abends präeise 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: [6320 


J. Abonnements- Üoheert 


unter Mitwirküng des Herrn 


Emil Szuret. 
Ouverture Euryanthe. Weber. | 
2) (Z. I. M.) Violinconcert. B. Scholz. 
3) Vorspiel zu Lohengrin. Wagner. 

) a. Romanze } für jcsthoyen. 
b. Airs russes Viol.) Wieniawsky. 
Sinfonie A-dur. Beethoven. 


Numerirte Billets & 3 Mk. und eingetragene Genoſſenſchaft. 
nieht numerirte à 2 Mk. sind in der Bilanz Mie 80. September 1881. 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und] 


Oblauerſtraße Nr. 76 1 7 


empfiehlt außerordentlich gut ſitzende 


warme Paletots, Haveloks, Pelzbezüge u. 0 


@ 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


a und ſchleunigſt ausgeführt. 


Kunsthandlung von Julius Hainauer | | 
Activa. RE Passiva. 
und an der Abendkasse zu haben, nn ne 10 99 Gulbaben-Conto e 
orſchuß⸗Wechſel⸗Cont dd 5 Spar⸗Cont d 
eslauer Concerthaus, Disconto:-MWehlel:Ennto .............- 1,230,003 34 DepofiteneEonto.......-.-.2.0... 
Gartenſtraße 16. Giro⸗Wechſel⸗Cont oo 4.786038] Conto pro Diverſe 
Nach Beendigung der Orcheſter⸗„Lombard⸗C onto. 843,157 — Reſervefonds⸗Cont o 
vereins⸗Concerte wird in den unteren Conto⸗Corrent⸗ Conti 795,769 19.1 Disconto⸗Conttdsdsds rerene 
und oberen Geſellſchaftsräumen fer: | Sonto für Banken. 5 10,182 18 
tt und für eine reichhaltige Speiſe⸗[Conto Dubioſoooo .. 22,927 24 
rte Sorge getragen. Utensilien Con: 3,299 — 
Beſtellungen auf Soupers werben | Grundſtücke⸗Cont o 115,947 (46 
vorher erbeten. [4373] Eppotbeken Fonte V 63, 471)50 
Effecten⸗ und Hypotheken⸗Conto des 
Meſervefonddd e an. 93,947 (47 
Warten Conte .. 2783083 
14,885,10754 


. Wietoria-Thenter. 


Vor ſchuß⸗ Verein zu Breslau, eingetragene G 


Coſtumes, Trauerkleider u. Geſellſchaftsrohen!! 


Maßbeſtellungen werden in meinen bedeutend vergrößerten Ateliers forg- 
6339] 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 


onen 


Französisches Externat, 


Beginn der Curſe, den 1. Nopember. Anmeldungen täglich 2 7 
11-1 Bahnhofſtraße 2, Aufgang links. — Proſpecte gratis. 1200 A 
Meta Weiss, 


3 
0 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 


3. le 3. [6379] 
Curator und Repiſo irige 
R R v. Walter Ae 100. Lector Weidemann, uf men 3. 


SINE an 


Militär- und Marine-Pädagsgium 
zu Görlitz. 


\ Vorbereitung für das Fähurichs- u. Alarine- 
Cadetten⸗Examen. 


f Näheres im Programm. 
5 Sa Se: 7 


15669 
Bien: 3 3 a. 2 


11 


— | 


hi 
| 


mie 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch N 

für Land» und Forſtwirthe, Gärtner, the und Botaniker 

von Profeſſor Dr. A. B. Frank. A 

53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holjfänitten. | 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. \ 


1 
e 


Heil⸗ un nd Pflegeanſtalt für Gemüthskranke I 
u Pöpelwitz bei Breslau. 


1 2025 26014 Eine halbe a vom Mittelpunkte der Stadt. Pferdebahnverbindung. 7 
3208 245 45 Vor dreißig Jahren von Herrn Profeſſor Dr. Neumann gegründet und 
= vom 1. Ockoher 1881 ab in Beſitz und Leitung des Unterzeichneten über: 
gegangen. Baulichkeiten und innere e en vollſtändig renovirt. 
Große ſchattige Gärten. Sorgfältigſte Pfl. 191 der Kranken in nach Indi⸗ 
vidualität und Krankheitsform getrennten Abtheilungen. Aufnahme jeder⸗ 
zeit. BEE 19 5 0 auf Wunſch. 6364] 
Pöpelwitz, im October 
Dr. Eiche, 


— 


* 


M eee ne PARSE SEE EX >) 


127,129|27 


mins en — — 


Lotterie 


Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
i Ausstellung. 


99 (on en ; N : 
'roup (Orig. Spanische Tänzer) 15 5 5 je 
Sennoras - [6370] SD = | 1. Hauptgewinn 10,000 Mark u tet 
. Verlag d. Ernſt' De 5 Gründlichſt ter 11 5 N ß p ’ ’ Nie 
0 La Gomez Musiksaal er Universität: (9 in Quedlinburg. \ 19 Hauptgewiene von 1000—5000 Mark vor 
Annita, Gonelita u. Snr. Prous, Skal, Für Handlungslehrlinge und in doppelter Buchführung m. . 2 weir 
der unübertrefflichen amerik. Donnerstag, den 3. November, Handlungsgehilfen empfiehlt ſich: im Ganzen 6500 Gewinne im Gesammtwerthe von I 7 5,000 Mk. her 
ters Lawrence, COMO ER Handelewiesenschaft, | Gerrehendens, @eiftiere | Loose à 1 Mark Bi 
® * Ki „ + 0 ) un) 
Sisters Law. chce, 5 SONOERT an elswissense a Damen ſepar. roſpeete gratis. 3 = 1 
des . 1 der Herren dens eee ee 2 SJ. Hillel, Carlsſtraße 28, bei Herz & Ehrlich, Br eSlau, rte 
tett 1 1 u = 8 n = 3 a A 5 8 öf 
l beds nen lte n. N Alfred und Heinrich der einfachen und doppelten B 5 Vorderhaus. sowie bei den bekannten Commanditen in Breslau und a 1 f 
Aal Weiaktom, des Gro- Mi 6 95 fi | d führung, der Waarenkunde Minz, Provimzialstädten, [62 30 
tesk-Komikers Herrn Paul # runTeid. 8 mu 1 7 0 N Rei 18 . 219 155 e be 
Stab u, des berühmten Seil- Nast ed Bill Anweiſung zur ön unſt, mi 
es VII-. II 95 d nebſt 12 Dior raphien on & hi 11] K 
änzexn Tax, Hasex im Bl |unmumeritte Pie Mark sind f Yauteute. _ Ion Sr: Beh Schule für körperliche SOmes ische. unstverein. 
auf n um 10 Uhr. 90 KEN! ce a haben un 7 Auflage. Bildun , Thaler Lott 105 e e 0 amen 5915 e 2 
Anf: Uhr. E a 12 rei ar Thaler⸗Lotterie fielen die Gewinne auf folgende Nummern: 
5 7 — e P U A 12 2. 1415. 1506. 1546. 1769. 
= 2 — Su. en ennie en ls 1 nesſtraße 4 part. 1 2356 Korn 220 2583. 2993 5 2739 un 2225 152 
Nahırwiasenschnktliche Seh, als dieſes praktiſche und ende Die Tanzunterrichts⸗Curſe für Er⸗ 3035. 3059. 3224. 3271. 3390. 3446. 3544. 3606. 3694. 4196. 4345. 4419 
 Zeit-Garten Apen d din g | Zu entpfehten:. c / 5273. 5406. 5437. 5498, 5542. 
ö Coneert. im Auditorium des physikalischen Vorräthig in als Grundlage Ki ſyſtematiſchen, 9240 a: 5710 11200 19 55 7 8187 1 155 8414 9925 8624 = 
Cabinets, Schuhbrücke 38/39: Trewendt & Granier’ 8 körperlichen Ausb Übung der heran⸗ 8747. 8750. 9026. 9133. 9162. 9401. 9563. 9564. 9565. 9578. 9755. 9 781. 1 


Capellmeiſter Hr. Theubert. 1) Herr Prof. Dr. Meyer: Physika- 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 


8 Jug end) beginnen am 9817. 10191. 10197. 10247. 10287. 10299. 10312. 10355. 10425. 1090 


Büttnerſtraße 33. 
Locale zu Hochzeiten 


und Feſtlichkeiten werden unent⸗ 


franz. Literatur. 


Journal- Leih- 


des Tanzkomikers Hrn. Adolf Bi 
Weber, des Charakter⸗Komi⸗ 


85 Auftreten des ER lische Demonstrationen Mt l N 
= 0 e eee 1 Nr. 37. 8. Anmeldungen hierzu 10522. 10537. 10546. 10650. 10678. 10727. 10857. 11033. 11034. 11041, 
2 Mr. Levantine E|> ee le e = 1 hir täglid von 1545590 1103. 11089. 11103. 12162. 12167. 12259. 13159. 13242. 13569. 13805 
2 aus Amerika, ohne jede 3) 1 Prof. Dr. Poleck: Beiträge] = 5 ſpect 0 les Mat | 10 ee e 0 
2 Coneurrenz, große Sen⸗ N 1 5 roſpecte, die alles Nähere über] Die Gewinne ſind gegen Rückgabe der Loofe in der Kunſthandlung 
groß zur Analyse medieinisch wich den Unterricht enthalten, werden unent⸗ 
5 Fier 15 bug Be M| tiger Eisen-Präparate, I I u] 2 8 h it geltlich e verabſolgt 10 155 Karſch im Stadttheater vom 25. d. Mis. ab in Empfang wo 
j a te roßartigen Luft⸗ 1 üũ⸗-wpy ü ĩͤwↄq C;k ——ʃ x * 
& ih Parterke Gymnaſtiker 5 Min 0 mel el, Frau A. Reif; Vorſteherin. Breslau, den 22. October 1881. 
teren Breslauer Gewerbeberein, | | NeneSchweidnitzorste.1 | f | Bieter N. Keif, SchrerberZanztunft 
E 5 1. Male in Deutſchland, bh Heute Verſammlung. [6342 17 f Im Pädag u Der Verwaltungs⸗ us ſchuß . 777 
5 d. Herrn Ferdinand Sperl, m a uchhandlung. Oogtum 3 N 
5 d. nalen Duet ae 1 2 Rasta Leih- Bibliothek Li cht geld Breslau⸗ Schweidnitz⸗ Freiburger Ei ba * 
„Mr. Paulo u. Miß Nellie, f. deutsche, englische u. zu 1 9 erfe E Die Lieferung der pro 1882 erforderlichen Betriebs⸗, Werkſtatts⸗ und 


bei Berlin (Serta bis Secunda und Telegraphen⸗Materialien ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben 4 


12 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 
I Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 


werden. 
Bedingungen mit Verzeichniſſen x können gegen Zahlung von 50 0 
a 


I 8: ee J abgehen Institut Goyiali ferer Negiftrat Ne. 35, ö 
5 des Tenoriſten Herrn geltlich abgegeben. [3757 stitut. thalt in v l. Luft, t opialien von unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. ezogen werden 7 
| s Gustav Walter, TVC gahtteaſte babe ue en auswärts erfolgt 11 0 AMeberweifung gegen Einſendung von 170 Mark. 134 
1 = ber Coſtümſängerin Fräul. Hotel Empfehlung. e N = ae 75 55 an . Wer fai, ee dre ech 3 
f E Irma Nagy, der berühmten ] Ich heile run efgebenit mit = | Anitalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ enden hr ormittags in dem Werkſtätten⸗ ze. Magazin hier beſichligt _ 
8 Wiener Jodlerin Fräul. daß ich heute mein Hotel wieder uber Von Charlottenbrunn ehe Inge, Di: de mangelaye e Offerten ſind franco und verſiegelt mit der Aufſchrift: 9 0 
. Louise Montag. nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, S anit.⸗ Dr. Neisser, e W „Submiſſions⸗Offerte auf Material⸗Lieferung“ J r 
e eee dee Puder um Kaifer N 18. 11aas | Wahr, Brofpece durch . aaveiber c, Reunietags 9 Wit, 
gegen 10 BE [6369] SUSE les 1 Angekommen [6243] lee: ne] 1 16 0 ee wird im Arbeiter⸗Speiſeſaale unſerer 182% 3 
- 7 a geha 3 
0 Wen el Dr. Sauer. Für Capitaliſten. Hurslan, den 19. October 1881. Directorium 
7 aul Scholtz 8 ent 6 Grotefen dt. ERhme werden schmerzlos mit], Zur erſten Stelle auf ein neu ge] Wir beehren uns hierdurch, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß 
bau der Stadt, 
g Heute Dinstag: 4358] S [ Gewerbel. J 1 Da 11 Lustgas gezogen, plombirt, künst- 0 Bing 9797 ee leut wir den Herren 444] 5 
Gr. Canz-Aränzchen. 0 eſiſches Gere 15 ut) be dne den deere in Amerika [27100 Marz au vat ee Moritz Werther & Sohn in Breslan 
Anfang 8 115 Ende 1 Uhr. e Schlesinger, Ring 4. Dr. S. Gerstel, unter A. B. 60 Briefk. d. Brel a 115 beagen beben unſerer Producte für die Provinz Schleſen 12 
18 * Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. baulooſe à 3½ M. Junkernstrasse Nr. 31. über 1100 aben 255 1 1881. ö 
Cl. Dom 15 Pf.) 15 Ja ihne werden zu mäß. Preiſen 18, 000 Thaler 8 N to! I d t G fi l ft, € 
zu Schlesinger, Ring ſchmerzlos eingeſetzt, ſind 1 Tan auf erſte 1 elheimer Pelt 10 ur 1 i vie: eſe ſcha 11 
— 1 1 7 m. e dete gesogen. | ken 15 "Sabre feit, Mohr. m: 
0 * 
= 165ſte 8 1 0 en wensteim, Kanold, Wäldchen 4 Oberihan) Di Ep a i 10 ection. i z 


tiſt, 
Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 3 


reuß. Lotterie 
N f. 5 Für Hautkranle dc. 


2. Klaſſe 8. November d. J. gros⸗Ge 


Freunde des Vereins zu der Sonn⸗ 
abend, den 29. im Cafe 


— — — — — W erſten auglän 
Damen⸗ und Kindermäntel Italieniſchen 

jeder Art moderniſirt eleg. und billig, Sprach⸗Unterricht ertheilt 

J Schmiedehr. 28, Hof 1 Treppe links. P. Marschall, Schillerſtraße Nr. 9 ll. 


träge sub L. 


ur Begründung eines Tuch⸗En⸗ 
ſchäfts ſucht ein mit der 
Branche durchaus vertrauter junger 
Mann einen Socius (Fachmann) mit 


der mit Delieateſſenhändlern, Con⸗ 
ditoren ꝛc. arbeitet, wird von einer 


Antheil- Zoofe: Sorechſtd. Vm. 811, Nm. 25, Bres⸗ 
. , Yon ee 04 kau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 1 Offerten 
M. 40 20 105 2% Dr. Karl Weisz en ver Dres. 31g. 
3. u. 4. Kl. je die halben Beträge i Deſterveick Un ; 
garn approbirt. 
ntejelöneter A. T. V. engt, W SE, ge gent, 
ſich hiermit feine alten Herrn, ſowie 8 cl u, Ning 4, F. Cage. = e r 8 


fähigen Ligueur⸗Fabrik geſucht. An⸗ für e in beſter und accurateſter Ausführung zu zeitgemäß bill 
0.61 an die une der | Breifen empfiehlt 16227 
Breslauer Zeitung. [4363] 


| 


m Anſchluß an vorſtehende Anzeige übernehmen wir Auftrage aut 
ws Effectuirung mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt find, an 


Schmieröle für Maſchinen u. Cilabahrsngg 


in beſter Qualität zu billigſtem Preiſe zu liefern. 
Proben werden in einzelnen ae aügelafen. 


Breslau, den 22. October 1 


Moritz Werther & Sohn. 
Papierbeſchneidemaſchinen 


Discretion zuge⸗ 
n unter W. 70 an die 
[4388] 


iſchen, höchſt leiſtungs⸗ gen 


Die Maſchinenfabrik von C. Sehottellus in Gl feiwiß. 


bis 64. 69 72. 77. 81. 90. 91. 5057. 
59 bis 63. 397. 402. 5 bis 7. 9. 12. 
18. 892. 93. 99. 906. 19. 8020. 22. 
24. 26 bis 29. 32. 37. 47. 208. 10. 

16. 17. 20. 21. 25. 32. 36. 14244. 45. 


1 „22919 bis 31. 36. 43. 23110. 
Alu. 15. 18.20. 31. 38. 50. 81. 37 

| 24117. 20. 29. 46 bis 48. 220. 24. 
Aae 25270 bis 73. 76. 78. 81. 83 bis 86. 
euch. 855. 60. 61. 74. 81. 28952. 58. 55. 
8 h 27280. 83. 85. 98. 300 


Berliner 
BÖTSEN - Courier. 


Zweimonatliches 
ur Berlin excl. 
4 und für gan 


K de Senerverfiherungs- 
Geſe rauf in in „Hamburg. 


Grundeapital M. 1 500, 00. Neſervefonds 


M. 1, 687, 447.38. 
Dividende: 


Das dem Kaufmann Heinrich 
Weiß hier, jetzt zu deſſen Concurs⸗ 
maſſe gehörige, im Grundbuche von d 
Hirſchberg Band 24 unter Nr. 1131 
verzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 
Daſſelbe iſt mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 750 Mark zur Gebäude⸗ 
ficht Fan a x e bg 
ni unterliegende äche beträgt 
2 Ar 40 Quadratmeter. 2 
Verſteigerungstermin ſteht 


Subb haſtations⸗ atent. 
Das Rittergut Puſchkeiten net 
den dazu gehörigen 6 Vorwerken 

0 Dommelkeim, Meiſter⸗ 

felde, Stockheim, Lavo und Beſchluß 
ſoll auf Antrag der Erben des ver⸗ 

1 9 Rittergutsbeſitzers Heinrich 

von Knobloch, Baron von Hauſen⸗ 


. 
m 9, December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


ch bei Weitem vergrößerten 

Geſalt der vollſtändigſte und 

überſichtlichſte ans exi⸗ 
ſtirende Courszette 


ſchtedenffer Bei tnnigteit und! 
von anerkanntem Freimuth. 

Pikantes, außerordentl. inter⸗ 

Hates Feuilleton, das alle; 

Vorgänge der Politik, des 
Par umentarzs mus, des Thea⸗ ö 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 
1 ſellſchaft, des öffentlichen Le⸗ 
bens getreu wiederſpiegelt. 
' Saen ten e e en i 
Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte er⸗ 
* 1 ah u. A 5 

führlichkei [6095] 

& Neu binzutretendeAbon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
IR wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen 

[Einſendung der Quittung 
an die Expedition (Zim⸗ 
x; merſtraße 40/41, SW.) die 
Zeitung bis zum J. Novbr. 

gratis u. ar 3 


Königl. Wee Möürtiſce 
Unter Hinweiſung auf die in den 
ſtatutariſchen Beſtimmungen für die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
vorgeſchriebenen Verjährungsfriſten 
werden nachſtehend die aus den bis⸗ 
herigen Verlooſungen der Nieder⸗ 
chleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 5 5 
und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I, 
L und IV mit der Realiſation noch 
rückſtändigen Nummern hierdurch 
g 5 ng: 
N A. Stamm⸗Aktien. 
9 175 Verlooſung. Am 15. Decem⸗ 
ber 1877 zah plbar. Abzuliefern 


0 mit Kupons Ser. VII Nr. 5/8 und 
Talons. 
Nr. 53444. 


1870 Am 5 Deeem⸗ 
ber 1879 [bar zuliefern 
ohne e 115 mit 5 
BR Nr. 38038. 7 
33. en a 15. Deeem⸗ 
ber 1880 zah hlbar. 7 
mit Kupons Ser. VII Nr. 3/8 und 
) Talons. 
Nr. 919. 22. 50. 5407. 27. 30. 
35. 42. 8053. 61 bis 63. 71. 672. 
74. 89. 90. 719. 11064. 80. 14690. 
1705. 31. 15123. 25. 49. 19696. 
704. 11. 14. 17. 18. 33. 37. 54. 
20915. 21. 35. 52. 21130. 39. 44. 
65. 66. 27139 bis 42. 49 bis 55. 
29131. 234. 36. 70. 32168. 91. 95. 
97. 98. 34067. 68. 77. 91. 101. 
848. 63. 41353. 55. 63. 65. 69. 78. 
924. 29. 31 bis 34. 40 bis 
47914. 36. 49. 50. 51976. 80. 
98. 99. 53889. 55368. 58607. 
e e I 1 24. 2 
60586. 603. 9.141. 
61185. 86. 62484 86. 87. 502. 4. 
16 bis 18. 20. 64497. 99 bis 501. 
35. 67122. 41. 51. 69678. 82. 
703. 5. 9. 74414. 18. 23. 27. 30. 
39. 821. 28. 81309. 30. 39. 42. 
45. 47. 48. 54. 67. 
B. Prioritäts⸗Aktien. 

26. Verlooſung. Am 1. Juli 1875 
zahlbar. Abzuliefern mit Kupons 
Ser. VI de 2/8 und Talons. 

100 Th 5 


99115 Abzuligfern 15 1 
Ser. VII Nr. 


301. 5 
10390. 91. 406. 


15763. 64. 74. 877. 19658. 62. 


22286. 98. 315. 26411. 
Ser. II zu 621% Thlr. 
Nr. 5635. 37. 44. 47. 53. 7259. 
60. 64. 9176. 17754. 63. 18012. 


15219159, 

31. Verlooſung. Am 1. Juli 1880 
schier, Be mit Kupons 
Ser. VI Nr. 4/8 und Talons. 
Ser. I zu 100 Thlr. 

Nr. 284. 85. 55371 bis 14. 6021. 
35, 38 bis 40. 42. 786. 89. 98 bis 
800. 9119. 11010 bis 14. 16. 18. 
19. 12069. 80. 88. 797. 816. 
13430. 37. 43. 55. 18259. 62. 933 
bis 36. 40. = 24041. 43. 47. 49. 


53. 26943. 
Ser. il zu 60% zit. 
982 906. 


1591 2546. 47. 
5 14636 bis 43. 900 bis 52. 
32. Verlooſung. Am 1. Juli 1881 
zahlbar. Abzuliefern mit K Kupons 
Ser. VII a 6/8 und Talons. 
„Ser zu 100 Thlr. 
Nr.? 2513. 150 16. 19. 22 41. 4762 


Nr. 


27. Berloofung. Am 2. Januar 
1875 zahlbar. 
Kupons m * 


28. Verlooſung. Am 2. Januar 
1876 en 
[Kupons 


29. Verlooſung. 
11877 ee 
Kupons Ser. 


30. eden Am 2 
1878 zahlbar. Abzuliefern ohne 


31. Verlooſung. 
1879 zahlbar. 
5 Kupons Sn Nr. 3/8 und 


alo 
Ser. I zu u 100 The 
Nr. 859. 65. 67. 77.90. 1767. 81. 
82. 3047. 216. 5209. 6492. 505. 


9339. 43. 53. 61. 12417. 15610. 27. 


48. 49. 54. 84. 10655. 67. 75. 80. 


Talon 
9 5 1 zu 50 Thlr. 
Nr. 13382 


Abzuliefern mit 
5 3/8 und 


Ion 
Ser. Il zu 50 Thlr. 
Nr. 1608. 


Ab 2 908 10 
oa lane 


Ser. ir 0 50 a 
Nr. 26157. 


Ta 105 
Sa zu 100% Thlr. 


SH I zu 50 Thlr. 
Nr. 289 


Nr. 5 


Januar 


Kupons aber mit Talons. 
Ser. II zu 50 Thlr. 
Nr. 15417. 
Am 2. Januar 
. mit 


17192 bis 955 96. 97. 
Nr. 5508. 18. 928.31. 32. 47. 7036. 


1555 13807. 46. 14960 
76. 77. 84. 92. 20076. 
22401. 62 214228724508 
7002522 
308. 27372. 85. 
612. 24. 26. 28. 
5 2 3. 46. 

719. 26. 28. 33. 35. 36. a 10.. 43. 52. 
32. Verlooſung. Am 2. Januar 
1880 zahlbar. Abzuliefern mit 
Kupons Ser. VII ir 5/8 und 


Talon 
Ser. I zu 100 Thlr. 

Nr. 4. 21. 23 bis 28. 569. 70. 78. 
4775. 92. 922. 24. 5155. 58. 8816. 
91 bis 93. 915. 12857. 68 bis 70. 
72. 14643. 15837. 43. 50. 


Ser. II zu 50 Thlr. 

Nr. 778. 80. 86. 87. 800. 15. 
18. 19 21. 25. 721 27 9 2 
57. 62. 75 bis 77. 914. 25. 40. 45. 
71. 3378. 99. 400. 2. 6. 15. 20. 
563. 72. 78. 94. 97 bis 99. 622. 
6423. 27. 34. 36. 42. 44. 57. 58. 62. 
7668 bis 71. 74. 75. 77 bis 83. 86. 
, 15, 32. 80668 67. 81. 112. 
15. 22. 14699. 714. 18. 19. 23. 29. 
44. 53 bis 55. 19688. 93. 702. 36. 
20258. 61. 65. 83. 94. 97. 305. 6. 


10. 12. 13. 22740. 51. 53. 60. 63. 
69. 
81. 85. 86. 88. 99. 500. 5. 6. 10. 
11. 2 
33. Verlooſung. Am 2. Januar 


24456. 59. 62. 63. 75 bis 79. 


33209. 10. 13. 16. 18. 20. 34. 


1881 zahlbar. Abzuliefern 110 
Kupons en 19 Nr. 7/8 und 


Ser. I zu 100 Thlr. 

Nr. 714. 15. 22. 2260. 61. 75 
672. 4190. 91. 94. 98. 99. 201. 
8. 700. 22. 25. 34. 6157 bis 50 
62, 72. 81. 85. 659. 60. 68. 74. 
8986. 92. 95. 9002. 3. 6. 7. 9. 11433. 


41. 46. 48. 50. 686. 706. 15262. 
71. 79. 84. 88. 91. 675. 82. 83. 
934. 37. 40. 41. 46. 52. 55. 63. 


16720. 29. 31. 
Ser. II zu 50 Thlr. 
Nr. 455. 56. 62. 63. 69. 70. 
79. 85. 88. 92. 93. 96. 502. 3. 8. 14. 


1293. 322. 25. 32. 34 bis 36. 47. 56. 
"17410. 13. 18. 20 bis 23. 26. 13227. 


32. 33. 37. 55. 56. 65. 68. 72. 84. 
88. 14512. 21. 22. 29. 66. 650. 52 
bis 60. 65. 66. 70. 89. 93. 98. 15772. 
86. 90. 91. 93. 95. 818. 19. 18410. 
13. 30. 32. 38. 39. 55. 61. 20584. 
99. 609. 23420. 24 bis 26. 32. 45. 
47. 49. 53. 55. 56. 60. 64. 72. 75. 
79. 25549. 50. 52. 54. 93. 94. 99. 
600. 29362. 66. 67. 77. 84 bis 86. 
97. 409. 30586. 87. 89. 95. 99. 607. 
17. 20. 23. 24. 26. 46. 48. 49. 33851. 
56. 57. 59. 63. 64. 69. 80. 86. 88. 
96. 98. 904. 10. 17. 18. 34212. 16 
bis 18. 23. 29. 31. 32. 38. 41. 42. 
D. Prioritäts⸗Obligationen Ser. IV 
zu 100 Thlr. Aus der allgemeinen 
Kündigung zum 1. Juli 1873. 
. mit Kupons Ser. VI 
4/8 und Talons. 

Nr. 2900. [6352 
Berlin, den 18. October 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Sichere Abtreibung des Bandwurms 
mil Kopfdurch Oſchatz, Vorwerksſir. 18, 


Nachdem unſer Ober⸗Inſpector Herr von Koblinski 
wieder in den Innendienſt zurückberufen worden iſt, haben wir die 
von demſelben bisher verwaltete General⸗Agentur für Schleſien 


Herrn C. Koch in Breslau 


übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Hamburg, im October 1881. [6375] 
Die Direcfion Clemens Perger. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, halte ich mich zum Ab: 
dſſchluß von Verſicherungen beſtens empfohlen. 
Breslau, im October 1881. 


0. Koch, General⸗Agent, 
Neue Taſchenſtraße 22. 


Dr. Soltmann’fche Milchkocher, 


zur Conſervirung der Milch 
bei Klemptnermeiſter Mo ffmanm, Friedr. Wilhelmstraße 73, 5 70 Ir. 


Das Filzwaaren Engros⸗Geſchäft 
Fr. W. Behnisch, 


Görlitz, Conſulſtraße 48, 


empfiehlt für Wiederverkäufer und Händler ſein 75 15 Lager in 


Vilzſchuhen und Pantoffeln, 


ſoſwie ſämmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 1651 


Im Kuhſtall Neue Antonienſtr. 


einſte Tafelbutter Ku friſch à Pfd. M. 1,30. Melkezeit der Kühe 
orm. 6—9, Nachm. 5— 7 Uhr. 4371 
Beſte Kindermilch. 


Morgen, Mittwoch, den 26. 


October, 
ſowie von jetzt ab il lut Mitlwoch empfiehlt 


friſche BI ut und Leberwurſt 


Berliner 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2 u. Neuſcheſtr. Nr. 35. 


Die mir gehörige fogenannte [337] 


Fliedermühle, 


1; Meile von Creuzbürg, unmittelbar an der 0 nach Roſenberg O.⸗S. 
gelesen, mit ſchönen, maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 
guter, neuer Mühlen⸗ Einrichtung, bin ich Willens, 


baldmöglichſt zu verkaufen. 

Zur Mühle gehören circa 140 Morgen gut cultivirter Acker und circa 
30 Morgen Wieſen. 

Die Erntebeſtände find noch vollſtändig vorhanden und ſind circa 70 

e bereits mit Roggen beſtellt. 


reis 22,000 Thaler bei ½ Anzahlung. 
ſerner offerire ich meine 


Oberſchlaͤchtige Waſſermühle 


in Chudoba bei Pitſchen O.⸗S. zum Verkauf. Es gehören ca. 56 Morgen 
vorzüglicher Acker und Wieſen dazu. Preis 5600 Thlr. bei / Anzahlung. 


Robert Wenzel, 


e ihlenbeſitzer in ng O.⸗S. 


5 In ler Rroßeten Stadt Oberfehlefieng ift eine ſeit vielen Jan 
beſtehende und beft renommirte 01]: 


sichere Wurſtfabrik 


nebſt 1 zu verkaufen. Etwaige Reflectanten, welche eine An⸗ 
A zahlung von 6:—8000 Thaler machen können, wollen ihre Offerten 
unter W. 85 an au Ee 3 3 85, 3 


band und Dee, 1 8. 9 005 EN 15 pCt., 1870 8 pct., 1875 10 pct., 1874 10 pCt., an Ort und Stelle in freiwilliger 

4 ‚00: raſcheſte Ser. II zu 62%, Thlr. 1875 20⅜ pCt., 1876 15 pCt., 1877 10 pCt., 1878 15 pCt., e 1 81, Subhaſtation behufs Erbtheilung 

. bl lt: finanzielle 9995 155. 56. 64. 68. 78. 82. 83. 1879 8 pCt., 1880 8 pCt. < 8 2 verkauft werden. 

8 Abend Mi Juforma- 98. 99. 6182. 205. 19. 24. im Termins⸗Zimmer 3 des 10 0 Die Pegüiterung enthält 

F Honen,Ab⸗ 8125 13. 34. 38 bis 40. 13924. 36. Gerichtegebauden an der wilhelm. in Aer ...... 1091,49 16 ha 

‚® und Erörterun 52. 55. 58.59. 16932. 37.70. 19218. Verwaltun gsrath. ente, berni zur Berkünbigung des . We ren 

\ an allen wirthſchaftlichen 20. 27. 33. 36. 37. 53. 20405. 47. Zuſchlagsurtels e. Weide 218, 7440 

ö gen beten, Borſennachrichten, 50. 21635. 36. 39. 47. 48. Joh. Berenberg, Gossler & Co. in en H. J. Merck & Co.] am 22. December 1881, een 289,3010 = 

i (ne Tabellen x. M|.- © eee in Hamburg, J. Lacisz in : ante A. E. Schmidt in Hamburg, Vormittags 11 Uhr, e. Hofraum u. Unland 540340 = 

Der Courszettel des „Börſen⸗ 25. Verlooſung. 2. Januar Charles Bessler in Hamburg. daſelbſt an. Summa. 1880 ha 63a 76 qm 

Courier“ iſt in feiner neuen 1873 zahlbar. Sy mit Der Auszug aus der Steuerrolle, mit einem Grundftener-Neinertrage 
A Kupons Ser. V Nr. 7/8 und bonn inte die neueſte 7 Abſchrift des von 20,930 Mk. und einem Gebäude⸗ 


Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grunvpſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in un⸗ 
555 Gerichtsſchreiberei IV in den 
Sprechſtunden einzuſehen. 6359] 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Fir Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ba werden ! 
Den zur Vermeidung der 
ſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des 
Zuſchlags⸗Urtheils anzumelden. 
el den 19. October 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 
Hilgenfeld. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift une 
Nr. 562 die Firma [6358] 


iermit aufgefordert, 
Aus⸗ 


Julius Schindler 
mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 
Inhaber der Kaufmann Julius 
Schindler zu Neiſſe zufolge Ver⸗ 


fügung vom 15. October 1881 heut 
eingetragen worden. 

Neiſſe, den 15. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Heut iſt [6360] 


a. in unſer Firmen⸗Regiſter bei der 
unter Nr. 


387 
Firma 
Hugo Schück 
zu Ratibor, als 1 guck 
der Kaufmann 9 
daſelbſt eingetragen e l 
gender Vermerk: 

Die Firma iſt unter Ueber⸗ 
gang des Geſchäfts auf die Ge: 
ſellſchaft „Hugo Schück & Comp.“ 
(efr. Geſellſchafts-Regiſter Nr. 85) 
ae 
in Asen Geſellſchafts⸗Regiſter ß 
Nr. 85 die Handelsgeſellſchaft 

Hugo Schück & Comp. 
mit Sitz zu Ratibor 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann und Fabrikbeſitzer 

Hugo Schück; 

2) der Kaufmann Samuel Glaſer 

beide zu Ratibor. 

Die: Geſellſchaft hat am I2ten 
October 1881 begonnen, und iſt jede — 


eingetragenen 


b. 


einzelne e de zur Vertretung 


der Geſellſchaft befugt. 
17 ei 19. Oetober 1881. 


N 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 
Bekanntmachung. 


5 nu unſer Genoſſenſchafts⸗ he 5 
iſt [6361] 


ezüglich des 
Vorschuss-Vereins zu Neustadt, 
eingetragene Genossenschaft, 
am 14. October 1881 folgende Ein⸗ 
tragung e 
Es ſind gewählt: 
0 der Seen Tiſchbauer , hier, 
zum Directo 


2 der Fa Stephan, hier, 


zum Kaſſire 

3) der fd Cranz, hier, zum 
Controleur. 

Eingetragen aufolgeDerfügung vom 
am 14. October 188 

Neuſtadt OS. den 14. October 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


14. 


Für 1 05 oder Zahntechniker. 


gumgire 


von 50 bis 3000 Morgen in der Pro⸗] Ein feit vielen Jahren in einer 


vinz Poſen vermittelt unter günftigen größeren Stadt beſtehendes Zahn⸗ 
ee Atelier mit einer nach keialiden jährl. 
Adolph Süßkind, Ae Praxis von über 2 2400 k. iſt mit 


„oder ohne Inventar u. oba per 
In einer größeren Provin⸗] 1. Januar 1882 unter ſehr 1 
zialſtadt, Badeort, ift ein feit] baren Bedingungen Familien⸗Ver⸗ 

hältniſſe halber zu übernehm. [6371] 
30 Jahren beſtehendes Putz⸗ 15 p. hriften erbeten unter Chiffre 


Modegeſchäft eriten Ranges, a ee e eee 
verbunden mit feiner Damen⸗ 
Confection, wegen aranklic⸗ 


keit unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Offerten unter 
J. O. 70 an die Expedition der 91875 
lauer Zeitung. [5918] 


Ein rentables Cigarrengeſchäft 
mit Selter⸗Ausſch., billige Miethe, 
gute Lage, mit oder ohne Lager, billig 
zu berfaufen. Off. unter J. L. 64 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [4376] 


Für Brauerei⸗ 
Beſitzer. 


Vergnügungsorte Breslau's an der 
Pferdebahn, iſt eine große [349] 


Neſtauration 


Dr. med. Hr u 8 mit großem Garten und mehreren 
sche 5 bei Ruhla 1 Nicht aus 9 f auf Sälen 
onot ung, au rund 
Na net Be una Kö]. Jane zu verlaufen 
Fälle geheimer rant eiten in jeder Form 


95 yp is Geſchwüre, Aus alt 
aut eiden). Ebenſo die ver erbli Folgen 
geheimer Jugendfünden (Schw 15 A As: 
Falch Vell ai Nervenlei en 915 

ꝛc. Unbedingte Diseretton 19195 
Weluff htörung. Genauer Krankheitsbericht, 


1 17 und 


event. zu verpachten. 


Offerten unter H. 23925 befördert 
die Annoncenexpedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. 


Ju einem der beit beſuchteſten 


Freiwillige Verſteigerung. 
Mittwoch, den 26. October er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich 
Graupenſtraße Nr. 17 hierſelbſt 
circa 7000 Flaſchen 1 Bier, 
circa 200 Aalen aan ngarz 
Wein (in Partien), 2 Hand⸗ und 
1 Decimalwaage mit Gewichten, 
1 Korkmaſchine und 1 Fi 5 
Apparat Ta 
meiftbietend gegen gleich baare We. 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 24. October 1881.) 


Naaſch, 
Seas Carlsſtraße 28. 


Nußſchalen⸗ Extract 
von Ad. Hube in Stettin, 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 
färben grauer u. rother 1 
in Flaſchen a 1, 2 u. 3 


Ruß⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen & 1 M., em- 
pfing in friiher Sendung das 
Haupt⸗Depot bei 55371 


8. K. Schwartz, \ 


8 5 B 


beſter Hanfzwirn, 2 Lagen 555 
leinene Taſchentücher, Dtzd. 5 Ee 
beſte fen n Pfd. 3 = 
Eſtremadura, Pfun 2000 en 
ſämmtl. Fulterſtoße, ewe 15 
neuelte Wintermäntel 10—15 5 


ſteuer⸗Kutzungswerth von 2042 Mk. 

Das in fruchtbarſter Gegend Oſt⸗ 
preußens belegene Gut iſt 4% Meilen 
von Königsberg i. Pr., 2½ Meilen 
von Bahnhof Pr. Eylau und drei 
Meilen von Bahnhof Schrombehnen, 
von der nächſten Provinzialſtadt 
Domnau, dem) Sitz des a. 
amts des Kreiſes Friedland, / Meilen 
entfernt. 

Die gerichtliche Abſchätzung hat 
einen Werth von 891,502 Mark 
ergeben. 

Die beiden Vorwerke Lavo und 
Beſchluß gelangen auch zu beſonderer 
Ausbietung. Sie enthalten: 


EN.) 


ae ee a er 


. 


c 


| 
; 


A. Acker 300,8968 ha. 

b. Wieee 76, 1440 = 

c. Weide 84,5690 

d. Hofraum 17,1880 3 
Summa. 654 ha 05a 78 'm 


und ſind auf 256, 304 Mk. abgeſe zt. 
Außer der landſ haftlichen Beleihung 
haftet auf der . Lundport nur eine 
vor 1886 nicht kündbare Hypothek 
von 210,000 Mk. und das Patronat 
für Kirche und Schule zu Stockheim. 
Auszüge aus den Steuerrollen, 
die Tapverhandlungen in Grunde 
lagen und weitere das Gut % 8 
treffende Nachweiſungen können auf 
unſerer Gerichtsſchreiberei e 
werden. [6362] 
Domnau, den 21. October 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Damenſchneidere! 


beſt. Maſchinengarn 12 Roll., 


* 


Maſchinenſeide, 10 Lagen 0705 = 2 
Mailänder 9 Loth 0,60 = 5 
Knopflochſeide, 12 Rollen 0,30 = 2 
beſte Kleiderſchnur, p. Stck. 0,20 = Ed 
Leinwandband breit, Did. 0,80 = — 
beite Hemdeknöpfe, 6 Dotz. 0,15 = 0 
Häkelgarn, 12 Rollen 0,30 = 


ne Jacken 3 Mk. Gen 
deitshemden u. Hoſen für Herren u. 
Flanelle, Barchende kommen 9 
wi 


Damen, 
Verk. im Compt. für Concursw. 


an 
. Schönfeld, Schloß⸗Ohle 11. 


Miederverfän en 
Mi empfehlenalsäußerftbillig Ar 9 0 : 
1 Rieß bunte Bilderbogen . 10 
5 ! hdd. Bilderbücher m. Text — 40 f 8, 
ft. Bltt. — 60% 
\ Gros @leiifteQtnvendals 1 380 1 
4805 


5 g g ö 

1 Din. Naschen Kaiſettinte — 951 

x ſederkaſten von Holz — 80 
1 Gros enale von Holz 7 

ö PT 90 fan, 1 
ineale u 20, 30,40 Pf., 

Sell 60 Pf. 200 


—8 
un 330, 50,60 Pf. ich 


chreibehücher 


Geber ho 93 


1 Ds. 


1 Pfd. S 
B 3 55 


eſt. Kanzleipapier ans 5 f 
Din. rl 35 Pf. u 0 . 


Billige Papiere! 

1 Rß. Aae een, 2505 

Kanzlei II, BE IE OR 

Ia 5,00 M. u. 5 40 

weiß 2 1 5 Post. 2 — 
1000 Couverts, weiß gerippt 2 50 

Aus sführliche Preiscourante 

gratis und franed. 
Heinr. . Kallenbach, 
Papier⸗Hand ung en gros, 

Breslau; Dticolalitinge 12. 


1 
11 
1 


22 Breslaus 


billigste Einkaufsdquelle! 
Grösste Specialität für Mmöpfe, 
Franzen, Perlborten, 
Hutagraffen, Spitzen, 
Atlas, Sammet u Plüsche 
in allen Farben, sowie sümmtlicher 
Zuthaten für Damen- 
schmeiderei. 
SER Grösste Auswahl zu Spoti- 
preisen. — Sehneiderinnen ka 
bücher gratis bei 374] 


„Stern sel., 


Ä Röuschestr. 10, nahe der Züttnelstr. 
E TTT 


prämiirt 1881, por⸗ 
Pianinos, zügliches Fabrikat, 
gebrauchte Pianinos ſtets vorräthig 
Und preiswerth Univerſitätsplatz 6 bei 
[3828] Janssen, 


Bruf- Caramel, 1 
05 ale anerkannt als beſtes Hilfs⸗⸗ 
b 0 gegen Zeil 0 Heiſerkeit. 


TZellitzer y 
an 3. 


III meet . 
; ofort Odontine, Flac. 
ö Zu haben bei Apotheker 
i Merian: Vorwerksſtraße 25 
—— 5 52 — 1 i 


N 


u 


Domingo⸗ D 


Butter b 


alm⸗Seife 
oda, bei 10 Pfd.. 


EB 07 
Pfd. 9½ B 
Haus. 


* | Intändlsche Fonds, 
101,50 B 


R 9 0 Anleihe 


Ik 89. 'cons. Anl. 4 
0 do. 1880 Skrips | 4 
b St,-Schuldsch, . | 31/ 


Press. Früm.-Anl. 3½ | — 


Bresl. Stdt.-Obl. 4 
Schl. P'fdbr, altl. 3%/ 
do. 3000er. | 31 


io, do, altl.. g 
70 d. Lit. A. 4 
i 0. do. 53 
} do. (Rustical)..|4 
do. :|4 
do. do, 41, 
do, Lit. O. 4 
o. do. 4 
do. do. 47 
do. Lit. B.... 3½ 
o. do. 


ö 4 
f 97 Cra..Pfäbr. 4 
Rentenbr. Schl. 4 
do. Posener 4 
Schl. Bod.-Crd. |4 
do. 455 4 
40. 5 
Schl. Pr. Ak. 4 
do. do. 4lg 


Oest.Gold-Rent. 4 
do. Silb.-Rent, 4 7 
x Bobs, 10 5 


} ax 17 1860 . 
ng. Gold-Rent. 6 
do. do. 4 
R do. Pap.-Rente | 5 
Peohn. Liqu.-Pfd. 4 
100 do. Pfandbr.. 5 
Russ. 1877 Anl. |5 
do. 1880 do. 4 
DOrient-AnlEm I. 5 
Bu: do. do. II. 5 
* do. do. III. 5 
Russ. Bod.-Crd. 5 
Bumän, Oblig. 6 


775 2flügl., mit 

Geldſchrank arl, Mir, mi geh, At, extra 

ins] gat kleinere Kaſſen. 3848] 
Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Ein Simmenthaler Bulle, 24 
à Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 1 Monate alt, direct a. d. Simmen⸗ 


E. Astel & 6 


5 Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


der Liter ee ee 
8 Pf. 


das Pack e, 
bei 5 Pack billiger, 
Cam inos⸗Kaffee, gebr. W 1019 5 


* 


— 


I: 
Sr 
w 


uu u u u 
SS 
— oS0O0U> 
S 


u un Uu u 


D 
bo 

8 
u 


Javg⸗ te 
erl⸗ E 5 
Relange- = E 

Menado⸗ = . 

Weizen⸗Mehl .. 

Perl⸗Graupfe 


a Hirſe, Sale nn ans en 


Anerk. beſte Reibhölzer, d. Pack 0, 10 
Oswald Blunnensnnt, 


N brannte Holländische 
- # Mischung, ausserordentlich er- 
kräftiger Kaffee, p 
8,85 frei ing 5 

[441] | 


u Kaffee-Import von 
* . h Der Bockverkauf 
PR i auf der Herrſchaft Kujau DS, 
— Vorwerk Zowade, 7 Kl. vom 
Bahnhof Ober⸗Glogau — beginnt 


am 25. October. 


Friſche 


Trüffeln 


Holsteiner Austern, 


11155 


ch 


12. Altbüßerſtraße 12. 


5 * 
s Ein Repoſitorium 
(gebrauch), 0 andere Utenſilien 
Geſchäft werden ge⸗ 
Offerten erbitte unter L. 
69 N in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


für ein 5 1 851 


e ein 100 0 El 1 Mk, um ſofortigen Antritt wird ein 

90 ü 3 Buchhalter und Correſpondent 
geſucht. Bewerber mit der Deſtilla⸗ 
lions Branche vertraut, werden bevor⸗ 
zugt. Zeugniſſe u. ai, 


ſind einzuſenden. 
E. Liebreelt, 


L. Wirth. 


in meiner 


(Leutewitzer Abſtammun ng) 
Kr RL I 97 1555 reuz⸗] Eine anſtändige, 11 1 550 Wittwe, 
’ S. Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ ohne Anhang, in mittleren Jahren, 
Neuſcheſtr. 0 er Weihgerbergafle, Eisenbahn Br begonnen. [439] ſucht Stellung als Repräſentantin der 


von Damnitz. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


cht als 
{hal imp ortirt, [6356] G. evang. Hauslehrer, der Kinder] 


ein Wilſtermarſch⸗Bulle, 25 
Monate alt, direct a. d. Wilſter⸗ 
marſch importirt, 

111 85 und 15 gebaute Thiere, 
1915 Verkau 

rie e 115 Lopienno, 

Prov. Poſen. 


zur Tertia vorbereiten kann, wird 

ch Polen in ein deutſches Haus 

1 0 Offerten mit Gehaltsangabe 
erbeten unter N E. K 

lagernd Breslau. 


Quinta ſuche ich 
einen Studenten oder Gym⸗ 
naſiaſten der höhern Klaſſen. 
Friedemann, A n Ei 


22 
von 12—3 u hr. 
1 1. geb. 


w. bie 


Mädch. v. f. angen. Aeuß., 
e Jahre im elterl. Hauſe im 
uchf. ſ. vertr. 


„Der Bock Verkauf cen e 


ein. g. G. gleichv. w. Branche. Näh. im 


78 Inſt. d. Fr. Friedländer, Sonne ſtr 25. 
= Sins: ei,‘ das und 930 Stamm chäferei Stellen Geſuch. 


Hausfrau oder 
Herrn als Wirt 
man poſtl. Kato . 500 E. S. zu gend. 


. 
Geſucht 
ein gebild. Fräulein, Jüdin, i. gel. 
N wirthſchaftl, tücht. u. gut 01 
Frau Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


Landwirthſ 
welche mit der Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft vollkommen vertraut iſt und 
auch das Kochen verſteht, findet von 


aufmann, 


poſt⸗ 


Branche, d 
Theil m. nachw. 
arb., wünſcht per 


1 8500 


1 0 El 92 85 


Fr mein Glas⸗ Pi ele l 
ſofortigen Antritt einen 07 


u einem anſtändigen 
flotten Verkäufer. 
Iafterin. Abe. be Hermann Fraenkel, 


Thorn. 


Reymann, Keujahr ab dauernde Stellung auf einen tühtigen 


Astr. Caviar, 
Gänsebrüs te, 
Fpeckbücklinge, 


lebende 


Forellen, 
Aale, Karpfen, 


Steinbutten, 
Zander, Lachs, 
Hechte, Cabliau, 
Dorsch, 
 Schellfische 


Hummern 


empfiehlt 


1 E. Huhndorf, 


„Schmiedebrücke 21. 


Le in der Stammſchäferei 


Der Bockverkauf 
in der reinblütigen Merino⸗ a er 


Chmiellowitz, 


20 Minuten vom Bahn 


Pras. cons, Anl. 40 105, 50 B 


f OA, Fonds, 


Güter⸗Director. einem größeren Gute. — Nur le Verkäufer, 


wel d t üb 
Der Bo ckverkauf f Bl 99 engel an eſſen dee Napa Sprache 1 


können, wollen die Zeugniſſe oder ER ET 


Ab bi No⸗ S 
& t G ch An aan 05 NE, 6.48 08 die A Ein Commis, 


bei Stein iche, ſtation Gimmel, Kreis Wohlau, ein⸗ 


Br.-Schw.-Frb.. 4 | 434 


99,00 G 
Obschl, 40D. 3 |) 104), 1212,75210 bz 
do. 


Br. „Warsch.BtP. 5 105 54,50 6 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 16,25 G 

/] 68,00 8 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 164,60 B 
do. St.- Prior. 5 7 ½¼ 161,50 B 


do. St.-Prior. 5 2 


Oels-Gnes. St. Pr 5 0 


2 ²⁰ d / —--Pö ;: Gm 


Inländische Eisenbahn-Priorltäte- 
Oblig: 


ationen, 
Freiburger ....|4 | 99,90 B 
do. . 445 102,00 6 


Br.-Warsch, Pr.!5 — 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94,25 G 
do. Lit. C. u. D. 4 99,50 etbz 
do. 1873. 4 100,00 B 
do. Lit, F.... 4½ 1103,00 B 
do. Lit. . 4% 
do. Lit. Her: 4½ 103,15 B 
do. 1874. 4½ 103,50 @ 
do. 1879. 45 
do. N. 8. Zw gb 3½ 91,50 B 
do. Neisse-Br. 41 — 
do. Wilh. 1880 4½ | 103,40 etbz 


Oels-Gnes,Prior | 4½ 100,60 bz 


2 Hale U er 1 103,00 B 
| 


Wechsel-Courge vom 24. October, 


Amsterd, 157 55 4 k S. 168,55 bz 
do. 4 2M. 167,20 G 
London 1 L. Et 5 kS. | 20,42 bz 
de. do. |5 3M. 20,19 B 

Paris 100 Fres. 5 KS. 

do. do. 5 2M. 

Petersburg - 6 3W. 
Warsch. 1008. R, 6 87. 216, 10 G 
Wien 100 Fi. 4 kS. 172, 30 bz 
4 2M. 171 00 8 & 


do. do. 
Bank- Discont 5½ pt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 


Ein anſtändiges Mädchen, Iſrae⸗ 
litin, mit guten Zeu 

poln. change mächtig, 
im Schankgeſchäft. 
59 an die Exp. d 


1 der 


bat & Oppeln, sehr hübſche Wienerin 

9 dieſes Jahr am 1. November. Wünscht; in einem Geſchäft als 
Die Heerde zeichnet ſich durch edles, 

kräftiges Haar und gute 1005 aus. 


Schurgewicht 4½ Ctr. pr. 1 


R. V. D | | 
Breslauer Börse vom 24. October 1881. 


"Anmtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr, 
Inländische Elsenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritäts-Aotlen, 


Kellnerin 


Ante ae je eher, Ay bei 175 Anf 11 il 
nträge unter Berger, Wien I nfpr. Stellung. er 
onat. 5 BD 


Lichtenauerga je 2” Ipoſtlagernd Myslomit [4364] 


80, 60 bzE 


ſenden. pollſtändig vertraut, findet Stellung 
Reg.⸗Bez. N ——— | dei J. Lemberg, Oblauerftr. 12. 

hat Mr [391] Als = c a zu einem 9 FFF 
Sie EAN Herrn, auch als Stütze d. Haus Ein Commis, 

— od. Erzieherin mutterl. Kinder . der in einem hiesigen Ag Ge- 

a RER — 5 ev. 05 ri "ber schäft mit Colonial-Waaren oder 

gr \ Bresl. ff. ; vieft, der Droguen gearbeitet, sich zum Rei- 

resl. Ztg. { [4377] senden qualificirt, gesucht. Adressen 


mächt u 


Ausländieoe ee und Prlorktäter 


Carl-Ludw.- 0 
Lombarden.. 4 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 
Rumän. St.-Act. 3 37 
Kagch.-Oderbg. 5 


do. Prior. 5 — 
Krak.-Oberschl. 4 — 00 G 
do. Prior.-Obl. 4 — | 83,25 B 
Mähr. Schl. OtrPr fr.. — — 
Bank-Astien. 


Bresl.Discontob |4 6 100,50 B 
do. Wechsl.-B. 4 6 109,00 bz 
D. Reichs-Bank 4½ 6 — 

Sch. Bankverein 4 6 112,50 bzB 
do. Bodencred. 4 a 112,00 bzB 
Oesterr. Credit|4 11½ | 631,00 @ 


Fremde Valuten, 


| Oest. W. 100 FL... 172,75 b2G 


Russ. Bankn,1008.-R. | 216,75 bzG 


e ACH! 
Bresl. Strassenb. 5½ 115,50 B 
do. Act. Brauer. 4 0 => 
do.A.-G.£.Möb.|4 | 0 — 
do. do. St.-Pr. 40 — 
do. Baubank. 4 0 — 
do. Spritactien 49 — 
do. Börsenact. 4 6 — 
do. Wagenb.-G. 4 6 — 
Donnersmarkh. 4 2 60,15360,00 bzG 
do. Part.-Oblie. |5 1 — | — 
Moritzhütte.... ]4 | 0 — 
0.-$. Eisenb.-B. 40 43,00 G 
Oppeln, Cement 4 4% — 
Grosch. Cement 4 6 F—? 
Schl. Feuervers. fr. 17 — 
do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. Immobilien 4 4½ —d 
do, Leinenind. 4 [6 98,75 G 
do, Zinkh.-A.. 4 5½ — 
do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 


do. Gas-Act.-G. 4 7 
Sil. (V. ch. 9 4 6 
Laurahütte . 4 121,75 bz 
Ver. Oelfabr. . 4 5½ | 80,00 G 
Vorwärtshütte . 4 |0 — 
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Perantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. 


zur ein Colonialwaaren⸗ u. Cigarr 

Geſchäft wird per 1. December . 
ein ſolider, junger Mann geſucht, ſu 
der über ſeine Befähigung 105 
ſich Nes Zero ausweiſen kann. 
ext a Krebs 
[6360] 


Einen Lehrling 
„A. Enzet 
eiſen 12361 5 5 Ning 
ür unſer Galanterie 
F. Waaren⸗Engros⸗ ect e 0 


Sprit⸗Fabrik, Kreuzburg OS. 


ee N emp ſucht ein junger 
Ein junger, thätiger [411] 


Mann, welcher feiner Militär⸗ Gold 
5 genügt hat und gegenwärtig 
die ee Haupt⸗Bergſchule bes 
auf einer Braun⸗ 


Adr. u. G. 67 befördert vermiethungen und N 
5 Miethsgeſuche. 


1 Inſertionspreis die Zeile 15 y l 8 


Speceriſt, mit der Deſtillation ber- 
traut, gegenwärti 
digter Stellung, ſucht per 1. 
882 anderweitige Stellung. 
Gefl. Offerten unter P. W. 18 bis 
EN October poſtlagernd Ohlau erbeten. 


ür unſer Modewgaren⸗, Tuch⸗ und mit allem n 4 
Confectious⸗Geſchäft fuhen mir | Kaufmann Ort, Carlsſtraße 
per bald oder 15. Novbr. einen jungen 
Mann, der feine Lehrzeit erſt beendet, 
jedoch eig verkaufen 1252 ar 


Jahre alt, im Beſitz beſter Zeug⸗ 
m und Referenzen, welcher bis 


ſuc 10,000 Caution deponiren kann, die Exped. der Bresl. Ztg. 


Buchhalter, Kaſſtrer 
oder Geſchäftsführer 


14355 995 zu Neujahr oder ſpäter möglichſt 


ur Vorbereitung eines Kna⸗ dauernde Stellung. 

b ch Gefällige Offerten unter H. 23895 
beförd. die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


n 5 der Colonialwaaren⸗ 
Schleſ. u. Poſen z. 
. Ref. ber., u 
8 lei gan. on andern, 
Engag. in ein. leiſtungsf. Haufe. Ge 
Off. erb. u. H. H. 66 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in j., gew. Kfm., cautionsfähig, 
tüchliger 1 u. 1 0 pondent 
u. firm in 1 8 Sachen, fü un 1568 


noch in ungekün⸗ 
14343] 


; Pappe & Lewy. 


1 'edes ſeparat, billig zu ve I 
Ein tüchtiger Teiniter, |awennerne. 52, 321. Int. U 
ewandter Zeichner, wird 11 ge⸗ 
Offerten über bisherige 
ligkeit und Gehaltsanſprüche bitten 
an ul & Lehmann, (05400 f 


Ein Schneidemüller, 


welcher gute Zeugniſſe beſitzt und den 
Locomobilbetrieb zu übernehmen be⸗ 
1 ih, melde ſich zum e 


Max Falk, m 


Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗ Geſchäft ſuct zum 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
RR ⸗Geſchäft ſuche ich zum a 


wir zum ſofortigen Antritt ei 
Lehrling, Sohn achtbarer Elten 


derſtr. 3 iſt ein möbl. 2 
Oba bald z. verm. Näh. bart. 


Ich ſuche 1 Wohn 


per Oſtern 1882 in Schweidnih 
oder Ohlauer⸗Vorſtadt, 7 Zi Mt 


Januar 


Blücherplatz 6 u. 7 
iſt die 3. Et, im Ganzen oder ven 
ſofort oder ber Januar zu verm. 

Näheres beim Haushälter. 4380 
ee ee 


auch 2 feinmöblirte Vorderzinumg, 


Thä⸗ 


Zu vermiethen a 


ſof. od. 1. Januar 1882 Albrecht 
ſtraße 41 her 1. Stock, geeign 
u Geſchäftslocal. Näheres! IM 

aldau im Stadthaufe, 142 20 


Kupferſchmiedeſtr. 37 


iſt eine freundliche Wohnung ii 
jährlich 160 Thlr. zu . N 
Ntäberen beim Wirth. [42 5 


1 flotten Verkäufer, 


"Cine pralliſch erfahrene [635077 der moſaiſch und der poln. prache 
chafterin mächtig dein muß. 
7 J. Heilborn, Coſel OS. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche a ſofort 


Ein geübter Kanzliſt 


mit 70 5 ee 0046 Fan e 
Erde der Bst 1 Bin 1 143440 . S en 


‚alt, verh., ohne 
eugn. berj., beid. 
Fand mächtig, noch in "Stel: 
lung, ſucht v. 1. Jan. 1882 ab ander: 


weitige Stellung: [4316] 


Slaskowo b. Ain wegen geeignet, und ein bellt 


Ein Volontafr l 

findet in meiner Strohhut⸗ 
5 fabrik ſofort Stellung. 
e Offerten nebſt 
zwiſchen 11 
bis 12 Vormittags. 


Alfons Hänflein, 
5 53] 1 geth. z 
N W Näh. 1 791 16, pt. 1430 


in n Lehrling fürs Colonialwaaren⸗ 
1 0 äft wird zum baldigen An⸗ 
ucht Di Neinh. Ga [u 


CEin Lehrling 


kann ſofort in meiner Fapierhon- 
lung placirt werden. [4359] 
A. Hmoblich, 

Schmiedebrücke 29h. Myslowit 


mit der Leinen: und Wäſche⸗ Brauche 


sub M. 46 Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4293] 


i Ein ju 0 F Speserift, [5 
er polniſchen Spra 

b. Bresl 815 14050 b Ge uf beſte 
une IR An dei 

Eine jun e, pee eidenen Suppelden pr. 1 

15. November Stellung. Werthe 

gefl. Offerten erb. unter A. 33 

bone Gleiwitz. [4346] 


in Specerift, jüd. 19 Jahre alt, 
Ei mit guten Bean en ſucht bei l. 
b. D. 100 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Deister * 
8 von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Bar. a. 0 Gr. 
n. d. Meeres- 
niveau reduc. 
in Millim. 
„Temper. 
in Celſius⸗ 
Graden. 


a 


o o D Ne | lnnool 


Deer | 


5 1 8 die en 


1 Sturm, 11 Te | 
; Ueberſicht der Witterung. 
Die rte Differenzen zwiſchen der Depreſſion vor dem Canal und 0 
imum über Nordſkandinapien haben abgenommen, jedoch wehen 
britiſchen Inſeln noch ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdöſtliche Winde, 
wü über Nord⸗Central⸗Europa die öſtlichen Winde etwas ſchwächer ge? 
worden ſind. Eine flache Depreſſion liegt über dem Maingebiete, umgeben 
von trübem, regneriſchen Wetter, in Hannover und Magdeburg fällt Schuß, f 
Am Nordfuße der Alpen iſt die Temperatur geſtiegen, jo daß dieſelbe 
in Süd⸗Deutſchland die normale e überſchritten hat. 


— — — 
3 8 ET 8 
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(W. Friedrich) in Breslau. 


9198 


großer Verkaufskeller, kan 
zu vermiethen. 


Ein Geſciſtelocal 


lin 1. Etage iſt ſofort billig zu ven 
miethen Carlsſtraße 13. 8 lch 


Große Geſchäftsräume, 


beſtehend aus Laden, Comptoir, Re 
miſen u. Keller, in as der ha 1a 
nahe d. Ringe, zuf. o 


In M e 


—— 


Wetter. Bemerkungen. 


Mu 7 98/7 bedeckt. N 7 


wolkenlos. 
bedeckt 


| 
ND 3 Ki | | 


AND 6 Regen. 
SW 2 Nebel. 

Er bedeckt. 

till. Regen. 
ONO 4 bedeckt. 
N 2 Regen. 
NW 1 bedeckt. 


ONO 2 Regen. 


till. Regen. | 
1 = leifer 78 7 = Ti, 3 (had 


tark,7 — ſteif, 8 0 9 Sturm, 
tiger Sturm, 12 = Orkan. > 


